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Der chineſiſche Albdruck Englands
Vor den Ereigniſſen in Schanghai

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
London, 20. Februar. Je näher der Tag heranrückt, an dem

ſich das Schickſal Schanghais, dieſer größten internationalen
RNiederlaſſung in China, entſcheiden wird, deſſen Einnahme durch
Tſchangkaiſchek wohl nur noch eine Frage von Tagen iſt, deſto
mehr ſteigt die Spannung der engliſchen Oeffentlichkeit, deſto
nervöſer werden auch die amtlichen Kreiſe. Die Frage, ob das
Abkommen mit dem Kantoneſer Außenminiſter Tſchen nun end-
lich unterzeichnet iſt, die noch vor wenigen Tagen im Mittelpunkt
der Aufmerkſamkeit ſtand, iſt gegenüber der Sorge um die Ent
wicklung in Schanghai jetzt faſt völlig in den Hintergrund ge
treten. Hierbei werden wieder grundſätzliche Fragen aufge
worfen, wie die der Situation Englands in China und die des
Verhältniſſes der übrigen Mächte in China gegenüber England.

Jn einer Verſammlung der Liberalen Vereinigung in Bred-
ford hielt Lord Grey geſtern eine Rede, in der er ſich auch in
erſter Linie mit der Lage in China beſchäftigte. Dort ſeien
Dinge von ſolcher Wichtigkeit und mit ſo ernſten Folgen im
Gange, ſo ſagte er, daß ſie die Bedeutung der innerpolitiſchen
Vorgänge weit überträfen. Die Dinge, die jetzt in China vor ſich
gingen, ſeien wie ein Albdruck für England; denn jedermann
wüßte, daß ein einziger Zwiſchenfall, wie klein er auch immer
würde, zu Folgen führen könnte, die gar nicht vorherzuſehen ſeien.
Man habe über England und die Engländer Dinge geſagt, die
ſehr ungerecht und ſehr unfair ſeien. Die britiſche Politik in

ing in den vergangenen Jahren ſei zweifellos nicht vollkommen
kritikfrei geweſen. Aber dieſe Politik. ſei in höchſt unfairer Weiſe
falſch ausgelegt worden und vieles ſei ſchlimmer dargeſtellt wor
den, als es in Wirklichkeit ſei. Gegenwärtig tue die engliſche
Regierung alles, um dem chineſiſchen Nationalismus entgegen
zukommen. Das britiſche Volk und die britiſche Regierung
würden in China gerade ſo dargeſtellt, als ob ſie dem chineſiſchen
Nationalismus feindſeliger geſonnen ſeien als irgendein anderes
Land. Das ſeil nicht wahr. Man könne der Regierung glauben,
daß ſie mit ihrem Memorandum, in dem ſie vorſchlug, die alten
Verträge zu beſeitigen und neue Wege einzuſchlagen, mit der
chineſiſchen Regierung zu neuen Vereinbarungen zu kommen
wünſche. Dieſe Politik der Zugeſtändniſſe ſei auf die Notwendig-
keit zurückzuführen, die Einigkeit der ausländiſchen Mächte in
Ching zu bewahren.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ behandelt
die Frage, welche praktiſchen Möglichkeiten aus einer Beſetzung
Schanghais entſtehen würden und welcher Art die Vorbereitungen
ſeien für die Verteidigung der britiſchen Kolonie. Das militäri-
ſche Kommando des Schanghaier Expeditionskorps und das
Flottenkommando der Chinaſtaaten hätten vollkommen freie
Hand, Maßnahmen nach eigenem Gutdünken zu treffen. Die
Kombpetenz dieſer Behörden ſei lediglich durch die Anweiſung be
ſchränkt, daß militäriſche oder maritime Aktionen mit irgend
welchen Streitkräften, die in den chineſiſchen Bürgerkrieg ver-
wickelt ſind, vermieden werden müßten, ſolange nicht direkt
britiſches Leben bedroht iſt. Während die ausländiſchen Ge
ſchäftshäuſer im allgemeinen innerhalb der internationalen
Niederlaſſungen lägen, befänden ſich die Wohnhäuſer der Aus
länder zum großen Teil außerhalb der Niederlaſſungen. Die Ge
fahr in Schanghai ſei aber um ſo größer, als die chineſiſchen Ein
wohner Schanghais 300 000 wehrfähige Männer gegen die Aus
länder aufbringen könnten. Die Schwierigkeit des ganzen
Problems beſtehe darin, daß die britiſchen Streitkräfte an Ort
und Stelle im Jntereſſe der Aufrechterhaltung ſtrenger Unpar-
teilichkeit im chineſiſchen Bürgerkrieg ihre Aktivität auf das Ge
biet der internationalen Niederlaſſungen beſchränken müßten,
ebenſo wie die franzöſiſchen Streitkräfte auf das Gebiet der G
öſiſchen Niederlaſſungen. Die Flotte beiſpielsweiſe könneShanghai nicht bombardieren, ohne einen kriegeriſchen Akt gegen

China zu begehen. Man erwartet, daß bei Eintritt eines Notzu-
ſtandes ein Verſuch gemacht werden wird, die ausländiſchen An-
wohner in die internationale Niederlaſſung zurückzuziehen, ob
wohl dem angeſichts des geringen Umfanges der Niederlaſſungen
große Schwierigkeiten entgegenſtünden.

Jn London ſei nicht bekannt, in welcher Weiſe die britiſchen,
amerikaniſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Streitkräfte zu
ſammenarbeiten würden, aber in maßgebenden Kreiſen nehme man
an, daß eine ſolche Zuſammenarbeit bereits geſichert ſei. Jm

Augenblick ſei auch nicht bekannt, was für Verteidigungsmaß-
nahmen über die improviſierten Befeſtigungen hinaus ergriffen
wurden. Die vorrückenden Kantoneſer Streitkräfte würden, wie
man in London annimmt, zunächſt den chineſiſchen Teil im Süden
der Stadt beſetzen. Zwiſchen jenem Viertel und der inter-
nationalen De z v We t mch und japaniſchen, liege die franz one, ſo ich die

nzoſen den erſten Schwierigkeiten gegenüberſehen würden.

Engliſche und japaniſche Flottenverſtärkungen für China
London, 20. Februar. Die achte britiſche Zerſtörer-

flotille iſt geſtern von Malta nich China abgegangen.
Nach Meldungen aus Tokio ſind heute ein ja paniſcher

Kreuzer und vier Zerſtörer nach Shanghai ausgelaufen.

20 Agitatoren der Südpartei geköpft
Berlin, 21. Februar. Die Morgenblätter melden aus Schang

hai: Die Lage in Schanghai hat ſich heute außerordentli
verſchärft. Die chineſiſche Polizei verhaftet auf Befehl Euns
in der Schanghaier Chineſenſtadt 20 Agitatoren der Süd
regierung und köpfte ſie ohne Verhandlung Die
Köpfe wurden in der Chineſenſtadt aufgehängt. Die S

eider Bevölkerung läßt infolge des Vorgehens der Poligei Ausſ

tungen befürchten, doch trägt die Bewegung einſtweilen keinen
fremdenfeindlichen Charakter. Der geſtern abend er
klärte Generalſtreik macht ſich heute verſtärkt geltend. Jn der
Hauptſtraße der internationalen Konzeſſion gab es nachmittags
Krawalle.

Der politiſche Rieſenſtreik
in Schanghai

London, 19. Februar. Zu dem Ausbruch des Generalſtreiks
in Schanghai werden folgende Einzelheiten gemeldet: Die Arbeiter
gewerkſchaften proklamierten geſtern abend den General-
ſtreik. Unter den ſtreikenden Arbeitern befinden ſich auch die
Belegſchaften aller britiſchen und eines Teiles der japaniſchen
Spinnereien. Am Eingang des Hauptpoſtamtes ſind mit langen
Stangen bewaffnete Streikpoſten aufgeſtellt, die jeden Ver-
ſuch, das Gebäude zu betreten, verhindern. Später nahm die
Polizei den Streikpoſten ihre Stangen ab. Etwa 400 Spinner
drangen im Laufe des Tages in eine in der internationalen Zone
gelegene britiſche Zigarettenfabrik ein, die mehrere tauſend
Arbeiter beſchäftigt. Es wurde verſucht, die Belegſchaft zum An-
ſchluß an den Streik zu bewegen. Die Behörden erklärten darauf
als Vorſichtsmaßregel die Schließung der Fabrik. Drei der r
chineſiſchen Kaufhäuſer im Zentrum der internationalen Nieder
laſſung, die Tauſende von Angeſtellten beſchäftigten, unter denen
in letzter Zeit bereits erhebliche Unzufriedenheit feſtzuſtellen war,
ſind gleichfalls geſchloſſen worden.

Auch die Matroſen haben ſich teilweiſe dem Streik an-
geſchloſſen. Jnfolge der Arbeitsbeſchränkung in den Waſſerwerken
in der franzöſiſchen Konzeſſion herrſcht in einigen Bezirken erheb-
liche Waſſerknappheit. Unter den Arbeitern werden zahlreiche Flug
blätter verteilt. Jn einem von ihnen heißt es, daß die
Kantoneſer Truppen im Anmarſch ſeien. Die Zeit ſei
für das Volk gekommen, der Bewegung gegen die Militariſten bei
zuſtehen. Das Flugblatt enthält ferner eine Mahnung an die
Streikenden, die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Der Generalſtreik ſtellt nach Anſicht der britiſchen Kreiſe die
offenbar lang erwartete und wohlvorbereitete Kantoneſer „Be
wegung von innen“ dar, die den Zweck verfolgt, Suntſchuanfang
und ſeine Streitkräfte, deren Baſis in Schanghai iſt, zu unter
wühlen. Die Streikbewegung nimmt zurzeit noch an Aus-
dehnung zu.

Das engliſch chineſiſche Abkommen
unterzeichnet

Berlin, 21. Februar. Die Morgenblätter melden aus Hankau:
Amtlich wird bekanntgegeben, daß der engliſche Geſandtſchaftsrat
O'Maley und der Miniſter des Aeußeren der Kantonregierung,
Tſchen, geſtern abend ein engliſch-chineſiſches Abkom
men unterzeichnet haben.

London, 21. Februar. Wie verlautet, wird Chamberlain in
der heutigen Sitzung des Unterhauſes auch nähere Mit
teilungen über das engliſch-chineſiſche Abkom
men machen.

r

Das Abkommen zwiſchen England und der nationaliſtiſchen
Regierung in Kanton, über deſſen Unterzeichnung die Londoner
Preſſe bereits ſeit Wochen orakelt, iſt nunmehr, wie es ſcheint,
endgültig zuſtande gekommen. Das Abkommen umfaßt die
relativ ſehr ſchmale Grundlage der engliſchen Niederlaſſungen in
Hankau und Kiukiang. Es ſieht den Uebergang der Verwaltung
dieſer engliſchen Konzeſſionsgebiete an eine gemiſchte chineſiſch
engliſche Kommiſſion vor, die unter chineſiſchem Vorſitz ſteht.
Weitere Einzelheiten über das Abkommen ſind noch nicht bekannt,
wahrſcheinlich dürften aber die weiteren Fragen, ſoweit ſie ſich
auf dieſe beiden Niederlaſſungen beziehen, auf der Baſis der im
engliſchen Chinamemorandum enthaltenen Vorſchläge geregelt57 Das Abkommen iſt geeignet, ein Moment der Unſiherheit,

as in der letzten Zeit die engliſche Politik gegenüber China ge
rade in dieſer Frage beherrſchte, aus der Welt zu ſchaffen. Ob
es darüber hinaus eine Stärkung der engliſchen Poſition be
deuten wird, werden erſt die Einzelbeſtimmungen des Abkommens
zu erweiſen haben. Ohne Zweifel iſt England aber in den vom
Abkommen erfaßten Fragen China auch ſehr beträchtlich ent
gegengekommen; denn es iſt erinnerlich, daß der Abſchluß des
Abkommens noch vor einigen Tagen ſehr problematiſch erſchien.
Anſcheinend iſt er alſo erſt möglich geworden, nachdem Chamber-
lain neue Jnſtruktionen an den britiſchen Unterhändler, über
deren Natur kaum ein Zweifel beſtehen kann, abgeſandt hatte.

Jnwiefern das Zuſtandekommen dieſes Abkommens auch auf
die Lage der Dinge in Schanghai wird einwirken können, bleibt
dahingeſtellt. Die Frage der engliſchen Niederlaſſungen in
Hankau iſt gerade in den letzten Tagen gegenüber den Ereigniſſen
in Schanghai in den Hintergrund getreten. Es ſcheint, daß die
Entwicklung in Schanghai viel eher auf das Schickſal der eng
liſchen Poſition in China wird einwirken können als das Hankauer
Abkommen.

Engliſche Warnung an Rußland?
Berlin, 21. Februar. Die Morgenblätter melden aus Paris:

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus London ſoll die
engliſche Regierung geſtern eine Note fertiggeſtellt haben, die eins
letzte Warnung an die Adreſſe der Sowjetregie
rung darſtelle und dieſe davon in Kenntnis ſetze, daß der eng
liſch- ruſſiſche Handelsvertrag aufgehoben werden
würde, falls Rußland ſeine en gland feindliche Politik in
China nicht ändere.

griff zu nehmen.
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Genfer Kernprobleme
Am 6. März tritt in Genf der Völkerbundsrat wieder

zuſammen. Für dieſe Ratsſitzung iſt ein vecht umfangreiches
Programm vorgeſehen, nach dem die wichtigſten ſchwebenden
Probleme beſprochen werden ſollen. Daneben tagen die ver
ſchiedenen Komitees und Kommiſſionen, die auch eine ganze
Menge Arbeitsſtoff vorfinden. Das gilt vor allem von der
Abrüſtungskommiſſion, die ſich durch den neuen Schritt des
amerikaniſchen Präſidenten Coolidge einer neugeſchaffenen
Lage gegenüberſeht und nun endlich den Termin beſchließen
ſoll, wann die große Abrüſtungskonferenz beginnt. Hier
wird ganz beſonders verſucht werden, von außen auf die
Völkerbundsbeſchlüſſe einzuwirken. Frankreich iſt ſchon eifrig
am Werk, die Beſtrebungen Coolidges zu kontrekarieren und
wenn nicht alles täuſcht. wird es wie immer mit ſeiner Sabo
tage Erfolg haben, zumal England aus beſtimmten Gründen
gezwungen iſt. der franzöſiſchen Politik wenigſtens keinen
allzu ſtarken Widerſtand entgegenzuſetzen. Ob Amerika dann
die gebotene Konſequenz zieht und aus der Abrüſtungs-
konferenz ausſcheidet, muß abgewartet werden, aber da die
Vereinigten Staaten die Opiumkonferenz verlaſſen haben,
ſo iſt mit einem derartigen demonſtrativen Schritt immer
hin zu rechnen. Deutſchland wird ſeinen ganzen Einfluß
im Völkerbund aufbieten müſſen, daß die ganze Ab
rüſtungsfrage nicht wiederum im Sande verläuft, und daß
endlich die Beſtimmung des Verſailler Friedensvertrages
beachtet wird, die den anderen Mächten die Verpflichtung
auferlegt, auch ihrerſeits die Abrüſtung ernſthaft in An

Noch ſteht für Deutſchland die General
quittung über die erfolgte Regelung in der Reparations
frage und über die nunmehr durchgeführte deutſche Ent
waffnung aus, aber wenn ihm auch dieſe Generalquittung
noch unter nichtigen Vorwänden für kurze Zeit vorent-
halten wird, ſo iſt doch das moraliſche Gewicht der tat
ſächlichen Vertragserfüllung ſo ſchwer, daß Deutſchland mit
vollem Recht im Rahmen der Völkerbundsverhandlungen
darauf dringen kann, daß nun auch endlich die anderen
Anſtalten machen, die im Verſailler Vertrag übernommene
Verpflichtung zu erfüllen. Solange die anderen, bis an
die Zähne bewaſfnet, einem wehrloſen Deutſchland gegen
überſtehen, ſolange iſt Deutſchland überall und an jedem
Punkte ihrem böſen Willen ausgeliefert und ſolange wird
auch jede Völkerbundsarbeit ohne wirkliche Frucht für
Deutſchland bleiben müſſen. Das Ratskomitee ſoll bei
dieſer Gelegenheit über den Artikel 16 und den Artikel 11
der Satzung beraten, die bekanntlich in den Locarnover-
handlungen eine weſentliche Rolle ſpielten und die durch
den Vorſchlag des belgiſchen Senators d' Brouckere eine
kataſtrophale Verſchärfung erfohren. Kommt dieſer offen
bar wiederum auf franzöſiſche Jnitiative gemachte Vorſchlag
zur Annahme, dann hat jeder einzelne Völkerbundsſtaat
völlige Freiheit in der Anwendung von Gewaltmitteln
gegen ſeinen Nachbar und dann kann Herr Poincaré un
geſtört vom Völkerbund einen neuen Marſch an die Ruhr
unternehmen und dann vermag Polen ohne weiteres über
den entfeſtigten deutſchen Oſten herzufallen, wofür es im
Korridor, ſicherem Vernehmen nach, ohnedies bereits
Rüſtungsvorbereitungen trifft.

Gegenüber dieſen beiden Kernproblemen treten alle
anderen Fragen ſchon ganz von ſelbſt zurück, ſo nahe dieſe
auch Deutſchland z. B. in bezug auf das Saargebiet, auf
die Freie Stadt Danzig, auf die Minderheitenrechte in
Oberſchleſien und ſchließlich auch, ſoweit ſie auf wirtſchaft
lichem und ſozialpolitiſchem Gebiet liegen, an ſich angehen.
Es hilft gar nichts, wenn wir in dem einen oder anderen
Punkte kleine Vorteile erringen, die in jedem Falle unge-
nügend bleiben, da nun einmal die Zuſammenſetzung des
Rates uns ungünſtig iſt und ſich womöglich durch die
chineſiſchen Wirren noch verſchlechtert. Dieſe Völker-
bundstagung iſt wegen ihrer Kernvrobleme von ausſchlag-
gebender Wichtigkeit für Deutſchlond und Deutſchland muß
auf ihr endlich einmal ſo auftreten, daß ſein Wort auch
gehört und daß ſeine gleichberechtigte Stellung im Rate der
Völker auch praktiſch anerkannt wird. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt würden wir es auf das ſtärkſte bedauern, wenn
ſich das Gerücht bewahrheiten ſollte, daß der deutſche Außen-
miniſter von ſeiner Abſicht, nach Genf zu gehen, abge-
kommen iſt, weil auch Herr Chamberlain und Herr Briand
es angeblich vorziehen, nicht zu erſcheinen. Wir glauben
im Gegenteil, daß Herr Streſemann um ſo mehr Grund
haben würde, dort die ganze Autorität der deutſchen Regie
rung einzuſetzen, indem er nicht nur allein, ern
Begleitung der beſten Fachmänner in di
Genf eintrifft, weil, wenn auch durch die
beiden anderen Staatsmänner Kulifſengeſot
ſtückszuſammenkünfte nicht möglich ſind, die
lung ſtehenden Kernprobleme doch die ganz beſonderemerkſamkeit und Aktivität Deutſchlands erſordern



Der Stand des dentſch- polniſchen Konflikts
Polen noch immer widerſpenſtig
Bexlin, 19. Februar. Ueber den geſtrigen Schritt des deut

ſchen n Rauſcher ber Pilſudski wird einem Warſchauer
Abe nunmehr barichtet, daß der deutſche Geſandte Polen
den luß eines Handelswertrages auf der Grundlage
des deutſch-ſchweizeriſchen Handelsvertragesangehsoten habe. ihb r die Antwort, die Pilſudski dem
deutſchen Geſandten erteilt hat, weiß das Blatt nichts Näheres
zu z es fügt aber hinzu, daß dieſer Vertrag zwiſchen
Deutſchkand und der Schweiz viel eher dem Deutſchen Reich als
der Schweiz Vorteile gebracht habe, und es bemerkt weiter, daß
r ſich noch geſtern abend über zwei Stunden lang mit
Zaleski über das deutſche Angebot unterhalten habe. Außerdem
fand heute eine n Pilfudskis mit Vartel ſtatt, die
zie das deutſche ngebot zum Gegenſtand gehabt

aben ſoll.
An Berliner zuſtändiger Stelle liegt bis zur Stunde eine

in dieſer Meldung noch nicht vor. Es ſteht darum nochdahin ob die Verſion des Warſchauer Blattes zutrifft. Jeden-

falls wäre dies ein weiterer Beweis dafür, daß Deutſchland
gewillt iſt, alles zu tun, um den Konflikt aus der Welt zu
ſchaffen. Polniſſherſeits muß aber eingeſehen werden, daß eine
tragbare Regelung der Ausweiſungs- bzw. Niederlaſſungsfrage
für Deutſchland Vorausſetzung für die Wiederaufnahme geregelter
Handelsvertragsverhandlungen bleiben muß.

Deutſchland und Polen
Berlin, 20. Februar. Die „Germania“ b Wäftigt ſich in

einem längeren Artikel unter der Ueberſchrift Deutſchland und
Polen“ mit dem augenblicklichen Konflikt zwiſchen den beiden
Ländern. Dabei vertritt ſie den Standpunkt, daß es für unſere
Polenpolitik nur eine Bahn, die Bahn der Verſtändigung, jeden-
falls des Verſuchs der Verſtändigung gebe. Werde ſie ehrlich
und beharrlich beſchritten und führe ſie trotzdem nicht zum Ziel,
ſo ſei unſere Poſition gegenüber der Außenwelt einwandfrei,
Vor aller Welt ſei dann der Beweis erbracht, daß es au-h bei
beſtem Willen unmöglich ſei, mit den Polen Kirſchen zu eſſen.
Die Schwierigkeiten ſeien groß, aber nicht unüberwindlich. Jn
politiſchen und wirtſchaftlichen deutſchen Kreiſen beſtehe der Plan,
ein Komitee von prominenten Männern aller R'ch-
tungen zu gründen, das ſich dem Studium und der Betreibung
der deutſch- polniſchen Beziehungen mit Energie widmen ſoll. Es
würde begrüßt werden, wenn es zur Gründung eines ang-
logen volniſchen Komitees käme und beide Komitees
ſich träfen. Daneben ſei perſönlicher Kontakt zwiſchen den leilen
den Staatsmännern notwendig. Wenn im Juni dieſes Jahres

der Völkerbundsrat in Berlin zuſammentrete, ſei es
geit daß endlich eine große, konſtante Linie in unſere
olenpolitik und in Polens Deutſchlandpolitik hinein

getragen werde. Es iſt Zeit, daß endlich der leitende Mann mit
emſelben Bürgermut, mit dem er 1928 das franzöſiſche Problein

anpackte, die Polenpolitik in die Hand nehme. Während, wie die
Dinge heute lägen und bei der Stupidität des heutigen
Frankreich am Rhein vorerſt doch keine Früchte zu ernten
ſeien, erwarte ihn am Weichſelſtrom eine zwar ſchwierxige undenttäuſchungsreiche, aber reizvolle und nicht abſelu hoff

nungsloſe dringende Arbeit.

Die polniſchen Flottenbauten
Paris, 20. Februar. Der „Temps“ beſpricht heute den Bau

7 Schiffseinheiten in Frankreich, der beweiſe, Polen
den feſten Willen habe, den freien Zutritt zum Meere
zu verteidigen, Auch die franzöſiſche Marinemiſſion in Polen
wie die polniſchen Offiziere in der franzöſiſchen Marine legten
den Beweis dafür ab, daß Polen eine ſtarke Flotte zu
erhalten wünſche. Zurzeit habe Polen auf franzöſiſſhen
Werften zwei Zerſtörer mit 1500 Tonnen Waſſerverdrängung,
ſechs Unterſeeboote und drei Minenleger in Bau gegeben.
Der „Temps“ ſchenkt beſondere Beachtung dem Ausbau des
polniſchen Oſtſeehafens Gdingen, der als Handels wie als
Kriegshafen große Bedeutung erlangen werde.

Paris, 19. Februar. Jn Cherbourg wurde heute unter be-
ſonderen Feierlichkeiten die erſte Niete an dem polniſchen
Unterſeeb oot „Wicker“ angebracht, das die erſte Einheit
des polniſchen Marineprogramms bildet. Der polniſche Bot-
ſhafter wies in einer Anſprache auf die enge Zuſammen-
arbeit zwiſchen Frankreich und Polen hin und
dankte Frankreich für die Hilfe, die es der jungen polniſchen
Marine angedetihen laſſe.

Es wäre nicht unintereſſant zu wiſſen, wieviel die franzöſiſche
Regierung ſich die Unterhaltung der polniſchen Armee und der
zukünftigen polniſchen Flotte jährlich koſten läßt.

Ein früherer polniſcher Miniſterpräſident Redakteur
einer deutſchen Zeitſchrift?

Warſchau, 20. Februar. Aus Kattowitz wird berichtet: Der
Verband der deutſchen Berg- und Hüttenwerke
gibt ſeit einiger Zeit eine wirtſchaftliche Zeitung heraus. Wie
man jetzt überraſchenderweiſe erfährt, ſoll der frühere Premier-
miniſter Grab ski der wirtſchaftliche Redakteur dieſer Zeitung
ſein. Eine BVeſtätigung dieſer Mitteilung war bisher noch nicht
zu erhalten.

Berliner Beſprechungen über Genf
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 21. Februar. Wie wir hören, wird der Untergeneral-
e des Völterbundes, Dufour Ferronce, heute aus
Benf kommend, in Berlin erwartet. war bekanntlich bei
der Deutſchen Botſchaft in London als Botſchaftsrat tätig, bevor
ex den Völkerbundspoſten übernahm. Er dürfte bei ſeinem nur
auf kurze Zeit berechneten Aufenthalt in Berlin mit den ver
ſchiedenen Regierungsſtellen ückſprache nehmen und auch
dem Kabinett üher den Stand der Genfer Vorbereitungen für die
Märztagung Bericht erſtatten. Dieſe Unterrichtung iſt um ſo
wichtiger, als, wie ſchon gemeldet, in Genf ſowohl im Völker-
bundsrat als auch in den Kommiſſionen außerordentlich wichtige,
auch Deutſchland direkt Fragen zur Debatte ſtehen,
darunter vor allem der Vorſchlag des belgiſchen Senators de
Brouckere, einer Jnterpretation des Art. 16 und des Art. 11 der
Bölkerbundsſatzung, die den Völkerbundſtagten das Recht zu ge
waltſamem Vorgehen einräumt. Um dieſe Jntrepretation hat
bereits in den Vorverhandlungen der Satzungskommiſſion in
London ein ſehr re Kampf eingeſetzt und dieſer Kampf wird
in Genf ſo oder ſo ausgetragen werden müſſen.

Das entwaffnete Deutſchland wird hier in einem ganz
anderen Maße als die anderen Staaten vor drohende Gefahren ge-
ſtellt, denen es nur auf der Verhandlungsbaſis, die Genf abgibt,
zu begegnen vermag. Ein Berliner Mittagblatt ſpricht heute wie
der davon, daß das Präſidium der Märztagung wahrſcheinlich in
deutſchen Händen ſein wird. Dazu iſt zu ſagen, daß an ſich
Deutſchland in der Tat, nachdem es in der September und
Dezembertagung auf den Vorſitz verzichtete, nunmehr dazu be
rufen wäre. Doch muß die Frage erſt angerührt werden, ob dies
unter den gegebenen Umſtänden auch im deutſchen Jntereſſe liegt.
Vorerſt ſteht es noch gar nicht feſt, ob Dr. Streſemann überhaupt

an der Genfer Tagung teilnimmt und dann iſt auch noch
ie Frage zu bedenken, ob nicht bereits die nächſte Ratstagung

entſprechend einer wiederholt geäußerten Abſicht in Berlin
a indeg wird, bei der dann ſelbſtverſtändlich von Deutſchland
als dem Gaſtland der Vorſitz übernommen werden muß.

Eine deutſche Saar-Aktion in Sicht
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 21. Februar. Der Rücktritt des Präſidenten der Re
gierungskommiſſion des Saar-Gebietes, des Kanadiers Stephens,

Georg Brandes geſtorben
Kopenhagen, 19. Februar. Der däniſche

Literarhiſtoriker Georg Brandes iſt heute abend kurz
nach 9 Uhr geſtorben.

Georg Brandes wurde am 4. Februar 1842 in Kopenhagen
geboren. Er ſtudierte 1859 1864 Philoſophie und Aeſthetik an
der Univerſität ſeiner Vaterſtadt und machte dann größere Reiſen
durch Schweden, Deutſchland, Jtalien, Frankreich und die
Schweiz. Durch ſeine bereits 1862 erſchienenen „Aeſthetiſchen
Studien“ hat er ſich als geiſtvoller Kritiker ſeinen Namen ge-
macht. 1870 unternahm er eine Reiſe durch Europa, die ihm Ge
legenheit gab, mit vielen bedeutenden Männern, ſo auch Nietzſche.
Flauberl, Jbſen und anderen zuſammenzukommen. 1871 habili-
ferte er ſich als Dozent an der Univerſität Kopenhagen und hielt
Vorträge über Literatur. Dieſe Vorträge erweiterte er ſpäter zu
ſeinem epochemachenden Hauptwerk „Hauptſtrömungen in der
Literatur des 19. Jahrhunderts“. Er fand auf der einen Seite
eine große Rerhe von erbitterten Gegnern, während er auf der
anderen Seite allen bedeutenderen Dichtern der ſkandinavi-
ſchen Länder für eine gewiſſe Zeit die Richtung für ihr Schaffen
war. 1877 ſiedelte er nach Deutſchland über und trieb in Berlin
Studien über deutſche Sprache und Literatur. Während dieſer
Zeit war er auch ſtändiger Mitarbeiter der Berliner Monats-

ſchrift „Die Deutſche Rundſchau“. 1883 kehrte er nach Kopen-
hagen zurück, wo er ſeitdem wohnte. Er unterbrach ſeinen Auf-
enthalt r durch große Reiſen, die ihn durch faſt alle euro-
päiſchen Länder und ferner nach Aegypten, Marokko und Tunis
führten. 1902 wurde Brandes ordentlicher Profeſſor in Kopen-
hagen. Die von Brandes entfeſſelte Bewegung wird in der Lite-
raturgeſchichte als „Der Durchbruch“ bezeichnet.

In politiſcher Beziehung hat Brandes lange Jahre hindurch
den däniſchen Standpunkt in der nordſchleswigſchen Frage gegen
die deutſchen Anſprüche verfochten. Jn ſeinen den Weltkrieg be
treffenden Schriften nimmt er einen nach allen Seiten ſachlichen
Standpunkt ein. Verſchiedene Angriffe, die er während des
Krieges gegen die Politik der Alliierten richtete, koſteten ihn u. g.
die früher ausgeſprochene Freundſchaft mit Clemenceau.

dürfte zur Folge haben, daß in der Geſamtan elegenßeit der Saar-
frage nunmehr deutſcherſeits ein en edenes Vor-
gehen eingeleitet wird. Es handelt ſich darum, daß das
deutſche Saarvolk in geſchloſſener Front ſeine Rechte gegen
über dem Völkerbund, die ſolange in der unerträglichſten
Weiſe beeinträchtigt wurden, geltend macht. Jn erſter Linie muß
verlangt werden, daß der Völkerbund, nachdem ein Franzoſe und
ein Engländer an der Spitze der Regierungskommiſſion geſtanden
haben, einen Saarländer, der das allgemeine Vertrauen der
Bevölkerung genießt, als Präſidenten beſtätigt. Jn Vor-
ſchlag ſoll dafür das bisherige ſaarländiſche Mitglied der kommiſ-
ſion, Regierungsrat Koßmann, gebracht werden, Auch noch
weitere Aenderungen der Regierungskommiſſion müſſen nach dem
vorausſichtlichen Rücktritt des belgiſchen Vertreters durchgeführt
werden. An ſeine Stelle ſoll ein Skandinavier oder Balte vor-
geſchlagen werden. Die volitiſche Seite der Saarfrage und noch
mehr die wirtſchaftliche Notlage machen im übrigen erforderlich,
daß die Wünſche der Saarbevölkerung bezüglich einer beſchleunigten
Liquidierung der Saarfrage nunmehr von Berlin aus die nach
haltigſte Unterſtützung erfahren. Verhandlungen, die augenblick-
lich in Berlin eingeleitet ſind, und an denen Vertreter aller Kreiſe
der Saargebietsbevölkerung einſchließlich der ſozialiſtiſchen Ge
werkſchaften (die bisher, wie gewöhnlich, wenn es um nationale
Belange ſich handelt, außerhalb der Reihe ſtanden), beteiligt ſind,
dürften die Einleitung zu einer noch umfaſſenderen Aktion bilden.
In welcher Richtung letztere ſich bewegen wird, läßt ſich noch nichtmit Beſtimmtheit ſeſiſtellen, jedenfalls aker ſoll ihr Hauptzweck

darin beſtehen, in Genf den Völkerbunde mächten vor Augen zu
führen, daß ohne die baldige Rückgliederung des Saar-
gebiets nach Deutſchland die dort bereits herrſchende
Not nicht mehr gutzumachende kataſtrophale Folgen
haben müßte.

Ein neuer Rücktritt aus der Saar- Regierung
Berlin, 20. Februar. Wie die Morgenblätter aus Saarbrücken

melden, wird nach der „Saarbrücker Zeitung' am 1. April der
Leiter der Wirtſchaftsabteilung bei der Regierungskommiſſion,
der Franzoſe Labie, von ſeinem Amte zurücktreten.

Dr. Streſemann fährt nach Genf
Berlin, 20. Februar. Wie die „D. A. Z.“ aus San Remo er

fährt, beabſichtigt Dr. Streſemann bis Ende dieſes Monats in

Konzert der Sängerſchaft „Fridericiana“

Die Vortragsfolge des diesſemeſtrigen Kongzertes, welches zu
einem wohltätigen, vaterländiſchen Zweck (zum Beſten des Baues
des deutſchen Studentenhauſes in Prag) veranſtaltet wurde, r
wieder von dem gediegenen Geſchmack des Dirigenten Dr. Lu dw
Kraus. Die Männerchöre waren faſt ſämtlich dem unerſchöpf
lichem Reichtum des deutſchen Volksliedes, (in wohlgelungenen Be
arbeitungen) entnommen, was als ein beſonderes Verdienſt Dr.
Kraus' anzuſehen iſt. Leider war er bei ſeiner Wahl doch dem
Fehler verfallen, einige in der Stimmführung allzu ſchwierige
Chöre herauszugreifen, was ſich bei der Ausführung derſelben
bitter rächte. Es kann nie genug darauf hingewieſen werden,
daß ein Chordirigent genau die Grenze des Könnens kennen muß,
die er ſeinem Chor ziehen darf.

Nichtsdeſtoweniger bewies das Konzert, daß Dr. Krauß der
Mann iſt, der durch fleißiges Studieren und eindringliche Stab-
führung, verbunden mit ſeinem feinen muſikaliſchem Verſtändnis,
ſeinen Getreuen ein ſicherer Führer zu ſein vermag.

Mit ehrlicher Begeiſterung am deutſchen Sang wußten die
Sänger ihr Beſtes zu geben.

Das Programm wurde vervollſtändigt durch einige Schubert
und Brahms-Lieder, für die Liſelotte Elſter (Deſſau) heran
gezogen war. Die Sängerin mochte mehr infolge ihrer nahen
perſönlichen Beziehungen zu der Korporation, als auf Grund ihrer
künſtleriſchen Befähigung gewonnen worden ſein. Sie beſitzt wohl
eine friſche Naturſtimme, die auch bei einigen Tönen der Tiefe und
Mittellage zu wirken vermochte, verfügt jedoch im allgemeinen nicht
über ein Können (Tonführung und Vortrag!), das kritiſch ein
geſtellte Ohren voll hätte befriedigen können.

Außerdem hörte man ein entzückendes Beethovenſches Jugendwerk.

op. t. ein Trio für Klavier, Klarinette und Cello, für das ſich
Dr. Kraus (Klavier), Max Baum (Klarinette) und Fran z
Weiſe (Cello) in feinkünſtleriſchem Zuſammenſpiel erfolgreich,
einſetzten.

Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft ſpendete allen Be
teiligten den gebührenden Beifall und es darf wohl angenommen
werden, daß der Ertrag eine kleine Hilfe für unſere deutſchen
Brüder in der Tſchechei bedeuten kann. Dr. Alfred Fast.

San Remo zu verweilen undt alsdann nach Genfs fahren, um an der Sitzung des Völkerbundsrates teilzu-
nehmen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns über das Arbeitszeit
Notgeſetz

Berlin, 20. Februar. In einer Unterredung mit einem Preſſevertreter erörterte Reichsarbeitsminiſter Dr. Hraune u. g. auch
das ArbeitszeitNotgeſetz und wies darauf hin, daß das Arbeits
ne ſicher auch zu einer Senkung der Arbeitsloſenziffern

eitragen werde. Man könne damit rechnen, daß der Ueber-
ſtundenparagraph l1t, Abſatz 8, vollkommen in Wegfall
komme, Dadurch werde dem Unweſen der Ueberſtundenausnutzungein ſtarker Riegel vorgeſchoben, Es würden wohl auch Arbeits

ſtellen dadurch frei werden. Ob ſich das aber ſo heträchtlich be
merkbar mache, wie vielfach angenommen werde, möchte er bezweifeln Die Ueberſtundenleiſtunge äh men
ohnehin ſchon beträchtlich ab. Die Veihna
aufträge hätten einen Hauptgnlaß dazu gegeben. Jm Berg-
bau laſſe die Ueberarbeit ebenfalls ſchon weſentlich nach. Sie ſei
teilweiſe durch den engliſchen Streik bedingt geweſen.
Je nun der Abſatz 3 des Artikels 11 fort, ſo würden nach ſeiner

einung damit auch ſehr viele Klagen über den Mißbrauch des
Ueberſtundenweſens fortfallen.

Antwort Japans auf die Abrüſtungs-
vorſchläge Coolidges

London, 21. Februar. In der Antwort auf die Abrüſtungs-
vorſchläge Coolidges begrüßt Japan die Jnitiative
der Vereinigten Staaten in der Frage weiterer Flotten-
abrüſtungen. Gleichzeitig ſpricht Japan den Wunſch aus.
daß die Verhandlungen nicht vor dem 1. Juni beginnen ſollen.
Jm übrigen iſt der Text der Note ſehr vorſichtig gehalten und
vermeidet irgendeine Bezugnahme auf die Quote 5;5:8.

Die japaniſche Note hat in Waſhington keine Ueberraſchung
hervorgerufen. Man nahm mit Befriedigung davon Kenntnis,
daß Japan zu weiterer Zuſammenarbeit bereit iſt.

Der belgiſche Klerus gegen den flämiſchen UNationalismus
Brüfſel, 20. Februar Heute iſt in den katholiſchen Kirchen

Weſtflanderns eine Erklärung des Biſchofs von Brügge
verleſen worden, in der dieſer jede nationaliſtiſche Politik, beſon-
ders den flämiſchen Nationalismus, verurteilte. Der
Biſchof droht allen, die ſchon durch das Leſen von nationaliſtiſchen
Flamenblättern ſein Gebot übertreten, die Behandlung von
Rebellen der Kirche an. Für die nationaliſtiſche Flamen-
bewegung bedeutet die biſchöfliche Erklärung einen tödlichen
Schlag. Man erwartet, daß alle belgiſchen Biſchöfe einen
Erlaß im Sinne des Biſchofs von Brügge herausgeben werden.

Wo bleibt Herrn Wilſons Selbſtbeſtimmungsrecht

e e

Schön sein allein
ist nicht genug.

Das Faszinierende im Aussehen einer Dame
von Welt liegt immer in der glücklichen Kom-
bination von Schönheit und Elegansz, die nur
erreicht werden Kann, wenn doer Stil der Frisur
die Gesamt Erscheinung harmonisech ergänzt.
Um locker und anmutig zu fallen und um das
Haar leicht frisierbar zu machen, braucht das
Haar unbedingt Pixavon. Nur mit Hilfe von
Pixavon erreicht man jene reizvolle undefinier-
bare Lebendigkeit der Frisur, die der echönen

und eleganten Frau eigen ist.
Keine der gewöhnlichen fliütesigen
Haarwascheeifen hat auch nur an
näkernd die Firkungen von Piauvon.
Bestehen Sie fest auf „Piacvon“ (nur
in geschloesenen Originalflaechen), s0-
wohl für die käue liche Haoarwäsche,
tie auch für die im Frisiersalen.

Abbildungen neuer Bubenkopf-

echnitte, Mode Frükfakr 1927,
auf VFunschk gratis.

LINCGNEFR-VERKF
Dresden

„Die Glatze und der Vubikopf“ von Laſos Lurig.

Theater im Theater! Hinter den Kuliſſen der Kuliſſen!
So etwas hat es ſchon vor Pirandello gegeben und ſo etwas

gefällt immer. Es iſt ja aber auch zu intereſſant, einmal einen
Blick werfen zu können in das Leben und Treiben der Leute vom
Bau. Und beſonders wenn dies in einer ſo anregenden, bühnen-
wirkſamen und witzigen Form geſchieht, wie es hier Herrn Lajos
Luria gelungen iſt, der in ſeinem Luſſſpiel „Die Glatze und der
Bubikopf“ eine Reihe von Muſterbeiſpielen der tragiſchen Jronte
gibt. Na, und einen kleinen Strich ins Pikante hat der kluge
Lajos auch nicht vergeſſen.

Uebrigens iſt es in der Tat recht intereſſant und vor allem
auch einigermaßen originell, wenn man in aller Beſchaulichkeit
als Theaterbeſucher erleben kann, wie ein zünftiger Komiker die
Rolle, die er in einem neuen Stücke (und das hat eben den
„ſchönen“ Titel „Die Glatze und der Bubikopf“) ſpielen ſoll,
auf der Bühne des Lebens bereits ſpielen miu Und da der
Dichter dieſes Stückes der hauptrollenlüſternen Schauſpielerin,
die hinwieder dem Komiker verlobt iſt, niht unſympathiſch iſt, ſo
ſcheint bereits am künftigen Ehehimmel ein im Zeichen des Ge
hörnten ſtehendes Dreiecksgeſtirn aufzuziehen. Aber der LajosLurig hat Achtung (oder Muleid?) vor ſeinem Geſchlehte. Der

Komiker wirft ſein Geweih noch vorher ab und das Aderl muß
ſchließkich, vom Komiker und Dichter verlaſſen, den ſtrategiſchen
Rückzug durch die Mitte antreten. Freilich hofft ſie noch auf den
Jntendanten

Alſo wirklich reizend und amüſant, dieſe Thalia-Novität, die
auch in den Hauptrollen recht gut geſpielt wurde. Bertel
Grether als raffiniertes, kokettes Aderl war ganz in ihrem
Elemente, ſah dazu recht gut aus und ſpielte famos. Und Alfred
Dur ra bewies in der Rolle des bald gehörnten Komikers erneut
ſein univerſales Können: geſtern Shylok, heute Hauptfigur eines
Zeitſchwankes! Und immer derſelbe Könner!

Das Publikum unterhielt ſich zwei Stunden lang köſtlich und
ließ den gutbeſetzten Thaliaſaal von lauteſtem Beifall t

n. Dr. S.
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Leipzig, 21. Februar. Hanſa Lloyd 70; Kammgarn Silberſtr.
102; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27; Polack Gummi 8,7;
Rieſaer Bank 164; Wolf Buckau 75; Zörbig Bank

Berliner Deviſen-Kurſe

Teolegraphieede Mehr A 19. 2Deuit et an Reiehsb. Disk. T Gerd Briet Geld briot
ßBnenos Aire- 1 Pafer o 1762 1.766 1.788 1.762
Japan 1 Pen 6,57 268 2 269 68gonetantinope i türk. Pfund 2.14 3.16 148 2.166
Lonéon l Letr 5 20,485 20 487 20, 406 20 488Few Tor 1 Dollar 7 42185 42 4218 222Rio c Janeiro l Milreis 0 497 4699) 04097 zAm ſerdaw 10 Guden 168 66 119(7 144,64 1.9athen 100 Drachmen 33 b. b 5.49 641brüsse 100 Belga 6 58 58,78 658.69653.73Osl0 l Rronen 4 108 34 108.62 10834 108.62Danzig 100 Gul den 54 81.23 41464 8141 31.61Beltivngfers 10 fin. M. 7 10 60 1064 10,6 8 10.648
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Lissabon 100 Escudos 8 21 645 21495 21.. 45 21 695Paris l Franken 5 16 49 l 68 16 50 1664Prap ronen 5 I2 477 12 616 12,476 12.616en w eiz I Frauken 5 21,04 68124 41.0451 24hulgarien 100 Leva 3147 8,007 3045 340858 zen 100 Peseten 5 70.7 70 95 u 91 71 098 bolm rinnen 4 112 44 112.5 112.46 112.78Budapest 100 Pengö 0 7369 78.07 78.69 7887Oesterreich abgset. 100 Schiöng 6 do 31 69.45 29.1 46
Kanada l kan. Doll. 2 4207 4.217 1.217rugauy l Gold-Peso S es 4.265 26 4,26

Berliner Vörſe
Verlin, 21. Februar. Der Wochenbeginn war an den Aktien

märlkten ſehr verſtimmt und das Kursniveau ſchwach,
für die Spitzen papiere des Terminverkehrs ausgeſprochen matt.
Das Publikum zeigte ſich völlig desintereſſiert, während innerhalb
der Platzſpekulation die Baiſſepartei die Oberhand gewann.

Man führte die Abſchwächung, deren Umfang vorwiegend 4
bis 5 Proz., vielfach aber auch 7 bis 10 Proz. betrug, in der
Hauptſache auf eine ungünſtige Entwicklung der Lage des
Geldmarktes zurück, die neuerdings ta ächlich undur ſichtig
erſcheint. Man rig zu der Meinung, daß die jetzt fälligen Ein
zahlungen auf die Reichsanleihe dem Markt doch einen größeren
etrag entziehen werden und dadurch wenigſtens z

eine Verknappung der flüſſigen Mittel zu erwarten t Die Nach
frage nach Tagesgeld war heute ſehr erheblich, ſo

auf 455 bis 635 Proz. anzogen. Da der Ultimo bevorſteht, ſo
glaubt man mit einem weiteren Steigen der Geldſätze rechnen zu
müſſen. Monatsgeld wurde mit bis 62 Proz. genannt.
Warenwechſel mit Großbankgiro ca. 458 Proz. Am Privatdiskont
markt war das Angebot ebenſo wie an den Vortagen beträchtlich.
Auch die ungünſtige Geſtaltung des Außenhandels im Januar,der eine große Paſſivitat im reinen Warenderkehr erbrachte, trug

u der Realiſationsneigung bei. Nach der Feſtſetzung derſchwachen erſten Kurſe ſtellte ſich bei äußerſt h erkehr
zunächſt noch keine Erholung ein.

m Deviſenmarkt war die r auf die Befeſtigung der Lire konzentriert. London ſtellte ſich gegen Mailand
auf 109,40, außerdem zog die Deviſe Bukareſt n Zürich auf
19,21 bei größeren Umſätzen an. Der Dollar ſtellte ſich in Berlin
auf 4,2187 und in London auf 4,8503. London- Madrid 28,83.

Getreide und Produkte
Berlin, 21. Februar. Die argentiniſchen Weizenforderungen

waren gegenüber Sonnabend mäßig erhöht. Der z ich auf
getretene ſtarke Froſt hat aber hier Befürchtungen ich des
Herankommens der Auslandsware und im Zuſammenhanſtarken Deckungsbegehrs per März ausgelöſt. ſo
Sichten zogen im Preiſe an.
Jnlandsmaterial findet bei den Provinzmühlen Unterkunft.
Roggenmarkt hat ſtark an Jntereſſe verloren.
bei weiter kleinem Angebot Preiſe, die ſich höher als die

Die Müller bekunden angeſichts des we
friedenſtellenden Noggenmehlgeſchäftes Zurückhaltung. Die Lie
rungspreiſe ſtellten ſich bei geringer Umſatztätigkeit höher. Wei

notierung ſtellen.
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m
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Berlin, 21. Februar 1927 Für 100 Kilo 21. 2. 19. 2.
ür 1000 Kilo 31. 2. 19. 2. eizenn ehl .76 37.2534. 76 87eizen, märt. 263.0-267. 0263. 267.0 Roggenmehl .00--86,
do. März 285.5- 287.028. 3 283.0 Weige nlleſe 15.50--16.7616.50 15,
do. Mai 2 1.0- 251. 279 0 279. Roggenklefe 15.00--16. 20 15. 10 16. 25
do. Juli 479. 2860 Raps 1000 KiloRoggen; märt. 246.0- 249 0216. 0 243. Leinſaat

März 259.5 260.0 1258. 0- 268,5 Vittorigerbſen 50.00-66. o 50.00 66. 00
do M 263 0 263. 261.0- 261.7 Svpeiſeerbſen .00 34.
do Ju 250.0 250. 249.0- 248.5 Huttererbſen 00 20. O 00mergerſte 14 0- 242.02 40- 242.0 ins en I. (0 22.0021.00
ntergerſte 94.0 207.0194 0- 207.0 Ackerbohnen

Hafer, märt, 82.0 202.0408.0 208. 6 W icken 28.60- 24.60 21.5
do. März Ab. 085 S Lupinen, blau 14.75 15. 5014.76 15.
do Mai 211 S do. gelb 16. 50--17.016. 50 17.60do In a S Seradella neue 96.00 23.00— 28 00

Nais 1.187.0 189. 0 187. 189. 0 Rapskuchen 16,20 16 016.40- 16. 80
do. wafr. Hbg. 2 2 in tuchen 20.70 21.00 20 70 t
m rockenſa nitzel 1.35- 11.50 11.60- 11ge 1 45 3.20 3.40 39.20 3.40 Eoyaſchrot 19.-0 20 20 19.70- 90.20do. weiße, 1 Hir. 2.70- 2 90 2.70 Kartoffelflochen 28. 20- 28.6028. 60 39. 90

Zucker.
Magdeburg, 21. Februar. Prompte Lieferung Juni-Juli

3558, JuliAuguſt 86. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe (inkluſive
Sack): Februar 18,830--18,10, Prat 18,30--18,10, April 18,30 bis
18,20, Mai 18,30--18,25, Juni 18,40--18,30, Juli 18,40 18,35,
Auguſt 18,6018,45, September 18,30-—-18,20, Oktober 16,50-—16,40.
Tendenz: ruhig.

t

Die deutſche Zuckerprobduklion im Januar. Januar 1927
wurden nach der ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik 228 182
Doppelzentner Rüben verarbeitet, wodurch die geſamte Rübenver
arbeitung ſeit Beginn der Kampagne auf 106 822 648 Doppel
zentner ſtieg gegen 102 487 197 Doppelzentner in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Gewonnen wurden an Rohzucker aller Art
188 )2 Doppelzentner, ſeit 1. September 1926: 11 978 889 Doppel-
zentner gegen 11 474 461 Doppelzentner in der gleichen Zeit der
vorigen Kampagne. Die Produktion an Verbrauchszucker
betrug im Januar 576 940 Doppelzentner, wodurch ſich die Ge
ſamtproduktion ſeit dem 1. September 1926 auf 6 469 474 Dop
zentner (i. V. 5 224 935 Doppelzentner) erhöhte. Die geſamte

Börsen- und Marktberichte bringt in
Halle täglich nur die
„Hallesche Zeitung“

r

ſtellung in Rohzuckerwert ſtellte ſich im Januar
1927 auf 111 187 der ab auf16 262 4 e im Vorjahre. Jn den im MonatJanuar 1927 729 r 1926 bis81. 1927 6 500 226 Doppelzentner i. V.). Ausgefühert 1027: 100 587Doppelzentner Verbrauchszucker und ſeit nn der Kampagne
779 150 Doppelzentner gegenüber nur 950 niner in der
Vergleichsperiode der vorigen

mMetalle
Be liner Notiernngen. Prene ad La er in Deutschland für 100 Kilo
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Es wurden folgende Lebendgewiehtspreiee notiert:
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Berliner Börse vom 21. Fobruar 10927. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Raätsel!
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Ausgabe, verbürgt eine ge-
schmackvolle, zweckmäßige
Kleidung und erobert Ihr

162,

Wir verſegten unsere Räume

Bei dieser Gelegenheit danken
wir unserer werten Kund-
ſchaft tor ihr erwiesenes
Weohlwoſſen und bitien, uns
dies auch in unseren neuen
Räumen entgegenzudringen

52 c mittel
ohne Kopf

und
5 Pid. nur 30 Pf.

Scheuertücher
empfiehlt vorteil
H. Sehnee Nachtolger,

Gr Steinſtr. 84.

Jaerer,

Xabſien, ohne KopfXaebounacdeen, drauerug

Bratsckeſſſack
Alle anderen Sorten Seefische ebenfalls

preiswert
Ferner biifiger als Fleisch und Wurst und

ebenso nahrhaft und wohlschmeckend
Pfd. 836 Pf.

aus eigener Fabrik,

Azchemunren

ſvoänn e G M.

en H.59/1159] F ruruf 25 822

Leipziger Str. 16
nach

Forslerstr.
Fernsprecher 2538

1163

Billige Seeßseße
De FEnge Knagy, Preise anzfehend.

Für Qualität dorgt unser Name

Große 58 und am Keiſeck.
pfd. 16 Pf.
Pfd. 25 Pf.
Pfd. 19 Pf.
Pfd. 25 Pf.
Pfd. 40 Pf.
Pfd. 25 Pf.

deshalb preiswert

Pfd. 60 PPa. nur 15 pt.
en

Denikate Brühe dazu gratis.
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Der Tag der Entſcheidungen
Sportfreunde ſichern ſich mit 5: 2 die Gaumeiſterſchaft vor Wacker Ueumark iſt Gaumeiſter der Ih Klaſſe und

rückt in die Ia- Klaſſe auf Das Gaugericht Die Zeitungsfrage geregelt

Der geſtrige Tag kann als neuer Markſtein in der Geſchichte
des Fußballſportes im Saalegau gelten. Das Entſcheidungsſp'el
Sportfreunde gegen Wacker hatte ſeit Wochen die Gemüter in
ansreichendem Maße beſchäftigt und ſo war es auch nicht ver
wunderlich, daß über 7000 zahlende Zuſchauer auf dem 98er Platz
ſich eingefunden hatten, die Zeuge eines erbitterten Ringens
wurden. Gern ſei auch feſtgeſtellt, daß die 98er ihren Platz
ſo ausgebaut haben, daß er dem ſtärkſten Maſſenandrang gerecht
werden kann und allen Zuſchauern bequeme Sicht bietet. Mit
dem verdienten Sieg der Sportfreunde hat ein Abſchnitt ein Ende
erreicht, das der Gerechtigkeit am beſten entſpricht. Bei aller
Objektivität und Anerkennung des vorzüglichen Spieles der
Wackermannſchaft muß daran feſtgehalten werden, daß Sport
freunde, an deren Können man in der letzten Zeit, ob mit Recht
oder Unrecht ſei dahingeſtellt, gezweifelt hat, durch ihren Sieg
bewieſen haben, daß ſie doch die Beſſeren ſind. Das anerkannte
Können der Wackerelf unterſtreicht dieſen Sieg der Sportfreunde
um ſo mehr und ſo kann und darf die Folgerung gezogen werden,
daß Sportfreunde wie im Vorjahre auch in dieſem Jahre den
Gau würdig vertreten werden.

Außerordentlicher Gantag.
Eingeleitet wurde der große Tag am Morgen in Mars la

Tour durch einen außerordentlichen Gautag, der notwendig ge-
worden war, weil der Verband den letzten Beſchluß des Gau-
tages, kein Gaugericht zu bilden, als nicht zuläſſig erklärt hatte.
So waren denn geſtern die Vereinsvertreter zuſammengekommen,
um ein Gaugerrcht zu wählen. Die Sache ging kurz und ſchmerz-
los. Einſtimmig wurde Dr. Laue (96) zum Vorſitzenden des
Gaugerichts gewählt. Stellvertretender Vorſitzender wurde
Lippold (P. S. V. Halle), ebenfalls mit Einſtimmigkeit.

Richter wurden in nachſtehenden Herren gewählt: Nagel-
Dölau (109 Stimmen)), Bachmann Neumark (99), Haſe-
Nelſon-Halle (97), Leibrich-98 (97), Weſtermann-Ein-
tracht (96), Ha a s Sportfreunde (93), Morgenſtern-Wacker
(89), Jänicke-Olympia (85), Netz band Hockey-Klub (79),
Ellinger-Preußen- Merſeburg (79) und Böhring-Neu-
Röſſen (75).

Eine hängere Zeit nahm die Ausſprache über die Art der
Veröffentlichung der amtlichen bzw. verbindlichen Mitteilungen
des Saalegaues und ſeiner Ausſchüſſe in Anſpruch. Nachdem be-
reits am letzten Gautag die Zeitungsfrage behandelt worden
war, hatten ſich in der Zwiſchenzeit die verſchiedenſten Anſichten,
Ausſichten, Abſichten und andere Sichten mehr in den Reihen der
Gaumitglieder gebildet. Das Ergebnis der geſtrigen Abſchluß-
verhandlungen iſt nun, daß auch die Halleſche Zei
tung“ in Zukunft die ſämtlichen verbindlichen
bzw. amtlichen Mitteilungen des Saalegaues
zur Veröffentlichung erhält, ſo daß jeder unſe-
rer Leſer ſich in Zukunft über die amtlichen
Verlautbarungen auch in unſerer Zeitung
unterrichten kann.

Den Abſchluß des außerordentlichen Gautages bildete eine
Aiffrage von Preußen- Merſeburg betr. Austragungs-
möglichkeit von Vor und Rückſpiel auf ein und demſelben Platz.
Unter Hinweis auf S 460 der Verbandsſatzungen, denen, nebenbei
bemerkt, ſchon heute offene Fehde zum kommenden Verbandstag
in Nordhauſen angeſagt iſt, wird dieſe Anfrage vom Vorſitzenden
bejahend keantwortet.

Nachdem nunmehr die Angelegenheit der verbindlichen Mit
teilungen geregelt, das Gaugericht konſtituiert, der Meiſter in
den beiden wichtigſten Klaſſen feſtgeſtellt und hoffentlich nun
reiner Tiſch mit allen Quertreibereien geſchaffen iſt, wünſchen
wir im Jntereſſe der Hebung und Verbreitung unſeres Sport
gedankens nunmehr ein reibungsloſes erſprießliches Arbeiten! K.

Sportfreunde Wacker 3:2 (2: 0)
Eine gewaltige Zuſchauermenge, wie ſie der 98er Sporiplatz

noch nie geſehen hat, umſäumte die Anlage an der Huttenſtraße.
Dem Schiedsrichter Zimmermann LLeipzig) ſtellten ſich Sport
freunde in ſtärkſter Aufſtellung, während Wacker mit nur 10 Mann
erſchien. Wie iſt es nur möglich, daß ein Verein wie Wacker bei
einem ſolch wichtigen Spiel nicht voll zur Stelle iſt? Die blauweiße
Mannſchaft war dadurch ſichtlich etwas deprimiert. Die Veilchen
ſpielten mit ſeltenem Elan und Kampfesfreudigkeit und haben den
Sieg durchaus verdient. Wenn auch die Wackerelf gut ſpielte,
reichten bei weitem nicht an oft gezeigte Leiſtungen. Der Sturm
konnte ſich nie zu einer einheitlichen Aktion zuſammenfinden. Der
unruhige Punk war Thomas, der erſtmals wieder in der Mann
ſchaft ſpielte. Mit Rack witz als Erſatz für den nicht erſchienenen
Bräutigam ſahen wir einen alten Taktiker, der aber viel zu lang-
ſam in ſeinen Handlungen geworden iſt. Mit der eingeſpielten
Mannſchaft wären die Blauweißen weitergekommen. Unverzeihlich
für einen Spielausſchuß!

Sportfreunde ging mit einem Plus in den Kampf und ſpielten
auch viel zuverſichtlicher. Die erſten zwanzig Minuten war es
mitunter recht beängſtigend vor dem Wackertor, aber Qua a z und
die gut ſpielende Verteidigung klärten immer wieder. Jn der25. Minute ſchießt Gebhardt aus einem Gedränge den Führungs

treffer für Sportfrennde. H. Böhme erzielt in der 35. Minute
das zweite Tor für die Veilchen. Beides waren Prachtleiſtungen
und für den Torwächter unhaltbar. Bei dieſem Stand wurden die
Seiten gewechſelt.

Nach Wiederanpfiff ſah man Wacker etwas im Vorteil. An
griff auf Angriff mußten die Sportfreundehintermannſchaft auf-
halten. Jn der 15. Minute glückt dem Mittelſtürmer Müller aus
dem Hinterhalt nach einem abgewehrten Strafſtoß das erſte Tor
für Wacker. Vom Anſpiel weg geht A. Böhme auf der Linie
lang durch und ein 3. Tor ſtellte den alten Stand wieder her. Jn
der 24. Minute vermochte Biewald auf eine Flanke von Schön
feld kurz entſchloſſen Tor Nr. 2 für Wacker einzuſchießen. Obwohl
noch beiderſeitige Torchancen genügend vorhanden waren, wurden
aber dieſelben nicht mehr ausgenützt. Als der Schlußpfiff des gut
amtierenden Schiedsrichters Zimmermann ertönte, um
ſjubelten Tauſende die Sportfreunde-Mannſchaft. Bei den Veilchen
war die ganze Mannſchaft gut disponiert und ſpielten alle mit reſt
loſer Hingabe. Die Wacker Mannſchaft reichte heute in der Geſamt-
iſtung nicht an früheres Können heran und vermißte man den
Sturmführer Bräutigam nur zu ſehr. Riemann, Schönfeld und
Thomas hatten einen ſchlechten Tag. Burghardt und Schulz über
ragten in ihrem Können die geſamte Elf und waren ſie die Stützen
der Mannſchaft. Quaas im Tor gut, die übrigen ſpielten auf
opfernd und taten ihre Pflicht.

Dem neuen Saalegau Meiſter gratulieren wir auch an dieſer
Stelle recht herzlich.

D. f. C. Merſeburg-- Boruſſia 3 1)
Eine für Merſeburger Verhältniſſe anſehnliche Zuſchauerzahl

wohnte dem letzten Punktſpiel zwiſchen V. f. L. und Boruſſia bei,
die Zeuge eines ſtets fairen und abwechslungsreichen Treffens
wurde. Die Schwarzen mußten die Fahrt nach der Domſtadt ohne

Geibel machen. Jm Tor ſtand Rodeck für Kloppe. Die
Boden verhältniſſe waren nicht die beſten, doch fanden ſich die
Mannſchaften überraſchend gut damit ab. Trotz geringer Ueber
legenheit der Schwarzen, kommt V. f. L. durch ihren Halblinken
Jeng eren Tor. Schubert erzielt in der 25. Minute den Aus
gleich.

Jn der zweiten Halbzeit iſt Boruſſia meiſt tonangebend, und
erzielt durch A. Krampe kurz hintereinander zwei Tore, ſomit
die Punkte ſicherſtellend. Je ein Spieler der Mannſchaften müſſen
kurz vor Schluß das Spielfeld verlaſſen. Dr. Chyla (Sport-
brüder) als Spielleiter traf in ſeinen Entſcheidungen nicht immer
das Richtige.

Favorit ſiegte in Halberſtadt gegen 1900 recht überzeugend
mit 6:0 (2:0) und hinterließen dortſelbſt einen guten Eindruck.
Von den 6 Toren ſchoß der Mittelſtürmer P. Schiemann
allein 5 Tore.

Neumark Sportbrüder 3:2.
Hhandball der Sportler

Das Jntereſſe war diesmal weniger den Handballſpielen als
dem Großkampf Sportfreunde--Wacker zugewandt. Aus dieſem
Grunde nahm 898 die Gelegenheit wahr und legte das Spiel

S. V. 98--Sportvereinigung Leipzig 4: 4 (2: 2)
vor dieſes Entſcheidungsſpiel. Da beide Mannſchaften mit recht
anſprechenden Leiſtungen aufwarteten und namentlich die Gäſte
eine angenehme Ueberraſchung boten, dürfte das Spiel eine wert-
volle Propaganda für unſere Handballſache geweſen ſein. Denn
viele der 8000 Zuſchauer werden bisher noch wenig Handball-
ſpiele geſehen haben.

Die Sportvereinigung hat ſich in letzter Zeit überaus
brav geſchlagen und ihre Erfolge gegen V. f. B. und Spielvereini-
gung ließen auf gute Spielſtärke ſchließen. Die Gäſte waren
beſſer, als ihr Ruf beſagte und lieferten ein recht gutes Spiel.
Auffallend war das ſchnelle, flüſſige Spiel. Dabei war auch die
Fangtechnik und Wurfkraft recht gut ausgebildet. Alle Mann
ſchaftsteile ergänzten ſich recht vorteilhaft. Der Torhüter
Hunger war ausgezeichnet und im Sturm ſtand im Halblinken
Kaiſer eine Kraft, um die man die Gäſte beneiden könnte.
Kaiſer war es auch, welcher für die Erfolge der Gäſte verantwort-
lich zeichnete.

98 konnte in der erſten Hälfte nicht überzeugen, wurde dann
aber nach der Pauſe beſſer. Naumann bewies hier einmal
mehr ſeine glänzende Veranlagung als Torhüter und ließ durch
prächtige Arbeit den fehlenden Brunnert vergeſſen. Die Hinter-
mannſchaften machten einige ſchwere, taktiſche Fehler, die der
Gegner geſchickt ausnutzte. Der Sturm war nicht auf ſonſtiger
Höhe, Bringezu fiel faſt völlig aus.

Der Spielverlauf ſah zunächſt Leipzig klar im Vorteil.
Kaiſer drückt dies durch einen Erfolg aus 1: 0. Bald hierauf
antwortet Zwan zig durch placierten Wurf mit dem Ausgleich
1 1. Einen Strafwurf vermag Kuhlmann zum 2:1 auszu-
werten. Durch den durchbrennenden Rechtsaußen Petzold er-
zwingt Leipzig den Ausgleich 2:2.

Die zweite Hälfte beginnt Leipzig ſofort mit ungeſtümen An-
Friffen, die durch zwei gute Würfe von Kaiſer mit Erfolg ge
rönt ſind 4: 2. Mit zäher Energie erzwingt 98 eine leichte

Feldüberlegenheit, welche ſchließlich durch Zwanzig und Proft
zum Ausgleich führen.

Am Zoo konnte der
V. f. L. 96 P. S. V. Merſeburg 8:3 (4:

ſicher abfertigen. Wohl fehlte Fiſcher, doch Kagemann bewies,
daß er auch als Handballſtürmer Ausgezeichnetes leiſten kann.
Er und Schröder waren die Hauptſchützen, auch Züntzſch hat an
dem Erfolg innigen Anteil. Merſeburg enttäuſchte.

Auf dem Wackerplatz gab es zwiſchen
Wacker und H. R. C. ein 4: 4 (1: 3)

Der Club war in der erſten Hälfte die beſſere Partei. Holz
apfel und Linde ſchoſſen drei Tore, denen Peupke eins
entgegenſtellte. Dann kam Wäacker mächtig auf und Kühr-
Peinze erzwangen den Gleichſtand 3 3. Nochmals konnte
Schneemann dem Club die Führung verſchaffen, doch faſt
mit dem Abpfiff erfolgte der abermalige Ausgleich für Wacker.

hochen
Der geſtrige Sonntag bildete inſofern eine löbliche Ausnahme,

als endlich alle Hauptſpiele zur Durchführung kamen. Der
Kritiker wird allerdings mit der ſportlichen Ausleſe in Halle nicht
zufrieden ſein. Der Damen-Hockey- Klub verlor am Vor
mittag gegen Naumburg 05 nach dem Spielverlauf günſtig
mit 3:0. Das Spiel wurde faſt nur in der Hälfte Halles ausge-
tragen und der D. H. C. hat es nur ſeiner Deckung zu verdanken,
daß der Gegner immer erfolgreich abgewehrt wurde. Zwei Tore
in der erſten Halbzeit waren jedoch nicht zu vermeiden, in der
zweiten Hälfte fiel nur ein Abſeitstor trotz heftiger Angriffe
Naumburgs.

Das Treffen 98 gegen 99 verlief torlos, der beſte Ausweg in
dieſem Falle. Ohne beſondere Leiſtungen bot das Spiel wenig
Jntereſſe, ſo daß ein ausführlicher Bericht nicht angebracht iſt.

Auswärts weilten V. f. L. 96 Damen und trennten ſich mit
L. B. C. Leipzig 0:0.Ergebnis zufrieden ſein. Glücklicher waren die J. Herren von
96, die gegen Z. B. C. Zeitz einen 4:1-Sieg herausholten. Jn
Anbetracht der erſatzgeſchwächten Elf ein günſtiger Verlauf, den
wohl 96 ſelbſt nicht erwartet hatte. Das Jugendſpiel vom
HockeyKlub gegen Gedesheim wurde wiederum abgeſagt.

Kyffhäuſergau
B. S. C. Sangerhauſen wird mit 6:2 Pokalſieger im Kyffhäuſergau.

Auf dem Wacker-Sportpark zu Nordhauſen fand geſtern
Sonntag der Endkampf im Kyffhäuſergau um den Pokal des
V. M. B. V. ſtatt. Um 383 Uhr ſtellten ſich die beiden Anwärter
B. S. S. Sangerhauſen und Polizei-Sportverein
Sondershauſen dem Unparteiiſchen Schmeißer (Preußen).
Sangerhauſen hat Anſtoß und auf dem ſich in ſehr guter Ver
faſſung befindlichen Platz findet ſich die Mannſchaft von vornherein
ſehr gut zuſammen, während die Polizeimannſchaft den Eindruck
von großer Zerfahrenheit macht. Ueberhaupt war die Mannſchaft
gegen das in Sangerhauſen gelieferte Spiel faſt nicht wieder zu
erkennen. Hilflos war das Spiel der einzelnen Spieler mit
einigen Ausnahmen. An einer Einheitlichkeit fehlte es vollkommen
und dem unbenommenen Zuſchauer war es von vornherein klar,
daß hier die beſſere Klaſſe, und die verkörperte B. S. C. Sanger-
hauſen, unbedingt gewinnen würde. Der erſte Erfolg blühte
B. S. C. in der 10. Minute. Kurze Zeit darauf fiel das zweite
Tor. Mit dieſem Reſultat ging es in die Halbzeit. Nach Wieder
beginn erhält die Polizeimannſchaft einen Elfmeter zugeſprochen,
der auch verwandelt wird. Beim Stande von 5:1 für Sangerhauſen
gelingt es der Polizei, zu einem weiteren billigen Erfolg zu
kommen. Rumſtedt ſchießt für Sangerhauſen noch ein ſechſtes Tor,
und mit dem Stande von 6:2 kann B. S. C. als wohlverdienter
Pokalſieger den Platz verlaſſen. Der Schiedsrichter verdient ein

Jede der Parteien wird mit dieſem

Geſamtlob, denn ihm iſt es zu danken, daß das Spiel ſtets in ſeinen
Grenzen blieb und als wahres Propagandaſpiel durchgeführt wurde.

Der Vf B. Coburg will aus dem Gau Südthüringen aus
treten. Der VfB. Coburg hat bei dem VMBvV. den Antrag ge
ſtellt, aus dem Gan Südthüringen ausſcheiden zu dürfen, um ſich
dem Süddeutſchen Fußballverband anzugliedern. Die örtliche Lage
Coburgs läßt den Antrag ohne weiteres verſtehen. Für den Gau
Südthüringen würde es einen harten Verluſt bedeuten, den ſpiel
ſtarken VfB. Koburg verlieren zu müſſen.

Bundeshauptverſammlung in Leipzig
Bei guter Beteiligung fand im ſtädtiſchen Kaufhaus die dies-

jährige Hauptverſammlung des Bundes Deutſcher Radfahrer in
Leipzig ſtatt. Der Leiter, Gauvorſitzender Wagner, begrüßte
die Erſchienenen. Danach ergriff der Leipziger Oberbürgermeiſter
Dr. Rothe das Wort, würdigte die Leiſtungen des Bundes und
hieß die Bundesvertreter willkommen. Nach einer weiteren An-
ſprache des Bundesvorfitzenden Dr. Totſcheck- Stettin gab
Schmitt den Geſchäftsbericht, aus dem hervorging, daß das
Geſchäftsjahr 1926 nicht alle Erwartungen erfüllt hat, obwohl der
Erfolg namentlich in ſportlicher Hinſicht qut war. Die Bundes-
leitung hat unter den ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen
ſchwer zu leiden gehabt. Beſonders rege war der Grenzverkehr.
Jnsgeſamt haben 52 000 Mitglieder die Grenzen überſchritten.
Tüchtige Arbeit iſt in der Jugendpflege geleiſtet worden, wofür
namentlich Geh. Rat Sachs und Generaldirektor Stempel
Mittel zur Verfügung geſtellt haben.

Es folgten dann die Berichte der Kaſſenprüfer. Bei den
Neuwahlen waren 68 Gaue mit über 50 000 Stimmen vertreten.
Für den erſten Bundespräſidenten ſtanden der bisherige 1. Vorſ.
Dr. Totſchek und Schweinitz-Dresden zur Wahl. Dieſe
fiel zugunſten des Dresdener Gauvorſitzenden Schweinitz
aus, der 25 144 Stimmen erhielt gegen 24 750 Stimmen für den
bisherigen 1. Vorſitzenden. Durch Zuruf wurden einſtimmig zu
Stellvertretern wiedergewählt: Eggert, der Vorſitzende des
Sportausſchuſſes, und Niſſen, der Vertreter für das Wander-
fahren. Ferner als Zahlmeiſter Mooshagen-Berlin mit
Stimmenmehrheit gegen den bisherigen Zahlmeiſter Schmitt.
Einſtimmig wiedergewählt wurden ferner: Bauer für Saal-
ſport, Frenzel für Bahnſport, Seck als Vertreter im Haupt
ausſchuß für Leibesübhungen; es erfolgte einſtimmig Wiederwahl
des Vertreters für Gaſthausweſen, Noll, des Vertreters für
Kraftfahrweſen, Weidtmann, des Vertreters für Recktſchutz,
Dr. Stengler, und der Kaſſenprüfer Röllke und Moor.
Schließlich wurde noch Stevens-Köln zum Bundesver-
treter bei der U, C. J. einſtimmig wiedergewählt.

Jm weiteren Verlaufe entſvann ſich eine ziemlich lange
Debatte bei der Feſtſetzung des Bundesbeitrages für das kom
mende Jahr. Der Bundesbeitrag für 1927 beträgt 7,50 Mark,
wobei 5 Mark für den Bund und die reſtlichen 2,50 Mark den ein
zelnen Gauen zur Verfügung ſtehen. Außerdem wurde ein Ein
trittsgeld von 1 Mark feſtgeſetzt. Dafür liefert der Bund das
Abhzeichen, der Reſt des Geldes fließt in die Bundeskaſſe.

Ein neuer SchwimmRekord
Einen neuen Schwimmrekord ſtellte am Freitag abend im

Magdeburger Wilhelmsbad der junge Langſtreckenmeiſter Neitz el
vom Magdeburger SC. von 1896 über 500 Meter Freiſtil
mit 6: 49,9 Minuten auf.

Die nächſten Glympiakurſe der D. S. B.
Die Deutſche Sportbehörde K7 Leichtathletik bringt aus den

Mitteln des Olympiafonds im ärz wieder zwei Kurſe zurOlympiavorbereitung zur Durchführung, und zwar einen Kurſus

für Mittelſtreckenläufer vom 14. bis 20. März, einen Kurſus für
Werfer und Stoßer vom 21. bis 27. März.

Eine imponierende Tat!
Die Reemtsma A.G. ſpendet 100 000 Mark

für Olympiavorbereitungen.
Der deutſche Sport wartet auf die kommende Olhmpiade, weil

er die letzte und vorletzte meiden mußte. Das durch die gewaltigen
und vielſeitigen Erfolge des Jahres 1926 geweckte Wertbewußtſein
drängt zum Beweiſe durch die Tat. Der deutſche Sport ſteht
mit geſpannten Muskeln, blitzenden Augen und klopfendem Herzen
vor dieſer größten internationalen Leiſtungsprüfung, die ſeine
Weltgeltung ausbauen ſoll. Der deutſche Sport fehlte 1924 in
Paris; er will 1928 in Amſterdam zeigen, daß er tatſächlich
fehlte, daß ohne deutſche Leichtathleten, ohne deutſche Schwimmer
und noch ſagen wirs noch zögernd: ohne deutſche Fußballer
jede Olympiade nur ein Fragment ſein kann

Ueber unſere Beteiligung an dem kommenden olympiſchen
Wettſtreit, über Probleme der Wiedergeſundung unſeres Volks
körpers durch planmäßige Leibesübungen, über die politiſche
Bedeutung internationaler Sporterfolge iſt von berufener und
unberufener Seite ſchon unendlich viel geredet und noch mehr
geſchrieben worden. Die klingende Phraſe wird feil und feiler

Gewiß, man beginnt zu rüſten, hier und da Kurſe, Kon
ferenzen, Zuſammenkünfte von Sportlehrern aber unſere
Mittel ſind knapp. Wir ſtehen am Ende eines verlorenen Krieges,
mitten in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Depreſſion. Dem
deutſchen Sport fehlt das Geld, ſeine Gedanken und Pläne zu
verwirklichen! Die Vereine noch mehr zu belaſten, hieße den
Teufel mit Beelzebub austreiben. Der Staat kann nur bedingt
und beſchränkt helfen. Die Städte haben tauſend Ausreden.

Der ſtarke Arm unſerer wiederaufblühenden Großinduſtrie
fehlte

Er greift jetzt ein! Eine der bedeutendſten Zigaretten
Fabriken des Kontinents, die Reemtsma A. -G., Altnong-
Bahrenfeld, hat den beiden großen deutſchen Sportverbänden
D. F. B. und D. S. B. f. L. 100 000 Mark für die Vorbereitungs-
arbeitenden zur kommenden Olhmpiade zur Verfügung geſtellt.

Die Reemtsma A.G. war es auch, die etwa vor Jahresfriſt
den deutſchen Sportvereinen Julius Wagners Werk „Die Olym-
piſchen Spiele 1926“ ſchenkte und dadurch mit einer edlen Form
der Reklame eine nicht hoch genug zu ſchätzende Gabe verband.

Jetzt ſetzt die Reemtema A.G. ihren Bemühungen um den
deutſchen Sport die Krone auf:

Sie ſpendet die rieſenhafte Summe von 100000 Mark für
Olympiavorbereitungen! Gewiß, auf die unerhört große Zahl
aktiver Sportleute projiziert, ſchmelzen auch Rieſenſummen zu
ſammen, aber man bedenke doch immerhin, welch vielverſprechen-
der Anfang mit ſolchen Mitteln gemacht werden kann, wie dieſe
auf die Landesverbände des D. F. B. und der D. S. B. zu gleichen
Anteilen verteilten Summe ſchon eingeleitete Vorbereitungen
forciert werden können!

Die Verbände haben ihre Dispoſitionen im Sinne des
Spenders bereits getroffen: Reiſende Sportlehrer werden aus der
Maſſe der Aktiven junge Talente herausnehmen, ſie in beſonderen
Kurſen, den „Reemtsma-Olympia-Kurſen“, weiterbilden und über
wachen. Auch die Mittel für die Unterhaltung der Teilnehmer
während dieſer Kurſe und Zuſammenkünfte werden durch dieſe
großzügige und umfaſſende Spende aufgebracht. Das iſt endlich
einmal eine Tat in der Jnflation ſchöner Worte und utopiſcher
Pläne. Zugleich aber auch ein Zeichen, daß die Großinduſtrie
unſeres Vaterlandes weitblickend genug iſt, die große Bedeutung
Wanepger Welterfolge in ihrer ganzen Tiefe voll und ganz zu
erfaſſen.

Hoffen wir, daß die großartige Tat der Reemtsma A.G.

bahnbrechend iſt E. H.
Einen geſtandenen Skiſprung von 72 Metern hat der Nor

weger Sigmund Ruud auf der neuen norwegiſchen Odnges-
ſchanze ausgeführt.



Die Tarifierungsplüäne der Reichsbahn
Der jetzt n Gütertarif ſtammt aus den Jahren 1920

bis 1923; er iſt in den beiden letzten durch eine beſondere
Kommiſſion der Reichsbahn einer Durcharbeitung unterzogen
worden, zu deren Ergebniſſen nunmehr Stellung genommen
werden kann.

Die Arbeit hat den großen grundſätzlichen Fehler, daß ſie mit
der Höhe der Frachten ſich nicht beſchäftigt, ſondern nur
mit dem Syſtem und dem Aufbau des Tarifs. Ein weiterer
Fehler liegt darin, daß von der Leitung der Reichsbahn für die
Nachprüfung der Grundſatz aufgeſtellt war, daß das jetzige geld-
liche Geſamterträgnis auch bei der Neuordnung gewahrt bleiben
müſſe. Mit dieſer Beſtimmung waren alſo ekwaige Tarif-
ermäßigungen zwangsläufig erheblich beſchränkt, und zwar um
ſo mehr, als die Reichsbahn bei ihren Berechnungen von dem
jetzigen Verkehrsumfang ausgegangen ift und damit den wichtigen
Geſichtspunkt völlig außer acht gelaſſen hat, daß Tariferleichte-
rungen erfahrungsgemäß verkehrswerbend wirken und dadurch
höhere Erträgniſſe bringen. Angeſichts dieſes Sachverhaltes iſt es
kein Wunder, daß der Jnhalt der Vorſchläge der Reichsbahn eine
ſtarke Enttäuſchung bereitet hat.

Was die Vorſchläge im einzelnen angeht, ſo iſt der wichtigſteder, an dem Prinzip hes Staffeltarifs feſtzuhalten. Dieſer
Staffeltarif wurde in früheren Zeiten von den Jnduſtrien, die in
der Hauptſache auf nahe Entfernungen verſchicken, ziemlich ſtark
bekämpft, da er eine erhebliche Belaſtung des Nahverkehrs
zugunſten des Fernverkehrs bedeutet, die um ſo ſtärker zum Aus-
druck kommt, weil auf Entfernungen bis zu 237 km rund
80 Proz. und auf Entfernungen über 237 km rund 20 Proz. der
Gewichtsmengen befördert werden. Der Kampf gegen den
Staffeltarif hat jedoch nachgelaſſen. Aus dieſem Grunde hat man

auch in intereſſierten Kreiſen mit dem Vorſchlag der Bei-
behaltung des Staffeltarifs abgefunden in der Erwägung, daß
die zum Ausgleich für eine wirkſame Ermäßigung der Nah-
frachten angeblich erforderliche Erhöhung der Weitfrachten eine
als unerträglich zu bezeichnende Mehrbelaſtung dieſer Frachten
zur Folge haben würde. Allerdings wendet man ſich entſchieden
gegen eine noch weitergehende als die bisherige Bevorzugung der
weiten Entfernungen, da dieſe heute ſchon die Selbſt
koſten der Reichsbahn nur teilweiſe deckten und bereits zu ſehr
unliebſamen Standorts und Wettbewerbsverſchiebungen geführt
hätten. Um die an ſich notwendige Entlaſtung des Nahverkehrs
u erreichen, wird die Wiedereinführung der früheren Staffe-lung der Abfertigungsgebühr im Nahverkehr gefordert, zumal

dieſer geringere Selbſtkoſten verurſache als der Fernverkehr.

Eigentlich ſollte auch die Reichsbahn für eine Entlaſtung des
Nahverkehrs ſich einſetzen, weil ihre viel zu hohen Nahtarife be
reits eine weitgehende Abwanderung des Nahverkehrs auf
Kraftwagen mit einem Gebührenausfall von rund 109 Mill.
Mark zur Folge gehabt hat, ein Ausfall, der bei entſprechendentarifariſchen Maß na en der Reichsbahn zu einem großen Teil
der Bahn wieder zufließen würde. Gegen die von der Reichsbahn

lante Vermehrung der Tarifklaſſen werden Einwendungen imLühegeinen t erhoben, allerdings unter der Vorausſetzung,

n m in den neuen Klaſſen unterbleiben. Scharf
kriliſiert wird dagegen die Abſicht, die Frachtſätze der
Klaſſe E zu erhöhen, da in ihr hauptſächlich die Rohſtoffe
befördert werden, bei denen an ſich ſchon die Frachten, die auch
von der verarbeitenden Induſtrie als drückend empfunden werden,
eine große Rolle ſpielen. Schließlich ſei noch verwieſen auf die
Abſicht, die Eilgüterfrachten zu ermäßigen. Auch gegen dieſenPlan wird kein Viderſpruch zu erheben ſein, wobei jedoch voraus

geſetzt werden muß, daß etwaige Einnahmeausfälle im Eilgut-
verkehr auf keinen Fall durch eine Mehrbelaſtung des Frachtgut-
verkehrs ausgeglichen werden dürfen.

Es wäre dringend zu wünſchen, wenn die neuen Vorſchläge
der Reichsbahn ſich vor allen Dingen auch mit einer Unterſuchung
der Möglichkeiten einer Herabſetzung der r befaßten, da
hierin der Kernpunkt eines jeden Tarifreformwerkes zu erblicken
iſt. Weſentlich für eine Beurteilung der hier vorhandenen Mög-
lichkeiten wäre allerdings, daß die Reichsbahn ihre eigens für die
Zwecke der nung angeſtellten ſtatiſtiſchen Arbeiten
der öffentlichen Kritik zugangi machen würde, was ſie bisher
leider aus unerfindlichen Urſachen unterlaſſen hat.

W

Eſſigſäureſteuer. Die Eſſigſäureſteuer beträgt vom 1. März
1927 ab für in Anrechnung auf das Betriebsrecht oder Hilfs-betriebsrecht abgefertigte Eſſigſäure 49,40 Rm. und für andere
Eſſigſäure ſowie für Eſſigſäure und Eſſig, die aus dem Auslande
eingeführt werden, 74,10 Rm.

Handelsteil der Halles
Gebeſſerte Lage der Kali- Induſtrieim Jahre 927

Die Dividenden und KusbeuteKusſichten
Der Hauptteil der eingehenden Beſtellungen ertfällt immer

noch auf das Jnland, doch beginnt ſich jetzt auch der Aus
landsbedarf wieder mehr zu regen. Nur die Vereinigten
Staaten halten ſich noch merklich zurück, was anſcheinend auf die
gegen das Vorjahr ſtark geſunkenen Baumwollpreiſe und die da
durch hervorgerufene Unluſt der Baumwollfarmer, wieder größere
Kalimengen zu beziehen, zurückzuführen iſt. Sonſt ſieht man der
Entwicklung des Ausfuhrgeſchäftes durchaus vertrauensvoll ent
egen in der Erwartung, daß die enge deutſch- franzöſiſche Zuſendet auf dieſem Gebiete ſich mit der Zeit immer mehr

ewähren wird. Die beſſere Lage der Kali-Jnduſtrie en An
fang dieſes Jahres dürfte ſicherlich dazu beitragen, die Löſung der
demnächſt akut werdenden Frage der Dividenden- und
Ausbente- Verteilung für 1926 günſtig zu beeinfluſſen,
ſo daß trotz des vorjährigen Abſatzrückganges und der noch unzu
länglichen Preiſe (Erhöhung erſt ab 23. Dezember 1926) wohl all
gemein mindeſtens mit der Aufrechterhaltung der vorjährigen
Sätze gerechnet werden darf. Eine Erhöhung wird nach dem Be-
richt der Gebr. Dammann-Bank u. a. bei Salzdetfurth erwartet,
ferner auch bei einigen Gewerkſchaften, die ſich im vorigen Jahre
aus gewiſſen internen Gründen noch ſtärkere Zurückhaltung auf-
erlegen mußten. Nach der jetzt überall durchgeführten Still
legung dürfte auch der Kreis der Ausbeute zahlenden Werke eine
Erweiterung erfahren.

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privatbank A.G., Halle a. S.,
Jnm Gegenſatz zur Vorwoche zeigte der Kalimarkt in der

jetzigen Berichtszeit eine feſte Haltung bei lebhafter Umſatztätig-
keit. Die durchaus günſtig lautenden Nachrichten von dem außer-
ordentlich flotten Februarabſatz dürften in erſter Linie maßgebend
für dieſen Umſchwung geweſen ſein. Das Kursniveau erfuhr im
Laufe der Vörſentage eine kräftige Erholung und die
Kurſe gingen über den Stand vom A4. Februar weſentlich hinaus.
Es entwickelte ſich am Kuxen- und Aktienmarkt ein reges Geſchäft
und in einigen Fällen wurde die Nachfrage nach einzelnen Werten
nicht voll befriedigt. Die Woche ſchließt in feſter Stimmung.

Am Kuxenmarkt weiſen Wintershallwerte im Einklang
mit den Kaliinduſtrie-Aktien beträchtliche Kursgewinne aus. Um-
ſätze in dieſen Werten waren jedoch nur gering. Wir nennen
einige Kuxe wie: Alexandershall (8500 G.) 1000, Carlsfund
(1900--2050) 200, Glückauf-Sondershauſen (7600--8000)
800, Heiligenroda (6900--7200) 300, Felſenfeſt-Hüpſtedt (1550
Geld) je 200, Gebra (3000--3150) 350, Kaiſeroda (13 750
14 400) 1000, Sachſen-Weimar (4600--4850) 600, Wilhelms-
hallAnderbeck (3500-4000) 5000, Wintershall (61 000 G.)
3000. Daneben gehen die Kuxe der Dr. Wilhelm Sauer-Gruppe
wie Bergmannsſegen (14 750--15 800) 1000, Erichsſegen
5300-5500) 300, Hohenfels (10 300--10 700) 500 und Hugo
(12 100-1500) 800, die ſehr beachtet waren, mit nennenswerten
Kursgewinnen aus dem Verkehr. Die Umſätze in dieſen Papieren
waren infolge Materialmangels nur klein. Beſonders begehrt waren
wieder die Werte des Burbach-Konzerns, in denen rege Umſätze
getätigt wurden: Beienrode (940——-980) 140, Burbach (2975
3100) 275, Günthershall (1150-—1225) 4 100, Salzmünde
(360 385) 35, Volkenroda (3475——3550) 400, Walbeck
(460--500) 60 ſchließen mit nennenswerten Gewinnen.

Ebenſo beſtand für die Gumpelwerte recht gute Nachfrage:
Aſſe (4100--4250) 2900, Hindenburg-Königshall (8800--09200)
500, Oberhof-Reinhardsbrunn (30003500) 250, Siegfried-
Gieſen (8800--9200) 500 erzielten nach einigen Umſätzen gute
Gewinne.

Recht lebhaft ging es am Aktienmarkie zu, wo Kali-
induſtrie-Aktien bei ſtark anziehenden Kurſen in großen Poſten
umgeſetzt wurden. Dieſe Aktien (199,5—202,5) gewannen im
Verlaufe der Woche 22 Prozent. Begehrt waren wiederum Bur-
bachwerte, in denen es zu lebhaften Umſätzen kam.

Vom Roheiſenverband. Der Roheiſenverband hat den Verkauf
für den Monat März des Jahres zu unveränderten
Preiſen aufgenommen. Auch die Zahlungsbedingungen haben
keine Aenderung erfahren.

A.G. für mediziniſche Prodnkte in Berlin. Wie verlautet,
wird die Geſellſchaft, die für 1925 dividendenlos blieb, für das
Geſchäftsjahr 1926 eine Dividende von 10 Proz. zur Ver-
teilung bringen.

chen Zeitung
Die amtliche Großhandelsinderziffer

vom 16. Februar
Die auf den Stichtag des 16. Februar berechnete Groß

handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:
Jndezgenppen

J. Agrarſtoffe
1927 Veränderunger9. Februar 16. Februar in

1. Pflanzliche Nahrungsmi'tel 155 5 165 3 0.1
2. Vieh 114.4 111 5 258. Vieherzeugniſſe 147,0 146 9 6.1a. Futtermittel 148 8 148 9 1Agrarſtoffe zuſammen: 139 9 139 0
5. I. Kolonialwaren 128,0 127,1 0.7

I. Fnduſtrielle Rohſtoffe und Halb waren

6. Kohle 134 9 134.9 0.07. Erſen 124 5 124 4 6,18. Metalle 107,9 109 3 1.39. Teytilien 1410 1420 60.710. Haute und Leber 128 9 122 8 0911. Cyemtkarien 1251 123.,112. Kunnliche Düngemittel 85.9 86,9
13. Techniſche Oele und Fette 132 6 132 9 4 0
14. Kaurſchuk 46 1 46. 116. et ne und Papier 148,7 148 7
16. Bauſtoffe 150 1 149 9 0,1Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 1291 12 3 402

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktion smittel 129 2 128,9 0218. Konſumgüter 150,8 161,0 01Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,5 141,5

V. Geſamtindex: 135 8 185,5
Die Jndexziffer der Agrarſtoffe hat ſich hiernach gegen
über der Vorwoche um 0,6 Prozent geſenkt. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat weiter leicht an
gezogen, während die Jndexziffer der induſtriellen Fertig
waren keine Veränderung aufweiſt. Der Geſamtindex iſt
gegenüber der Vorwoche um 0,2 Prozent geſunken. Unter den
Einzelgruppen der Agrarerzeugniſſe haben die Viehpreiſe einen
Rückgang erfahren, der auf die anhaltenden ſtarken Schwankungen
der Schweine- und Kälberpreiſe zurückzuführen iſt. Die Jndex-
ziffer der Gruppe Kolonialwaren hat bei rückläufigen Preiſen für
Kaffee und pflanzliche Oele nachgegeben. Unter den Jnduſtrie-
ſtoffen iſt vor allem die Gruppe Metalle, in der ſich die Herauf-
ſetzung der Kupferpreiſe auswirkt, geſtiegen. Ferner hat ſich die
Gruppenindexziffer für einige Textilien bei anziehenden Preiſen
für Baumwolle ſowie für Textilhalkwaren weiter etwas erhöht.
Dagegen iſt die Gruppe Eiſen infolge der leichtnachgebenden Preiſe
für Mittel- und Feinbleche ſowie für Maſchinengußbruch etwas
zurückgegangen. Jn der Gruppe Häute und Leder haben neben
einem Rückgang der Preiſe für Rindshäute und Kalbfelle teilweiſe
auch die Lederpreiſe nachgegeben. Unter den induſtriellen Fertig
waren ſind die Preiſe der Produktionsmittel leicht zurückgegangen,
während die Jndexziffer der Konſumgüter infolge vereinzelter
Preiserhöhungen für Textilwaren eine leichte Steigerung erfahren

Braunſchweigiſche Bank. und Kreditanſtalt A.-G., Braun
ſchweig. Jn der go. H.-V. wurde die Erhöhung des A.-K. um
1 Million auf 4 Millionen Rm. beſchloſſen. Jn Verbindung mit
der H.V. fand eine Vilanzſitzung des A.R. ſtatt, in der beſchloſſen
wurde, der H.-V., die am 17. März ſtattfindet, die Verteilung
8 Prozent Dividende (i. V. 735 Prozent) vorzuſchlagen.

Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik Bernhard Eſcher A.-G.,
Chemnitz. Jn der H.-V. wurde der Abſchluß für 1925/26 genehmigr.
Eine Dividende kommt bekanntlich nicht zur Verteilung. Der
Reingewinnreſt von 1895 Rm. wird vorgetragen. Der Einziehung
der 6000 Rm. Vorzugsaktien wurde zugeſtimmt, ebenſo den vor
geſchlagenen Satzungsänderungen. Ueber den Geſchäftsgang des
neuen Jahres wurde vom Vorſtand mitgeteilt, daß eine Beſſerung
eingetreten ſei, ſo daß, wenn dieſe anhält, mit Einſtellung neuer
Arbeiter zu rechnen ſei und eine Geſamtbeſſerung des Unter-
nehmens zu erwarten ſein dürfte.

Bachmann Ladewig A.-G., Chemnitz. Der Aufſichterat hat
beſchloſſen, der am 80. April ſtattfindenden H.V. die Verteilung
einer Dividende von 12 Prozent vorzuſchlagen (i. V. 9 Proz.).
Das Unternehmen iſt auch weiterhin gut beſchäftigt.

Elektra A.-G., Dresden. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der
am 24. März ſtattfindenden o. H.-V. die Verteilung einer Divi
dende von 12 gegen 10 Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen.

e 15. und 16. Stelle des Magdeburg'ſchen
Irri es, für welche das Vorſchlagsrecht dem
r zuſteht, iſt für das Sommerſemeſter

u beſetzen.n r er erſuchen wir binnen einer
Friſt von 9 Wochen unter Beifügung der folgenden

eugniſſe an uns einzureichen:
858

n:
Reifezeugnis bei Theologen einſchließlich der

Saaterbsen
Original Friedeburger Viktoria, aner-

kannt, hat abzugeben
Domäne Friedeburg (Saale).

Betr. Zahlung der Gewerbeſtener
Berufsſchulbeiträge.

Die Gewerbeſteuerpflichtigen werden

zn zahlenReife im Hebräiſchen) in beglaubigier Abſchrift,

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung am 11.
beſchloſſen, das letzte Drittel der für das Re

jahr 1926/27 veranlagten Gewerbeſteuer vom Ertrage und
der Berufsſchulbeiträge, ſowie der zur Veranlagung kommen
den Gewerbeſteuer vom Kapital außer zu ſetzen.

erſucht,
mehr noch in Reſt befindlichen VBeträge bis 28. Februar d. J.

und der 10. ZJiehungskag 19. Februar, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

6 Gewinne zu je 5000 Mk. 1984650 r 31406
4 Gewinne zu je 3000 Mk. 72600 117613
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 18382 30988 186209

187249 231
1098

134405 142312 189846349555

ebruar
ungs

die nun 2477 38808 623932226557 288131 304371

Quedlinburg, den 16. Februar 1927. 84 Gewinne zu je 500 Mk. 4561 9629 15465 22132 Zeugn s über ein beſtandenes Benefizien Frnmzen Aus verſchiedenen Zeitungen 327 trag 24073 777 10770 457 3218
bei ſolchen Studjerenden, welche im zweiten oder Mag 35783 JIm böberen Studienſemeſter ſteben, n das Handelsregiſter ift eingetragen worden unter: Sie 140727 180 e i 28 173. Geburtsurkunde. A 3890: Halleſche Steinholzfabrik Vally Klein, Halle a. 206377 207561 215765 222288 231178 2344165Bewerber miſſen aus dem Saalkreis ge S Indatrrin iſt Frau Valy Klein, geb. Brüggemann in Gewinn Aus zug 236372 27 e a e z

e a. 3439Mrieyglie (Saale), den 15. Februar 1927 dent e. e ne a. Pdnder in der 5. Klaſſe 28. (84. Prenß) Si e
s 4 v andelsmäkler Fried Liebig in e a. S. Gew 23454 28687 34640S. Offene Handels 43766 7541 47688 47808 52970Der Kreisausſchuz hen T en ehe gne dah S. 9. Jiebungstog 18. Februar, nachmittags 88863 o 90410 10008 1082 111 118218

16 des Saalkreiſes. iſt als verfönlich haftender Feſellſchafter in die Geſellſchaft. ſi ijfoss 117142 124654 is021s sdie am 22. Rovember 1926 begonnen hat, eingetreten. Anf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich 140211 141446 142233 146228 1650362 161701Oberſörſterei Halle (Saale). J i Gberiagenver, Vale a. S. Offene Handels hode Vewinne gefallen. und zwar je einer j62672 i82207 1605561 i64ſs0 i00667
geſellſchaft. Der Kaufmann Dr. Harry Weiß in Halle ar 7 in dex beiden i66200 167188 i68142 171696 173836 17902tersber a n aftender Geſellſchafter in die n die Soſe gleicher Nummer in i180789 201253 201444 213ſ68 220529Sörſterei Pete g. echt e e ehe n Werte Abteilungen 1 und 2 220740 220060 230701 283207 257234Brennholz Verkauf e a ine dw Szenen Zet, u 2 338333 3 3383 e 355253172 v Udr vormittags don ver ehe de Ken rn h en a es beMittwos Zu z. Be itade an T De l watt in nach 31 der nung Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen 507 s 3077 so S130es

n der Wirtichaft Wehde, Petersberg. vom 21. Mal 1926 nichtig 82 s 324450 326552 327172 532516 33623478 B 444 (Gummiwerk Martell, Geſellſchaft m. beſchr. Hfig., 2 Gewinne zu je 300000 2072 77 342351daun a. G Die digderigen Geſchaſtsfahrer ſnd Nani.. 2 Sewinne u e 78000 l. 22688 ss6677 342891 a Sis iss
95 VDaufen Eſchen Reiſer III. glaſfe. doleſen e ehe. Jünice, Geſclſhan m. deſchr. Haliumg, 8 e zie i r Die Staatliehen Lotterieeinnehmer

n an her einen Nubhölzer erfolgt im de See ſt ecteſgeg Abrer iſt Liquivater n i A2ee 27206 43221 Frenkel, Große Steinstrabe 14.

7 o rmen ern denen en et e ch eW en S e e e e ins lenmann, Mrote Steintase i.
3 mit r.293 135 Der Forftmeiſter. daun daten n 8 321615 327824 Rogge, Moritzzwinger 7.B f band, Geſ t mit deſchr aft 11705 24911 43161uer T er hochtragen d 513 (Muhlenverband, Geſellſchaft mit Haft 48846 44811 44317 48716 61728 70487 73268 2eher et Monspo.t degree s Salle a. S. 70467 66049 99623 113266 120745 188100 14816677 l d alle a. S. den 17, Februar 1926 ſo i70670 172979 178161 166066 191430 P i n efiriI tierdbuch- und Abmelkekühe Das Amtsgericht. Abilg. 19. 217861 222626 264180 2676409 2606486 290428 ereins- la en

Gewient 19-1 Zeninen) 280666 261454 291932 202619 35260081 330476202 Gewinne zu je 300 Mk. 5135 7521 19332 33257
(Gewiſcht Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 11. April 4 47167 494 19 54394 949 Die Aufnahme von Ritteilungen unter dieſer Rubrit erfolgtu. hochtragende Herchuchtärsen, n Etr.) 1927. vormittags 102 Uhr. an der Serichtsſtele Zimmer 787 80771 83047 87690 58235 am gegen Bezahlung Anzeigen betr ffentliche Ver

sowie 10 erstklassige en 5 ger e der im i 37 Gaters 93000 96469 96970 o 73 11885 anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme
leben, Band 26. att 776 (eingetragener gentümer am 117105 120643 121523 25696 1 66 4h e et e t n n n e e e de r e eung ine ſeſgerungsvermerfs: die Edefrau des Landwirts Wilheim) 159908 j65257 ijsösss i66608 171204 i76282 ar. nhen ad Montas, den et d Mts- Lehmann. Marie geb. Weiß. in Gatersleben) eingetragenel j76562 180271 180288 i82746 187115 je n. Senget e d et eh Grundſtſck, Gemarkung Gatersleben. Kartendiatt 4. Varjelel 182625 is4sis i94886 203115 204821 294676 Stiftungen. wird über A. H. Frande als Erzieher“ ſprecen

Verkaufssteoſle für ast m unerh d Siraß 3 Ho 17 074 6 2177353 26401 219847 228182 Der Vortrag wird von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt.a ver Gehen t. et hawenenetrede 294013 224878 250012 24180 212302 238028 Mitalieder und Angedsrige. ſowie Gefnnungtſreunde nd
sehes Herdbuch Grund it Art. 701. Gebäudeſteuerrolle zrige.eben S W e 4 Grundſieuermutterrole 1. Gebändeſteuerr Z 33 c e 85 88 be eingeladen

Vereins E. V. n. Bauer zimmermann R erein h e en er neben Guter auf. 2860222 281280 282294 e 207881 20187 5 Uhr rie. in. Unſerer Menathretſannung vreſ
Tanneßdis (BRahnst.). Kr Bitterfeld. Fernruf 7örhie 468. gehoben. 302005 302181 305567 30078 S 0 es 312212 v. VWolffHalle über Vulkaniſche Gewalten (mit Licht

Aſchersleben, den 17. Februar 1927. 315324 r 831332. a 334847 Hildern) im „Staditſchütenhaus“. Unſere Mitglieder ſind
mit ihren Angehörigen herzl. eingel
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Aus aller Welt
Mord oder Selbſtmord

DHakeburg, 21. Februar. Eine gehekmnisvolle Bluttat hat ſich
n der Racht zum Sonnabend im Duisburger Wald zwiſchen
Rülheim und Duisburg abgeſpielt. Der Kutſcher Berg gab
auf dex Polizei an, daß ſeine Braut, mit der ex abends ſpazieren
gegangen war, ihm plötzlich ſeinen Revolver aus der Taſche gezog
und zwei Schüſſe auf ihn abgegeben hätte, die aber fehl gegangen
ſeien. Dararuf habe ſie ſich ſelbſt durch drei Schüſſe ge
tötet. Die Polizei verhaftete Berg, da er verdächtig wird, ſeine
Braut aus Eiferſucht erſchoſſen zu haben. 4

Mord am Ehemann
Gbörlitz, 21. Februar. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag erſchoß in Görlitz die Frau des Kraftwagenführers
Wilhelm, in der r Straße 29, ihren Ehemann nach
vorangegangenen i n, die auf Eiferſucht der Frau be
uhten. Der Revolverſchuß traf den Ehemann in die Schläfe, ſo

er auf der Stelle tot war. Dann vergiftete ſich die
Frau mit Gas. Aus hinterlaſſenen Briefen der Frau geht das
genannte Motiv Tat hervor. Die Ehe war kinderlos. Beide
Eheleute ſtanden in den nziger Jahren und ſtammen aus der
Gegend von Niesky bei itz.

Ein blutiges Familiendrama in Frankfurt
Frankfurt a. M., 20. Februar. Als heute früh der 82jährige

Arbeitsloſe Wagner in völlig betrunkenem Zuſtande
nach Hauſe kam und im Streit mit ſeiner Frau dieſe bedrohte,
ergriff ſie in ihrer Aufregung ein Beil, und verſetzte ihrem
Mann einen Schlag auf den Kopf. Der Mann wurde ſchwer ver-
letzt. Die Frau ſtellte ſich der Polizei.

Raubmord in Hamborn
Hamborn, 21. Februar. Am Sonnabend morgen wurde die

39 Jahre alte Ehefrau Katharing Wintges im n er
mordet und beraubt a a r e MarkSilbergeld und ein Beutel mit 1200 Mark, den die Ermordete umden Hals trug. Bereits am Sonnabend abend iſt es gelungen, den
Mörder, den Knecht Auguſt Kaveran, in Oberhauſen feſtzu-
nehmen. Kaveran hat ein Geſtändnis abgelegt.

Die Mordwerkzeuge gefunden
Die Aufklärung des Falles Roſen.

ZSreslau, 20. Februar. Obgleich die Vorunterſuchung gegen
Jahn, Strauß und Frau Neumann erbffnet worden iſt, werden die

ligeilichen Ermittlungen fortgeſetzt. Jahn ſoll nun ſein Ge
ändnis dahin erweitert haben, daß er die Mordwerkzeuge

nach der aTt nach Jauernigk in der Tſchechoſlowakei gebracht und
t in einen Brunnen geworfen habe. Man hat dieſen Brunnen

is auf den Grund ausgepumpt und zur größten Ueberraſchung die
r Auch eine Waffe aus deme dabei gefunden worden ſein.ngaben des Jahn beſtätigt

Beſitz des Profeſſors Roſen

Zum Tode verurteilt. Am Sonnabend abend wurden im
ortmunder Raubmordprozeß der Angeklagte Krauſch wegen

in Tateinheit mit ſchwerem Raube zum Tode, die Ange
Herzhold wegen Totſchlag in Tateinheit mit ſchwerem Raube

lebenslänglichem Zuchthans und der Angeklagte Hausberg wegenKihitfe zu vier Kahren Gefängnis verurteilt,

Schwerer Unfall in einem Bergwerk. Durch abſtürzende Fels-
maſſen wurden in einer Grube bei Hachen burg zwei Bergleute
verſchüttet. Der eine wurde als Leiche geborgen, der andere mußte
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Nach 11 Jahren aus der Gefangenſchaft zurückgekehrt. Der
885 Jahre alte, aus der Gegend von Trient ſtammende ebe
malige öſterreichiſche Kaiſerjäger Filippi, der im Kriege in ruſſiſche
Gefangenſchaft geraten war, iſt jetzt nach 11jähriger Abweſenheit
aus Sibirien nach ſeiner Heimat zurückgekehrt.

Der wyſterisſe Leichenfund bei Giersdorf aufgeklärt. Das
Verbrechen an der Nagſſtratsangeſtellten Nowack, die vor einigen
Tagen mit einer Schußwunde im Kopf bei Giersdorf tot auf
gefunden war, hat ſeine Aufklärung gefunden. Der der Tat
verdächtige Breslauer Stadtſekretär Franz Wyuytki verübte
kurg vor der beabſichtigten Verhaftung in ſeiner Wohnung
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine Kugel in
den Kopf ſchoß. Trotz der ſchweren Verletzung, die er davontrug,

er dem Beamten in völlig klarem Zuſtande das Geſtändnis ab.

Wenn man 20 Millionen erbt
Bei der Meeraner Millionenerbin Was ſich die Millionärin zuerſt wünſcht t Wahrheit oder Eraum?

Hunderte von Heiratsanträgen und Drohbriefen

Der Chemnitzer Mitarbeiter der „L. N. N. be
ſuchte das zur 21fachen Millionärin gewordene
Dienſtmädchen Marie Draxdorf in Meerane
und ſchildert im Folgenden ſeine Eindrüdke.

Die Scqhriftleitung.

Ueber Nacht vom Dienſtmädchen zur Millionenerbin das
iſt ein Ereignis, das auch in unſerer an Ereigniſſen ſo überreichen
Zeit Aufſehen erregt. Die Phantaſie der kühnſten Romanſchrift-
ſteller reicht nicht aus, um alle Möglichkeiten zu fen, die
ſich daraus ergeben. Wie ſpiegelt ſich dieſes Erle im Kopfe
der Millionenerbin wider? Das iſt wohl die die am
meiſten intereſſiert. Von Chemnitz nach Meerane der
Eilzug eine reichliche Stunde: es iſt alſo kein es
Unternehmen, die Millionenerbin ſelbſt zu fragen,
welchen Eindruck die Tatſache der Erbſchaft auf ſie gemacht hat,

und wie ſie ſich die Geſtaltung ihrer Zukunft denkt. Es iſt dar
über in den letzten Tagen mancherlei geſchrieben worden, und
zwar viel mehr Unrichtiges und Falſches als T und
Wahres; in einem Punkte ſtimmen alle Berichte mit der Wirk-
lichkeit überein: das Dienſtmädchen Marie rardor tatſäch
lich eine Millionenerbſchaft von 5 Millionen
21 Millionen Mark) gemacht, an der allerdings auch ihre
Mutter beteiligt iſt. Möglicherweiſe ſind auch noch andere
Verwandte an der Erbſchaft beteiligt: in Frage kommen vor allem
die fünf Schweſtern der Mutter, die ſämtlich in Leipzig ver
heiratet ſind und, wie mir die Millionenerbin erzählte, alle in
recht guten Verhältniſſen leben. Das Mädchen hat mit ihnen in
den letzten Jahren aber keinerlei Verbindung mehr Das
Verwandtſchaftsverhältnis iſt jedoch noch. nicht reſtlos geklärt. Ein
n n De des amerikaniſchen Erblaſſers iſt aus ine

ekommen und weilt zurzeit in Thüringen, um die notwen enſtſtellungen zu machen Die re der Marie Drax-
orf und ihrer Mutter wurden bereits in n

und ſind auf amtlichem Wege nach Amerika abgeſandt worden.
Dieſer amerikaniſche Verwandte, der zurzeit in Thüringen weilt,
iſt es auch geweſen, der der Familie Draxdorf namentlich
während der Jnflationszeit wiederholt Dollarunterſtühung ge
ſandt hat, während die Familie Draxdorf

mit dem richtigen Erblaſſer in keinerlei Verbindung geſtanden
hat. Die Eltern der Marie Draxdorf leben in einem Dorfe
bei Meuſelwitz. Sie ſind beide 50 Jahre alt. Die Mutter
iſt ſeit 16 Jahren auf einem Gute als landwirtſchaftliche
Arbeiterin beſchäftigt, während der Stiefvater ſchon ſeit Jahren
kränkelt und nicht voll arbeitsfähig iſt. Der richtige Vater der
Marie Draxdorf iſt ſeit Jahren verſchollen. Er hat ſich um ſeine
Tochter, die jetzige Millionenerdin, nie gekümmert, während ihr
Stiefvater zu ihr, wie ſie verſichert, ſtets ſehr gut war.

arie Draxdorf hat Meerane nicht verlaſſen und
verſieht nach wie vor ihre Arbeit als Dienſtmädchen

Bekanntlich iſt Marie Draxdorf bei dem Fleiſchermeiſter Franz
Bachmann bkeſchäftigt. Jn dem ſauberen Fleiſcherladen in
der Schützenſtraße 29 mußte 3 eine ar Weile warten, eheſich endlich die Türe öffnete und eine ibſaubere Fleiſchersfrau

ſehr zurückhaltend nach meinem Begehr fragte. Dieſe Zurück-
haltung iſt begreiflich. Herr und Frau Bachmann haben nämlich
in den letzten Tagen allerhand erlebt. Die Millionenerbſchaft
hat nicht nur zur Folge gehabt, daß Marie Draxdorf ſeit etwa
zehn Tagen jeden Tag 400--500 Bettelbriefe erhält,
daß ihr

täglich 10——20 Drohbriefe

zugehen, in denen ihr die Ermordung angedroht wird,
falls ſie nicht dieſe und jene Bitte erfüllt; ſie hat auch eine ganze
Reihe Heirats luſtige jeden Alters Meerane geführt,
die die Millionenerbin vom Fleck weg heiraten wollen.
„Wir kommen überhaupt zu nichts mehr,“ ſagte das aar
Vachmann, als wir zu dritt in der an den Fleiſcherladen an

Dynamitexploſion bei Dombrowa. Vorgeſtern ereignete in
einer Arbeiterbaracke, die zu dem Tagebau eines zwiſchen Dom

browa und Golonog gelegenen gehört, eine
ſchwere Dynamitexploſion. Ein Arbeiter hatte den Auftrag erhalten,
aus zwei Kilogramm Dynamit und zwei Sprengkapſeln Patronen
zuſammenzuſetzen, um damit eine Seitenwand des Tagebaues
niederzulegen. Statt an die Arbeitsſtelle begab ſich der Betreffende
in die Baracke und wollte ſein Werk in unmittelbarer Nähe des
lühenden Ofens verrichten. Die ausſtrahlende Hitze veru te

grenzenden Wo um den „die Leute ſind wie
verrückt“, und dabei zeigte Frau
etwa 500 Briefen, die t der er
waren. „Vorhin war ſogar ein 4
der der Marie eine r woll. Dabei hat die
Marie überhaupt kein Geld. war froh, als ihr dieſer Tage
ein Photograph zwei Mark dafür bezahlte, daß er verſchiedene
Aufnahmen von ihr machen kortrte. Sie verwendet ihr ganzes
Geld für ihren jetzt 155 Jahre alten Jungen, der bei ihren Eltern
bei Meuſelwitz aufgegogen wird. ch iſt der Marie vor
W W e à n v ſchon Geld angeboterwor r ſie iſt Angeboie abzulehnen. Mariewill erſt abwarten, ſie

im Juli die Erbſchaft ausgezahlt
erhält. Während mir das Ehepaar Bachmann erzählt, daß die
Marie ein ſehr tüchtiges und fleißiges Mädchen iſt, die ſich vor
keiner Arbeit ſcheut, kommt die Millionenerbin ſelbſt in die Küche.
Die Erbſchaft iſt ihr nicht in den Kopf iegen. Nachdem uns
Herr Bachmann bekannt gemacht hat, berichtete ſie zunächſt ihremChef, daß ſie wie jeden Tag das Zu an die Kunden richtig

e oben

eben war an den.i wo ſie wo ſieſpäter als landwirtſchaftliche Arbeiterin tätig war, iſt die Armut
und bei ihren Eltern, einem Tagelöhnerehepaar, war die

ot ein ſtändiger Saſt. ü ſtern, zweiSchweſtern und drei B die teils als landwirtſchaftliche
Arbeiter, teils als Handwerkslehrlinge beſchäftigt ſind, iſt ſie groß
eworden. Vor Jahren kam ſie als Dienſtmädchen zum

Fleiſchermeiſter in Meerane, wo ſie ſich wie zuhauſe
fühlt. Die an Not reiche Jugend und die Sorge um ihr Kindſind an ihr nicht ſpurlos dorübergegangen. Ihr Geſicht trägt
erf Züge, und um den Mund e Sorgen falten, dieaber milder ver man mit i u spläne

t. Dabei Marie Dra den Eindtuk großer Ge
undheit. Daß ſich Marie Dr

nöch gar nicht über den Wert der Erbſchaft klar geworden
iſt, geht aus folgender Tatſache hervor: Marie Draxdorf klagte,

ſie jetzt ganz mittellos Erinnerung an die „Freude,
die ihr das Zweimarkgeſchenk des Photographen gemacht hatte,
ſagte ich ſcherzhaft zu ihr, daß ich ihr den mit der Unterredun
verbundenen Zeitverluſt gern z wolle. Marie Draxd
faßte dieſen Vorſchlag ernſthaft auf, und den arkſchein, den
ich ihr überreiche, hoch in der Luft ſ führt ſie in der
Küche einen kleinen Freudentanz auf. s ganze Weſen des
Mädchens iſt von gro Zwieſpälti auf der einen Seite

e ſich a en e e erſtSeite hat die Millionener t n verſchiedene Pläne in ihrhervorgerufen. Aber alle la wen von einer gewiſſen

Angſt beherrſcht. Jmmer wieder ſagt ſie: „Erſt muß ich das
Geld haben und dann werden wir ja weiter ſehen.“

Meinen Manrer heirate iqch, das iſt ſer,

und zu alle re rſt kaufe mir h h Unddann kaufe ich mir ein Fahtrad. t hade ich immer das

u die von Herrn h r den undas Fleiſch auszutragen. will ei menfahrrad haben. Und e 5 ekamat n a re u Sie dae a Se e ſchonnach Nordtirol oder nach nich will nach Verchtesgaden und an den h n
e r. weifer: a v es meine Geſ er auch gut

ge Schweſter, die ſeit zehn Jahren
in einem Stift in Buckau bei Magdeburg gelähmt liegt. Und
was ich ſonſt machen werde, das weiß ich heute noch nicht.
Wenn mich nur jetzt die Leuie in Ruhe laſſen würden. Jch habe
doch kein Geld und die ganzen Bettelbriefe haben keinen Zweck.“

haben, vor allem meine 18jä

ſelbſt auf der Stelle tötete, i andere Arbeiter lebensgefährlich
und zwei Arbeiterinnen weniger ſchwer verlegzte.

Druck und Verlag von Otto ThRele.
Leiter der Redaktion: MDoff Lindemnn,

Verankwortlich für Volitik: Adolf Ademann:; r Lokales ſt und
Unterhaltung De Erich Selheim: fär Volkswirtſchaft und Fern Hans

ingſen für Ritneldeutſchland und 22 Teil Dr. Hans
a inide Kür den Anzeigenteil: Aunſi ar nden der Schriftleitung: Hanpiſchriftleitung UKer,Echtiſtleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift leitung Bern SVW 61,

Blücherſtraße 12 Leitungt Alfred W Kames

be niedergeſchoſſen zu haben. Der Zuſtand des Wyili iſt deine furchtbare Exploſion, die den törichten Arbeiter

r

Sie müssen
wenn Sie den Kauf einer

deabsichtie neden an
deren Sys n auch die

W
sehen, und dann
„Vergletehen

Sie die Arbeſt.“
Fr. Wohlfarth,

Halle, Sohilierstr. 30
98/8 Fernruf 25 102.
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Stoffe, Seiden-Stoffe, Wäsche Stoffe
Handschuhe, Korsetts, Taschentücher

Konfrwanglnnen

Konfirmanden

v VrTH 6 O. A. G.
Halle an der Saale Grobe Steirstraſe 86/87 Marktplatz 21

Ronfirmanden Anzüge und Mäntel,
Oberhemden, Kragen, Krawatten, Hüte,
Nachthemden, Hosenträger, Hand-
schuhe, Trikotagen, Socken
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Am Sonntag, den 20. Februar, vormittags 9 Uhr
verschied nach längerer Krankheit mein lieber Vater, der

2uehtdirektor
Phristian Mommsen
im Alter von 59 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Homme Hommsen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23. Februar,
nachmittags 2 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes aus statt.

Am Sonntsg, den 20. Februar 1927 entris uns der Tod
unseren allverehrten Mitarbeiter

Herrn Tierzuchtdirektor

Adriötfan Nunmsen PF

e Abteoilungevorsteher der Candwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen

nach langem schweren Krankenlager im besten Mannesalter.
Wir bedauern auf das Tiefste das Hinscheiden dieses auf-
rechten Mannes, der uns allezeit ein lieber Kollege und
treuer Freund war.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten,

Verein der Beanten ad Beamtenanuärter

er Uaneuizehaſtzkanner für Cid Provinz Sachsen.

Sachsen,

Herr Zuechtdirektor
Cſiristian Mommsen.

Während einer 26 jährigen, vielseitigen und aufreibenden Be-
tätigung hat der Verstorbene die provinzialsächsische Tierzucht zu
ihrer jetzigen Höhe emporgeführt. Ein unvergleichliches Verdienst
hat sich Herr Mommsen mnsbesondere um die Kaltblutzucht der Provinz
Sachsen erworben. Die Erinnerung an die des hervor-
ragenden Mannes und an sein Lebenswerk wird für immer in den
Züchterkreisen der Provinz Sachsen weiterleben.

In tieter, aufrichtiger Trauer bringen die nachstehenden Verbände
den Todesfall al den vielen Berufsgenossen zur Kenntnis, die dem
Verstorbenen in Wertschätzung nahegestanden haben.

Kuratorium der Vereinigten Zäeßterverbände
der Trovinz Saeßsen.

Derband für die Jueßt des seckwarzbunten
bieſandrindes in der Trovinz Sachsen.

Tſerdezueſßtverband der Trovingz Saeßisen.

Seßweinezüecßterverband in der Teovinz Sachsen.
Perband previnzialsäeſisiseßer Seckafzüeßter.
Derband mitteldentseßker Fſecßwießtzüeßiter.

Die e ndet am Mlitwoch. den 28. Februar, nachm. 2 Unr,von der grossen ne des Gertraudentriednotes in Haſie (Saaſe) aus statt.

Machruf.
Am 20. d. Mts. verschied unser hochverehrter Chet,der Hauptgeschàäftsführer der Vereinigten Züchterverbände

der Provinz Sachsen,

Herr Zuchtdirektor

Ghristlan Mommsöen.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Vorgesetzten,

der uns in strenger Beitätigung seiner Pflicht jederzeit ein
seltenes Vorbdild gewesen ist und wir betrauern in ihm auf-
richiig den steis gütigen und gerechten Förderer und Be-
rater. Se Andenken wird bei uns nie verlöschen. so

l. A. Korn.

geſunden Die außergewöhnliche Anteilnahme an unserem schweren
5 Verlust und die vielen Beweise der Liebe, die wir in diesen2 onntagsmädels dunklen Tagen erfahren durften, haben uns gezeigt, wie viele

zeigen hocherfreut an

uilly Beſtehorn und Frau
Hildegard geb. Berbrechtsmeier.

Bebitz, den 20. Februar 1927.

Am Sonnabend, dem 19. Februar, abends 7 Uhr entschliet

sanft und ruhig im festen Glauben an ihren Gott die

Fräulein Elisabeth Amthor
Inhaberin des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe

im fast vollendeten 87. Lebensjahre
Im Gedenken an ihre Liebe und Großherzigkeit werden

viele um sie trauern. Uns aber wird sie unvergessen bleiben.

Rittergut Unternessa, den 20. Februar 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Februar, nachmittags 2 Uhr

vom Trauerhause aus statt. 324/63

Hier glückliche Geburt eines

u

III
356,45 Heute,on a adends 8 UVdr

Gastspiei Kurt Gott
nmokuaspokugs

Oienstag. abends 8 U
Ueber Nacht

Rittergotsbesſtzerin
angekündig e Vortrag

von 163/24

haplanfa e
muß wegen abermalig,
Erkrankung d Redners
wieder verlegt werden

Der Tag wird noch be-

kannt gegeben

In meiner kleiner aber gut

Penſion
in tiefer Trauer

Paul Grosse u. Frau
Gertrud geb. Clauss.

Aufnahme, ber ſehr guter Ver,
l vflegung und beſter Er iehung.

etwas lernen wollen, nehme imv i llem Familienanſchla uf

Mäßiger Preis. F.
Magdeb ger Str. 53, II.

O Paten-
Geschenke
Amand Weiss

Kleinſchmieden 8.

Statt Karten.

Herzen unsere liebe Heimgegangene, die so sehr an der
Johannesgemeinde hing, sich gewonnen hatte. Wir sagen dafür
allen unseren herzlichsten Dank.

Halle, den 21., Februar 1927.

Pastor Mantey

Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben Frau, unserer
herzensguten Mutter sagen wir Allen

unseren herzlichsten Dank. Im be-
sonderen danken wir auch ierrn
Pastor von Delius für seine trostreichen

Worte am Grabe, die unserm wunden
Herzen so wohl taten.

Familie Naumann
Familie Sperling.

Pastor Tisceher und Frau
Hans-Ul rich Tisceherp.

Auswärlige Theatkt

Dienstag, d. 22. FebruarFlottenbundl deutscher Frauen Sadutrexr
Ovtegonupys Hat Nordbauſen:Donnerstag, den 24. Fedruar, 8 pünktlich nhrNeumarktschützenhaus Zar und e mermam

aVUnterhaltungsabendVortrag und Flim vom deutschen Hochseesport- 8 Ubr Seine ivrang

verdand Hansa über Lehreänge a der Hanse- r Thegter Leipzig
tischen Vachtschute Neustadt (Hoistein). Uhr Fra Diavolo

nd FI Ire e ehe es M Zere eim. aux Feier
r Tranz und Ueberraschungen R.Elntritt 1 M., Mitglieder 76 Pf. studierende und Unbetanmen Soldaten.

ler 50 Pf. im Vorverkauf dei Hothan und an Stadt Theater
der Abendkasse.

Wilhelm- Theater
Magdeburg:

8 Uhr ugendfreunde.

Verein für Erökunde I ſeu Rheuma wir Enbena-ree, ren
n Bestimmt vergeht dann alles Weh! renitiwoch den 25 Februar. 9 Unr Ein Paket. 14 Tage reichend. RM. 3,50 übrim größten Hörsaal der Universlität 10000 Anerkennun, en König veiitdſs IV.

Niederlage: NationaltbeaterLichthildervortrue
von Oberstleutnant a. D. Heinicke:
Tersien, Land und Leute
auf Srundl eigener Reisen.
Karten für Nichtmitglieder I. Mark, für
Siudenten und Schüler 0,50 Mark bei
Hempelmann Krause u. a. d. Abendkasse.
86 8

Fernrut 263685
Anfang 8 Uhr

Nur noch 8 Tage!
Der große seſolg
Die Revue der schönen Frauen

las Journal Cer lebe

O ginal Wiener Aussrat un srevuem 25B Idern
Die vorühmte Woeostern- Gruppe

24 Oritq. Vionna- Girlo
50 Mitwirkende

Um den kolossalea Andrang an der Adendkasse 2u
vermeiden bitten vir, techtzentz Karten im

Vorverkauf (ad 11 Uhr zu nitnehmen,
ise Von O P. dis 4 M 808/43

Ober 3500 Kotüme

feinſte Maßanfertigung.
m Aerren- Anaüge S

Preis 60Joh, Hilloprandt, Pfälzerſtraße 6, II.
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e

vrieiewerice
zu haben in den 'einschläqiqen, Geschäften

findet voch Schülerin ltebevole

Auch junge Mädcheg, weiche hie

billigſt

Magdeburg
7, u. Familie Schime'

So

dem it
abgele!

n

dieſem

Sozial
nis
ſchie
Aufbel
baren
man
fechtt

ben
e ſch

kätten
kenne
Hinon
Oktob

tion
falſ
weiter
nicht

parla
für
wolle
das

eine
ſchlü

Hir



n

Jahrgang 224

Halle emd Amgebung
Halle, 21. Februar.

Halleſche Beſprechungsſtelle des Leipziger Rundfunkſenders

Prof. Dr. Schering am Eröffnungstage am Mikrophon.

Wichtige Neuerungen in der Depyeſchenübermittlung

Schon in wenigen Tagen wird die Reichspoſt im Verein mit
der Firma Telefunken den Probebetrieb einer neuen Art von
Telegraphie aufnehmen. Dieſe neue Art der Telegraphie beſteht
darin, daß man Stenogramme drahtlos von einer Station zur
anderen photographiert.

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß dieſe Methode der Nachrichtenüber-
mittlung bedeutend ſchneller und wirtſchaftlicher arbeitet, als der
augenblicklich verwendete Maſchinentelegraph.

Bauprojekte der Univerſität Halle
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages nahm zur

Verbeſſerung der Einrichtungen auf den Univerſitäten und Hoch-
ſchulen eine Reihe von Anträgen an.

Jn Halle ſoll der NUniverſitätsbibliothekbau erweitert und
cin Jnſtitut für Agrikulturchemie errichtet werden. Auch die An
träge, den Beamten und außerplanmäßigen außerordentlichen
Profeſſoren den Aufſtieg nach Gruppe 8 zu ermöglichen, ein neues
Diſziplinarrecht für preußiſche Hochſchulen zu ſchaffen und den
Nichtordinaren die erlaſſenen Kolleggehälter aus der Staatskaſſe
zu erſetzen, fanden Annal,me.

Der Richtungspunkt!
Am Sonnabend gegen 10,50 Uhr vorm. wurde an der Ecke Bar-

füßer-Schulſtraße eine Gaslaterne von einem Laſtkraftwagen um
7hren, deſſen Steuerung verſagte. Perſonen wurden nicht ver
etzt.

Am Sonnabend gegen 12 Uhr mittags wurde die Feuer
wehr nach der Straße „Am Bauhof“ gerufen, wo in einem
Grundſtück ein Balkenbrand entſtanden war. Nach kurzer
Tätigkeit der Feuerwehr war die Gefahr beſeitigt. Der Schaden
iſt gering.

Vermißt wird ſeit dem 10. Februar 1927 aus Weißenfels der
Stellwerksmeiſter a. D. Richard Theodor Kögel, geb. am
30. Opril 18683 in Tagewerben. Es wird Selbſtmord vermutet.

Beſchreibung: 1,75 Zentimeter groß, ganz kurzes grau-
gemiſchtes Haar, kurz geſchnittener Schnurrbart, rundes, volles
Geſicht, blaugraue Augen, Zähne vollſtändig. Kögel geht etwas
gebückt und kann ſchlecht laufen. Er geht ſtändig an einem Stock.
Auf einem Unterarm iſt ein Herz tätowiert.

Bekleidung: Blaue Mütze, dunkler geſprenkelter Mantel,
graues, dünnes Sommerjackett, dunkle Weſte, ſchwarze Hoſe,
wollene dicke Unterhoſe, weißes Barchenthemd, grauwollene
Strümpfe. Kögel hat vermutlich eine Nickeltaſchenuhr, einen
Stock, einen Schal und ein Portemonaie mit 3 Mark bei ſich.

Jm Erfolgsfalle bzw. bei Auffindung unbekannter Toter
Nachricht an die Landeskriminalpolizeiſtelle Halle, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 116.

Wie ein Kutounfall entſteht
Es war am Pfingſtſonnabend. Der Marktverkehr war in den

Vormittagsſtunden ſehr rege. Die Hausfrauen wollten noch die
letzten Einkäufe vor dem Feſt machen und hatten es eilig, wieder
nach Hauſe zu kommen.

Zu dieſen gehörte auch die 69jährige Frau Jun gblut. Sie
hatte die Beſorgungen hinter ſich und ſchickte ſich eben an, über
den Fahrdamm nach dem Bürgerſteig hinüberzugehen. Da hörte
ſie ein Auto hupen, das in langſamer Fahrt eben wegen des
regen Verkehrs aus dem Kleinſchmieden auf den Markt in der
Richtung nach der Rathausſtraße damals noch möglich ein
bog. Sie hatte vielleicht ſchon den Fahrdamm zur Hälfte über
ſchritten, wandte ſich aber kurz um; ſie hielt es für beſſer, das
Auto vorüberfahren zu laſſen. Doch wie ſie ihm einen Blick zu
warf, ſchien es ihr noch ſo weit entfernt, daß ſie es für möglich
z vor dem Wagen ungefährdet die Straße zu überqueren.
Sie drehte alſo nochmals um und ſtrebte eilenden Schrittes der
gegenüberliegenden Seite zu. Doch es war ſpät. Jm letzten
Augenblick ſtreifte das Schutzblech des Autos, das durch ein Aus-
biegen nach links den Unfall hatte verhüten wollen, die alte Dame
und riß ſie zu Boden. Der Wagen kam zwar ſofort zum Halten,
daß ſie nicht überfahren wurde. Aber ſie war unglücklich geſtürzt
und hatte ſich den rechten Oberarm gebrochen; dazu kamen einige
Abſchürfungen infolge des Falles.

Mit dem Auto wurde ſie in die Chirurgiſche Klimik geſchafft
Sie wurde gänzlich benommen eingeliefert und wußte, als ſie zur
Beſinnung kam, nicht, was mit ihr geſchehen war und wer ſie in
die Klinik gebracht hatte. Jnfolge der Gehirnerſchütterung mußte
ſie einige Tage das Bett hüten. Der Bruch heilte aus, ohne daß
eine Schädigung zurückblieb. Doch ſtellten ſich unerwartet, kurz,
ehe ſie aus der Klinik entlaſſen werden ſolltie, Fiebererſcheinungen
ein, die auf eine r r r hinwieſen, und ſchon nach
wenigen Tagen verſtarb die alte Dame. Der Arzt, der ſie in
der Klinik behandelt hatte, bemerkte, Je die Lungenentzündung
die häufige Folge eines Knochenbruches bei älteren Perſonen ſei.

Da der Tod alſo durch den beim Unfall eingetretenen Arm
bruch verurſacht war, hatte die Staatsanwaltſchaft ein gericht
liches Verfahren e den Chauffeur eingeleitet. Doch das Gericht kam zu dem is, daß eine gari i ſeitens der

re i.Autdlenkers nicht vorliege und ſprach ihn Zeshal

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht morgen das Ebe-
paar Gottklieb Berſchmann, Albrechtſtr. 3.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Monmiaqu, 2l. Februar 1927

Kraftwagen und Straße
Das Projekt einer Kraftwagenſtraße Halle Leipzig

Von Stadtbaurat Profeſſor Dr.-Jng. Heillmann-Halle.

Zwei Gründe vor allem rechtfertigen den Bau von Kraft
wagenſtraßen: Verkehrsſicherheit und wirtſchaft
lichkeit. Wir ſind zwar von amerikaniſchen Verhältniſſen
1 Kraftwagen auf 5 Einwohner noch weit entfernt. Gleichwohl
iſt wohl auch bei uns das Kraftfahrweſen in den letzten Jahren
ſo tief ins private und öffentliche Leben hineingewachſen, datz
dieſem Umſtand, den in früheren Jahren tein Wertehrstechniter
vorausſehen fonnte, nun nachträglich Rechnung getragen werden
muß. Unſer Straßennetz iſt alſo heute auf ſeine Eignung, den
Vertehr zu tragen, zu unterſuchen. Dabei iſt ſelbſtverſtänduich die
künftige Entwicklung des Verkehrs nach Möglichkeit zu erfaſſen.

Neuanlagen ſind nicht nur dort notwendig, wo der Geſamt-
verkehr in der Nähe von großen Knotenpunkten oder in Gegenden
ſtarken Handels oder Ausflugsverkehrs die gewöhnlichen Straßen
zu verſtauen droht und die Verkehrsſicherheit gefährdet, ſondern
auch da, wo es ſich um überwiegenden Kraftverkehr handelt,
wo aiſo Schnelligkeit und Sicherheit reine Wirtſchaftlichkeitsfak
toren darſtellen, kurz Leiſtungen verlangt werden, welche ſich auf
gewöhnlichen Straßen nicht erreichen laſſen.

Vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus wird
eine Neuanlage nur gerechtfertigt

ſein, wenn Zinſen und Abſchreibungen neben den Jnſtand-
haltungs und Vetriebskoſten geſichert erſcheinen. Hierbei ſpielt
natürlich die Art der r eine große Rolle; wir laſſen
dieſe Frage vorläufig unberückſichtigt.

Die Kraftwagenſtraße hat noch eine Reihe weiterer wirtſchaft
licher Vorteile aufzuweiſen. Neben der beſſeren Ausnützung des
Perſonals und der Betriebsmittel werden auf ihr infolge der beſſe
ren Befeſtigung und kürzeren Linienführung Erſparniſſe an
Reifen, Brennſtoff, Oel uſw. erzielt, die z. T. die Fahrkoſten ver
billigen und z. T. zu der Finanzierung von Kraftwagenſtraßzen
herangezogen werden können. Eine völlige Wegſteuerung der er
zielten Erſparniſſe würde zu einer Abwanderung des Kraftver-
kehrs auf die alten Straßen führen. Sie iſt deshalb abzulehnen.

Weitere ſehr erhebliche Erſparniſſe folgen aus der Entlaſtung
des alten Straßennetzes und deſſen entſprechend billigerer Unter-
haltung. Auch die Erhöhung der Verkehrsſicherheit kann mit einer
Herabſetzung der Betriebskoſten bewertet werden. Es iſt allerdings
kaum möglich, dieſe Erſparniſſe nach ihrem wahren Werte zu er-
mitteln, es iſt aber klar, daß ſie in erſter Linie der Allgemeinhett
zugute kommen, was die Beteiligung öffentlicher Gelder recht-
fertigt.

Damit nun neue Kraftwagenſtraßen ihre eigentlichen Zwecke,
Verkehrsſicherheit und wirtſchaftliche Ausnutzung fahrtechniſcher
Möglichkeiten hinreichend erfüllen können, müſſen ſie nachfolgenden
hauptſächlichen Vorausſetzungen entſprechen:

1. möglichſt gerade Linienführung:

2. die notwendig werdenden Kurven müſſen einen möglichſt
großen Halbmeſſer, mindeſtens 200 Meter und entſprechende
Uneberhöhung erhalten;

3. Steigungen über 3 v. H. ſind zu vermeiden:
4. Spurbreite für jede Richtung etwa 3 Meter, beſonders an

unüberſichtlichen Stellen;
5. keine Kreuzungen von anderen Verkehrswagen auf gleicher

Höhe und Durchquerungen von Ortſchaften
6. Nachtbeleuchtung, um die Tagesgeſchwindigkeiten auch bei

Dunkelheit einhalten zu können;
7. als letzte und vornehmſte Forderung iſt eine entſprechende

Fahrbahnbefeſtigung zu wählen. Hiermit ſteht und
fällt die Wirtſchaftlichkeit des Unterneh
men s. Die Fahrbahn muß vor allem bei jedem Wetter
betriebsſicher bleiben, ſie darf nicht glatt und ſchlüpfrig
werden, keinen Staub und Schmutz erzeugen, muß das
Niederſchlagswaſſer ſofort ableiten, nicht blenden und inſolge
der Saugwirkung der Lufrreifen nicht allmählich locker
werden. Am beſten ſcheint ſich hierfür die Betonſtraße
zu eignen.

Mit dieſen hauptſächlichſten Forderungen ſind aber noch nicht
alle Bedingungen einer einwanofreien Kraftwagenſtraße erfüllt.
Eine Reihe weiterer wichtiger Punkte kommt hinzu: Verteilung

von Tantſtellen, Ausbeſſerungswerkſtätten, überſichtliche Bezeich
nungen, Abjperlrungen u.

Begügeich der ſich immer eindeutiger entwickelnden Verkehrs
verhauniſſe laßzt ſich die ganze Frage auf die einfache Formet
bringen,

den ſchnellen Verkehr von dem langſamen, den örtlichen
von vem v u gehenden zu irenuen.

Den Vorzügen der Krafwagenſtraßen ſtehen auch Nach
teile gegenurer. Beide ſind gegene ander abzuwagen. Zu
ihrer Beurteilung muß zunäghſt feſtgeſtellt werden, daßz die Kraſt
wagenſtraßzen zwar dem allgemeinen Intereſſe und dem wirtſchaft
lichen Fortſchrit1 dienen ſollen, daß ſie aber tatſächlich doch nur
von einem gewiſſen Teile der Bevollerung, eben den Kraflwagen
benützern, gebraucht werden. Andererſeits bedient ſich der Kraft
wagenvertehr heute unſeres alten Landſtratzennetzes und wird
ſomit die Urſache der dauernd notwendigen und koſtſpieligen
Straßenausbeſſerungen, die zum großen Teil von der
Allgemeinheit bezahlt werden müſſen. Dieſe Tatſachen müſſen
ſelbſtverſtändlich bei der Geldbeſchaffung für Kraftwagenſtraßen n
angemeſſener Weiſe berückſichtigt werden. Vielleicht in der Art,
daß man zur Bildung gemiſchtwirtſchaftlicher Geſellſchaften
ſchreitet, alſo

der privaten Unternehmungsluſt Beihilfen öffentlicher
Natur gewährt.

Auf dieſe Weiſe würde den verſchieden gerichteten Belangen am
beſten gedient ſein.

Wie indeſſen die Kraftwagenſtraße ihrer ganzen Anlage nach
niemals die gewöhnliche Verkehrsſtraßze erſetzen kann, ſo wird von
dieſer letzteren kaum jemals das Kraftfahrzeug zu verbannen ſein.
Deshalb ſind auch die übrigen Befürchtungen von der drohenden
Entpölkerung der alten Straßen und der Abwanderung des Ver
kehrsſtroms nur ſehr gering einzuſchätzen. Oertlicher und Fuhr
werksverkehr werden gerade in den in Frage kommenden Gegen
den noch auf lange Zeit hinaus beſtehen bleiben. Ein tatſächlicher
Nachteil könnte allerdings dann eintreien, wenn Grundſtücke durch
die neue Straße zerſchnitten würden. Jn dieſem Falle müßten
dann Grundſtücksumlegungen oder Abfindungen Platz greifen
Man ſieht alſo, daß die Vorzüge der Kraftwagenſtraßen doch bei
weitem überwiegen.

Ferner ſei darauf hingewieſen, daß auch innerhalb geſchloſſe
ner Ortsteile ähnliche Geſichtspunkte für die r der
Straßen für den Kraftwagenverkehr angeführt werden können.
Die gute, in ihrer Linienführung flüſſige Stadt ſtraße kommt
jedem Fahrzeughalter, im beſonderen dem Kraftwagenführer, zu
gute. Sie gewährleiſtet Erſparniſſe, die leicht einige Prozente
Gewerbeſteuererhöhung wettmachen durch Verminderung des
Brennſtoffverbrauches und der Koſten des Reifenſchleißes und
der Wagenunterhaltung. Die Straße iſt Grundlage des wirt
ſchaftlichen Verkehrs. Möge Halle, die aufſtrebende Stadt der
mitteldeutſchen Jnduſtrie, die Stadt mit ſtark verbeſſerungbedürf
tigen Straßen, das im beſonderen bei den kommenden Etat
beratungen nicht überſehen! Nach meiner Auffaſſung iſt heute
der Bau beſonderer Kraftwagenſtraßen nur de wenn die
Länge der Straße ſich mit dem Aktionsradius der Kraftwagen
deckt. Das iſt eine zweifellos im Fluß befindliche Frage, weil
unſere Automobilinduſtrie dieſen Aktionsradius raſch vergrößern
wird. Heute iſt er für Perſonenkraftwagen mit 200 Kilometer,
für Laſtkraftwagen mit 100 Kilometer anzunehmen. Deswegen
halte ich z. B. eine beſondere

Kraftwagenſtraße Halle-- Leipzig für wirtſchaftlich und
verkehrstechniſch möglich und notwendig.

Die alte Straße Halle-- Leipzig wird trotzdem ihre Bedeutung be
halten. Sie iſt heute für den eigentlichen Kraftwagenverkehr
ungeeignet. Sie weiſt zuviel Krümmungen und Durchquerungen
von Ortſchaften auf. Sie wird aber für Pferdefuhrwerksverkehr
und ein gewiſſes Maß von Miſchverkehr mit billigeren Mitteln
unterhalten werden können, als dies heute der Fall iſt. Die
Unterſuchungen über eine beſondere Kraftwagenſtraße Halle
Leipzig ſind bereits im Gange.

Freilich kann man die Frage von Kraftwagenſtraßen auch
unter einem anderen, weiteren Geſichtspunkt prüfen, der Durch
querung unſeres Landes von Oſten nach Weſten und von n
nach Süden. Und es liegen in der Tat eine ganze Anzahl ſolcher
Pläne vor. Aber vergeſſen wir bei aller Begeiſterung nicht unſere
wirtſchaftliche Lage und die Tatſache, daß eine dringende verkehrs-
techniſche Notwendigkeit zum Bau ſolcher Straßen noch nicht vor
liegt und daß ein gut Teil unſeres rund 350 000 Kilometer
langen Straßennetzes noch zum überwiegenden Teil ſehr viel auf-
nahmefähiger iſt, als man gemeinhin annimmt.

Beginn der Miſſionskonferenz
Der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion veranfſtaltete

geſtern abend in der Univerſität ſeinen ſtark beſuchten Vortrags-
abend. Oberarzt Dr. med. vet. phil. Boeckhh (früher Honyen,
Kantonprovinz) ſprach über das Frontleben des Miſſionsarztes.
Die prächtigen Lichtbilder, die tief durchdachten, aus der Fülle
praktiſcher Erfahrungen ſchöpfenden, von klarer Auffaſſung des

miſſionsärztlichen Berufes zeugenden Ausführungen feſſelten
Aerzte und Nichtärzte aufs ſtärkſte. Es war ein Ruf nach jungen
Medizinern hinaus aufs Miſſionsfeld, eine Mahnung an die
Miſſionsgeſellſchaften zur genügenden Vorbildung und rationellen
Verwendung ihrer Aerzte, endlich eine Mahnung an die Miſſions-
ärzte zur Ausnützung ihrer Beobachtungsmöglichkeiten. Geh.
Med.-Rat Prof. Dr. Beneke begrüßte den Redner herzlich und
dankte ihm mit der Verſicherung, daß der Verein treu weiter
arbeiten wolle. Dr. med. Meinhof gab den Jahres und Kaſſen-
bericht, aus dem hervorging, daß regelmäßig das Tübinger
miſſionsärztliche Jnſtitut, die Berliner Miſſion und ein junger
Student der Medizin unterſtützt werden.

Dieſe Veranſtaltung bildete gleichzeitig den Auftakt zur dies-
jährigen Tagung der Miſſionskonferenz in Halle. Heute werden
die meiſten Teilnehmer eintreffen und ſich im Eröffnungsgottes-
dienſt in der Marienkirche um 6 Uhr verſammeln, wo Gen.-Sup.
D. Stolte die Predigt übernommen hat. Wir grüßen die alten

und neuen Freunde der Miſſion und ſprechen die Hoffnung aus,
daß es ihrer treuen Arbeit gelingen möge, von der Heimat aus
Fäden hinüberzuziehen in die Fremde und dort ſo zu verankern,

daß nicht nur das Reich Gottes wächſt, ſondern daß auch unſerem
deutſchen Volke durch dieſe Tätigkeit ein Segen zurückkehrt, in
Wirkung und Rückwirkung.

Die Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau veran
ſtaltet am Donnerstag, dem 24. Februar, 8 Uhr, im größten Hör
ſaal der Univerſität den letzten Vortragsabend dieſes Winters.
Generalſuperintendent Profeſſor D. Schöttler, der den
Problemen des modernen induſtriellen Lebens beſondere Studien
ewidmet hat, wird über „Das Weltbild der Technik und das

Von der angekündigten Darbietung
von Lichtbildern muß, wie ſich erſt jetzt ergeben hat, abgeſehen Volkevoreins

D

eltbild der Bibel“ ſprechen

werden.

Die Lehrermiſſionskonferenz hält am Dienstag nachm.
83 Uhr ihre Tagung im Auditorium XIVhb der Univerſität ab.
Geh. Rat Dr. Nebe, Direktor der Franckeſchen' Stiftungen, wird
die Verſammlung eröffnen und leiten. Den Hauptvortrag hält
Studiendirektor Dr. Wolf aus Köthen über das Thema „Der
Gedanke der Konzentration und des Arbeitsunterrichtes bei der
Behandlung der äußeren Miſſion in der Schule. Mit dieſer
Tagung iſt eine Ausſtellung von Anſchauungsmitteln für der
religionskundlichen Unterricht verbunden.

Ueber „Perſien, Land und Leute“ ſpricht am Mittwoch auf
Grund eigener Reiſen im Verein für Erdkunde Oberſtleutnant a. D.
Heinicke unter Vorführung eigener VBilder. Näheres in der
heutigen Anzeige.

„Das graue Haus“ im UfaTheater Leipziger Straße.
„Seht nicht auf das Aeußere der Tat, ſondern ſchaut in das Herz
der Tat.“ Ja, warum beging die ſchöne Maria das Grauenvolle
und erwürgte den Geliebten? Es iſt eine entſetzliche Geſchichte,
das traurige Schickſal des unſchuldigen, verführten Mädchens, das
den Verführer treu und wahrhaft liebt und von ihm betrogen
und in jeder Weiſe hinters Licht geführt wird. Es iſt das Schick-
ſal der ſchönen Frau, die in die Hände eines Hochſtaplers fällt
und jäh erwachend gerade in die urgemeinſten Tiefen eines ver-
kommenen, in Grazie geführtlen Lebens blicken muß. Ein Vor-
wurf wie der dieſes Filmes könnte leicht trivial und kitſchig wirken,
wenn er nicht ſo gute Darſteller wie eine Erna Morenga und
Magda Sonja hätte, die mit vollendeter weiblicher Grazie und
durchgeiſtigter Mimik die Gegenſätze einer Hochſtaplerin und einer
verführten Heiligen in glaubhafter und vollendeter Weiſe zu
einem ergreifenden Erlebnis machen. Ein Erleben voll gittern-
der Spannung, angſtvoller Momente und tragiſcher Situationen
iſt dieſer Film; es iſt ein Film, der neben ſtarken äußeren
Effekten wirklich tiefinnere Konflikte und Seelenkämpfe bringt,
ein Film, der nicht an der Oberfläche des r
der um ſeiner Tragik und ſchönen techniſchen ung willen
wirklich des Anſchauens wert iſt, 2urz, ein Filcm des rnen
grauſamen Lebens

Dn ver Jahreshauptverſammiung des Deutſämativnalen
wird anſtelle des verhinderten Obetregierungsrctes

Aba. Leopold ſprechen.9 Der r 5dW. 2 Thy c ver



Gautagung des Wehrwolfes

Am Sonntag tagten im „Deutſchen w. die
und ppen des Gaues Halle. Mit ſchneidigen

chen ſtellte ſich die Wehrwolfgaukapelle (Steuer-Orcheſter)
um erſten Male dem r vor. Gauführer,kamerad Wendt eröffnete die Tagung und dankte allen

Bundesſchweſtern und Kameraden r das ſo zahlreiche Er
inen. Jm Gau Halle geht die Wehrwolfbewegung gut vor

8. Dies iſt vor allem den Ortsgruppenführern, den Trägern
der Wehrwolfidee, zu danken. Die Stärkung des Freiheits
willens und die innere Erneuerung unſeres Volkes ſtellen ein

des Bundes dar.
eſter Quente zeigte in einem kurzen Vortrage, wie

S den Mädchen und Frauen möglich iſt, an den Zielen des
mitzuarbeiten.

Kamerad Hartmann Delitzſch legte in großen Zügen die
en der kommenden Gauleiſtungsprüfung klar. Der Gau
Halle muß hier ganz Bedeutendes leiſten, um auf dem Bundes
treffen Potsdam Berlin am 4., September gut abzuſchneiden.
Kamerad Wendt ſtellte feſt, daß die Beteiligung des Gaues Halle
an der von der Bundesleitung eingeleiteten PotsdamSpende
eine vorzügliche iſt. Zur Kundgebung in Potsdam-vBerlin tritt
der Gau Halle in allen ſeinen Gliederungen geſchloſſen an, da
dies das erſte allgemeine Treffen des Wehrwolfes iſt.

Wie die Wehrwolfhilfe ſegensreich wirken konnte, ſchilderte
uns Kamerad Schulze, der Verwalter der Wehrwolfhilfe. Es
iſt notwendig, daß alle Kameraden Mitglieder der Wehrwolfhilfe
werden, damit dieſe gerade in unſerer Zeit immer mehr in derLage iſt Not und Elend in den Kreiſen unſerer Schweſtern und
Kameraden zu lindern. Die Wehrwolfhilfe iſt mit Recht die
ſoziale Tat unſeres Bundes.

Das Verhältnis zu anderen Verbänden legte Kamerad
Wendt wie folgt feſt: Der m r fördert überall die Einig
keit, da nur die Einſtellung jedes Hampfes untereinander alle
Kräfte an macht zur fördernden, aktiven Arbeit für unſer
Vaterl

An alle dieſe Punkte ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache.
Der Gauführer kam dann zum Schlußwort: Still, eiſern und zäh
muß jeder Führer an ſeinem Poſten ſtehen. Nur ſo iſt es mög
lich, die Bewegung weiter auszubauen und vorwärtszutreiben. Jn
dieſer Arbeit ſtehen wir alle zuſammen, ehrenamtlich tätig, vom
Bundes er bis zum nglen Wehrwolf, nur unſer Ziel im
Ange: Unſerem Vaterland die Freiheit!

Kann man einem Menſchen die Tuberkuloſe anſehen

Aus der Fürſorgeſtelle des Ortsvereins zur Bekämpfung der
u 7 uns geſchrieben:Das Krankſein an Tuberkuloſe kann auch der beſte Arzt
einem Menſchen nicht anſehen, vielleicht aber die Schwindſucht,
ad den äußerſten Grad der Tuberkuloſe. Aber da die Schwind-
ſucht, d. h. eine den Menſchen verzehrende ausgebreitete Form der

rkuloſe, nur in wenigen Fällen auszuheilen iſt, ſo kommt die
enntnis dieſes Zuſtandes eigentlich immer zu ſpät.
Welche Anzeichen gibt es denn, die auf die Tuberkuloſe hin-

weiſen und die auch den Laien vermuten laſſen, tuberkuloſekrank
zu ſein Die Zahl der möglichen Anzeichen iſt groß, aber ſie ſind
alle für Tuberkuloſe nicht eindeutig, können auch ebenſo gut von
anderen Krankheiten ausgehen. Deuten kann das nur der Arzt.
An ſolchen, allerdings nicht eindeutigen Anzeichen ſeien hier ge
nannt: Mattigkeit, Schwächegefühl, Rückenſtechen, Seitenſtechen,
Bruſtſchmerzen, mangelhafte Ausdauer, Erſchöpfungsgefühl,
Neigung zum Schwitzen, Nachtſchweiße, Fiebergefühl, Eßunluſt.
Weiſen dieſe Zeichen auf Erkrankungen des Körpers im allge
meinen hin, ſo deuten auf die Atmungsorgane beſonders hin An
a wie Huſten und Auswurf. Aber dieſe Erſcheinungen

men ja auch bei allen anderen Krankheiten der Luftwege vor.
Beſorgniserregend wirkt auf die Befallenen gewöhnlich das Er
ſcheinen von blutigem Auswurf oder eine ausgeſprochene
Lungenblutung. Erhebliche Abmagerung und große Hin-

igkeit ſind ſchon ernſte Zeichen eines vorgeſchrittenen Krank
itszuſtandes.

Es wäre nun ganz falſch, eine Tuberkuloſefurcht,
eine übermäßige Sorge dadurch hervorzurufen, daß man alle ge-
nannten Krankheitserſcheinungen für Zeichen von Tuberkuloſe
Be und dadurch einer übermäßigen Angſt zur Verbreitung hilft.

ärztlichen Unterſuchungen, ärztliche Beobachtung, das
Röntgenbild, die Blutunterſuchung, die Unterſuchung des Aus
wurfs, regelmäßige Meſſungen, kurz einer Reihe von Feſtſtellungen
bedarf es für den Arzt, um bei leichteren und mittelſchweren

e gang genau und einwandfrei die richtige Diagnoſe zu
ellen.

Die Vorträge der Halliſchen Tuberkuloſetage,
die von Donnerstag, den 24., bis Sonnabend, den 265. Februar,
ſtattfinden, haben nun dieſe Aufklärungen zum Gegenſtand. Sie
behandeln am Donnerstag: „Wie erkenne ich, ob ich tuberkuloſe
krank bin am Freitag: „Wie ſchützen wir uns in und außerhalb
der Familie vor Anſteckung mit Tuberkuloſe am Sonnabend:
„Wie heile ich meine Tuberkuloſe am Wohnort und im Beruf
aus

Eintrittskarten ſind für Krankenkaſſenmitglieder in
den Geſchäftsſtellen ihrer Krankenkaſſe die kaufmänniſchen Er
ſatzkaſſen haben ſich Karten für Freitag, den 25. Februagr, geſichert

ſonſt in der Fürſorgeſtelle des Ortsvereins zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe, Salzarafenſtr. 1, und an der Abendkaſſe zu
P Eintrittspreis für Nichtmitglieder von Krankenkaſſen je

ortrag 50 Pf., Dauerkarten für alle drei Abende 1 Mark.

sofähriges Stiftungefeſt der „Halleſchen Volksliedertafel

80 Jahrel! Das iſt ſchon ein ſchwerwiegender Grund zum
ſtefeiexn, beſonders wenn auh die innere r nicht
t, d. h. wenn der ſich unabläſſig zu ſeinem Vorteil

entwickelt hat. Das aber darf man gerade von der „Halleſchen
Volksliedertafel“ ernſtlich behaupten, und es gilt zugleich einmal
die Urſache dafür aufzuzeigen, daß ſelbſt die ſchweren Erſchütte
rungen des Weltkrieges den künſtleriſchen Aufſtie dieſe vonjeher hochangeſehenen Sängerſchar nicht mnterbregen onnten.

Gediegene deutſche Herzlichkeit heißt die Quelle des Wachstums,
deren munteres Sprudeln am Sonnabend abend im Feſt
konzert wiederum den andauernd ſtarken Beifall der den

n Dreidegenſaal füllenden Zuhörer auslöſte. Dabei hatten
Konzertgeber gar nicht ſo leicht ät ſondern eine

rtragsfolge von hohem Wert und erheblichen Shwierigkeiten
aufgeſtellt, deren Bewältigung allerdings dank der vorzüglichen
Einſtudierung durch den Chordirigenten Konzertmeiſter Max
Knoch bemerfenswert gut gelang. Denn es will ſchon eiwas

den 28. Pſalm „Gott meine Zuverſicht“ in Franz Schu
Vertonung für Männerchor und Orcheſter ſo abgerundet im

Wohlklang und Vortrag herauszubringen, auch in Beethovens
„Fa du goldene Sonne“ und noch mehr in ſeiner „Veſper“
das richtige Verhältnis zwiſchen Tongebung und Textausſprache
trotz der ren geglückten Stimmungsdifferenzierung immer
u wahren. Guſtav Haugs ſchwerblütige Kompoſition vonEonrgt erdinand Meyers ſchwermütigem Gedicht „Ewigjung iſt

nur die Sonne“ brachte ferner in der Wiederholung von „meine
Träume“ z. B. ein ausgezeichnetes Piano, Hugo Kauns „Bruder,
o ein“ hate die nötige Ueberzeugungskraft, gleich Fritz

„Am Siegfriedbrunnen“, wenn ſchon hier Richard g
ners Genius unwillkürlich ſich als der Größere in Erinnerun
bringt. Was indeſſen ſelbſtverſtändlich nicht etwa einen Tade
PF en Männerchor der „Halleſchen Volksliedertafel“ bedeutet,
der im Gegenteil an Veredlung ſeiner an ſich ſchönen Stimmen,
auch ſeiner Ausdrucksfähigkeit, ſeit dem letzten Konzerte zuge-
nommen hat. Vom gemiſchten Chor läßt ſich ähnliches ſagen.
Nur tat ſich in ihm denn und wann mal eine Sopraniſtin durch
zunnötiges Aufdrücken hervor (z. V. in Beethovens „Gottes Macht

verſtändnisvoll,

und Vorſehung“), während Guſtav Haugs „Heimat“, vor allem
aber Alexander Preuß' „Sturm“, als packend wiedergegebene
Charakterſkizze wirkte, ſo daß der Fortſchritt auch hier zu Tage
trat. Demnach konnten ſich die beiden Chöre wohl an eine in
geſundem Sinne moderne Tondichtung, an Prof. Richard Wetzs
„Hyperion“, wagen. Wetz ſchuf damit einen wirklich großen

inus, indem er auf der Grundlage von Friedrich Hölderlins
ung den alle Kleinlichkeiten des Erdenlebens überwindenden

Weltenblick des Poeten nicht nur in prägnanten Tönen unterſtrich,
ſondern auch klingend verbreiterte und dadurch dem Verſtehen an
näherte, daß er ſich zu dieſem Ziele der ungekünſtelten Ein
e ä ſeiner ſattſam bekannten Muſikalität nebſt techniſchen

eherrſchung der kompoſitoriſchen Mittel bediente. Derart ver-
tont, feſſelte r „Hyperion“ alsbald. Dirigent und Sängerſchar
hatten ſich offenbar gern in die durchaus nicht leichte Aufgabe
vertieft, die ſie nun mit recht ſchönem Er olge löſten, ohne deshalb bereits den Gehalt des Werkes zu an Dazu würde

es noch viel größerer ſeeliſcher Ueberlegenheit und größeren
Schwunges bedürfen. Die häufigere Zuſammenarbeit mit dem
Soliſten des Abends, dem einheimiſchen Baritoniſten Kurt Wich
mann, machte ſich jedenfalls angenehm bemerkbarx, nebſt wieder

ltem ſehr ſtarkem Beifall, der den anweſenden Komponiſten
rof. Richard Wetz ſpontan hervorrief. Jm übrigen ſang KurtWichmann das Baritonſolo des „Hyperion“ tonſchon, ſicher und

nachdem er zuvor die kunſtreiche Behandlung
ſeines männlich reifen Edelorgans an Sſhuberts „Dem Unend-
lichen“ und ſeinem „Memnon“ einwandfrei auch von der Empfin
dungsſeite ins helle Licht geſtellt hatte. Man hört nicht oft ſoviel
Schmelz und natürliche Wärme der Stimme. Schließlich „klappt“
nicht immer das Gatize ſo anerkennenswert, als wenn, wie am
Sonnabend, das Halleſche Symphonieorcheſter“ den
Orcheſterpart beiſteuert. Konzertmeiſter Max Knochs umſichtige,
anfeuernde Art zu dirigieren erſtreckte ſich mit vollem Gelingen
ſelbſt in dem Punkte auf den Geſamteindruck.

Er hallte nach in dem ſich anſchließenden J ſtakte, einem
beſonders bezeichnenden Vorgange für den hoherfreulichen Geiſt
der Lauterkeit ſowie der Anerkennung für die „Halleſche Volks
liedertafel“. Eröffnet durch einen von einem Mitgliede friſch ge
ſprochenen ſinnigen Vorſpruch, bot dieſer Feſtakt weiter eine
gediegene, warmherzige Begrüßungsrede des verdienſtvollen Vor
ſitzenden Richard Lohmehyer an die Sänger, die Ehrengäſte,
unter ihnen die Preſſe, ſowie an alle Anweſenden. Die Rede
klang geſchickt aus in die Bekanntgabe zahlreicher Ehrungen. So
wurde das dem Verein ſeit 50 Jahren angehörende Mitglied
Adolf Feige in einer künſtleriſchen Ehrenurkunde zum Ehren-
mitgliede ernannt. Dieſelbe Ehrung erfuhr der Sängerbunds-
präſident Oberſtudienrat Dr. Grüttner unter Ueberreichung
eines geſchmackvollen Pokales. Der ſtets vorwärtsſtrebende Diri-

ent Max Knoch erhielt als äußeres Dankeszeichen eine ſchöne
le, r Vorſitzende Richard Lohmeyer eine Künſtler-

lakette und die Ehrenmitgliedſſhaft, die Sangesſchweſter Frau
chmidt für 25jährige Sängerſchaft ein Ehrenabzeichen, die

Vereinsfahne aber ein prächtiges Fahnenband von den Sänge-rinnen, die auch ein ſchönes Liſchbanner ſtifteten. Sämtliche alſo

ausgezeichneten Damen und Herren dankten herzlichſt. ektor
Roth rief als Saalegauvorſitzender dem Feſtvereine noch die
beſten Wünſche für die nächſten 25 Jahre zu, bis dann der Vor
ſitzende gegen 12 Uhr zum Feſtkommerſe einlud. Da war's nach
echter Sängerart fidel bis

Der Sonntag aber brachte um 11 Uhr früh die Schmückung
von Chormeiſter- und Mitgliedergräbern, um 4 Uhr nachmittags
„Ein heiteres Zwiſchenſpiel“ im Dreidegenſaale und abends um
7 Uhr den Ball, der das beſtgelungene Feſt würdig abſchloß.

Dr. K. B.

Vortrag Fahſel verlegt. Der für Mittwoch angeſagte Vor
trag von Kaplan Fahſel muß krankheitshalber abermals ver
legt werden.

Wweti er ber cfit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Rachbrudf verbdoten.)

Etigener Drastbericht unſerer Schrittie tung
Ein milder Weſtluftſtrom iſt bis zum Rhein vorgedrungen. Aachen,

das in der Nacht noch 3 Grad Kälte hatte, meldet heute früh Tauwetter.
Oeſtlich des Rheins aber dauert der Froſt noch an und in Oſtdeutſchland hat
er noch eine weſentliche Verſchärfung erfahren. Königsberg meldet heute
18 Grad Kälte. Vor der Warmfront, die etwa dem Rheinlauf folgt, liegt
ein Schneegebiet von etwa 200 Kilometer Breite, das alſo heute früh bis
zur Weſer reicht und über ganz Nordweſtdeutſchland iſt eine Schneedecke ent
ſtanden, die zum Teil 8 Ztm. Höhe erreicht hat. Es muß damit gerechnet
werden, daß ſich die warmen Luftmaſſen langſam weiter nach Oſten vor
arbeiten, ſo daß auch unſer Bezirk Schneefall zu erwarten hat. Wahrſcheinlich
wird die Nacht zum Dienstag für den größten Teil unſeres Bezirkeg den
Abbruch des Froſtwetterz bringen.

Ausſichten für 22. Februar: Meiſt trübes, dieſiges Wetter, Anfangs
Schnee, ſpäter Regen, milder,

r S
Fronnoyr,,27 7

öhÖAsa]hqpgppgqC“aag&a auf ]gaſAu x

69 Ja T I a e S voroo 0 61 S 2 2 V
0

7772 S 2 J 2 OI. J. I

v v S 2S 9
S o

2 2 4

F We O2 C

J m
wer r

ERKIXRUNG: Owohkewas. o heer ohubb et Odedecxt, Regen
&Schnee, o Dunst, m Nedel, Gewiſfera upein, A Hogel, O Stie, on

ſeid e. h W fris o Shark, O Self,e sHrmisch, O voller Swrm. Die Fleſie fegen u dem Winde die ein
822377 Umen (sodoren) verdinden die Orte m gleichem lufteruck

deden den Orten Sehenden Zahlen geden die üufhemperetur an

v e W e VWann gehe ich ins Stadttheater
Montag, i Februar, 8--1035 Uhr: Gaſtſpiel Kurt Götz „Hokus-

pokus“.
Dienstag, 7324--1135 Uhr: „Don Carlos“,
Mittwoch, 8--1054 Uhr: „Paganini“.
Donnerstag, 8--11 Uhr: „Czardasfürſtin
Freitag, 8--1036 Uhr: „Martha“.
Sonnabend, 8--104 Uhr: „Zauberflöte“.
Sor.ntag, 3--6 Uhr nachm. „Garten Edten“.

7 17 u.. x o 275734 1054 Uhr abends: „Paganini“,

ank und die d öEr n in ſcheIn der „Revue de Paris hat der bekannte franzöſiſche Schrift
ſteller Graf Ormeſſen kürzlich feſtgeſtellt, daß die franzöſiſche
Außenpolitik acht Jahre nach dem Kriege immer noch nicht wiſſe,
welchen politiſchen Kurs ſie einſchlagen ſolle. Und tatfächlich:
Briands Programm einer deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung,
wenn es auch im Mittelpunkt der politiſchen Erörterungen ſteht
und der meiſtbeſprochene Gegenſtand aller politiſchen Verſamm
lungen bleibt, hat trotz der Beſprechungen in en z Thoiry,
trotz aller deutſchen Anregungen und Vorſchläge keinen Jnhalt
gewonnen, und iſt auch heute noch für die Franzoſen kaum
mehr als ein Schlagwort geblieben, unter dem ſich
jeder Franzoſe etwas beliebiges vorſtellen kann, die meiſten aber
nichts. Ganz anders auf deutſcher Seite, denn hier bedeutet die
Verſtändigung etwas höchſt Reales, Greifbares, eine Entwicklung,
die mit r des Rheinlandes beginnt und über eine
weitgehende Reviſion des Verſailler a einem erträg-
lichen modus vivendi zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten führen
ſoll. Die Skepſis iſt vermutlich auf beiden Seiten die gleiche,
trotzdem iſt der Unterſchied in der Auffaſſung man
mag auf deutſcher Seite die Verſtändigung mit Frankreich ab
lehnen, man ma r ſie eintreten man weiß in jedem Fallenau, was di ſie erreicht werden müßte. Unſere Forderungen
haben wir angekündigt, nur ihre Erfüllung kann den Weg

Verſtändigung ebnen. Rheinland und Saargebiet, Reviſion des
Dawesplanes als erſte Etappen und weiter allgemeine Ab
rüſtung, der Danziger Korridor und die Rückgabe eines Teiles
der Kolonien. Di dieſer Forderungen hängt nicht
von Frankreichs tem en allein ab, aber Frankreichs
Stellungnahme wird erheblich bei den Verhandlungen ins Gewicht
fallen. Darum bedarf es einer völligen Umſtellung der fran
z wenn Deutſchland die Verſtändigungspolitik
ortſetzen ſoll.

Es iſt hier nicht der Ort, ſich in Prophezeiungen zu ergehen,
ob eine ſoweitgehende Sinnesänderung des franzöſiſchen Volkesin abſehbarer Je überhaupt denkbar iſt. Uns intereſſiert viel

mehr die Frage, was nun Frankreich ſeinerſeits in den bevor
ſtehenden Verhandlungen mit Deutſchland, die nach der erfolgten
Regelung der letzten Streitfragen in der Abrüſtung Deutſchlands
beginnen werden, als ſeine politiſchen Richtlinien auffſtellen, mit
welchen Gegenforderungen es an uns herantreten wird.

Jſt in Frankreich der Boden für eine deutſch franzöſiſche Ver
ſtändigungspolitik genügend vorbereitet?, ſo muß man ſich weiter
fragen. Die Frage ſtellen, s ſie verneinen, wenn man von
einzelnen Schwärmern abſieht. Sicherlich iſt im franzöſiſchen
Volke die Sehnſucht nach Ruhe und Frieden lebendig, nachdem
der Weltkrieg die Erfüllung der franzöſiſchen Wünſche in einem
Ausmaß brachte, das kein Franzoſe ſich erträumt hatte. Ein
neuer Krieg würde alles Erworbene in Frage ſtellen und könnte
bei einem Siege keine weiteren franzöſiſchen Wünſche erfüllen,
da kaum etwas zu wünſchen übrig blieb, als das Errungene für
alle Zeiten zu bewahren. Wie billig iſt es daher für das fran
öſiſche Volk, ſich als den Vorkämpfer des Weltfriedens aufzuſpielen da es gleichzeitig eine gewaltige, aufs modernſte aus-

erüſtete Heeresma zur Verfügung Denn Frankreich
ennt nur das eine negative Ziel für ſeine auswärtige Politik:

die Sicherung ſeiner Grenzen.
Die Angſt vor der Erſtarkung des deutſchen Nachbarn und die

Furcht vor einer Neugruppierung der Mächte,
bei der die Front der Kriegsalliierten durchbrochen würde, be
herrſcht die franzöſiſche Volkspſyche vollkommen. Aus dieſer
negativen Angſtpolitik heraus iſt in den weitſchauendſten fran-
zöſiſchen Politikern, vor allem in Briand der Wille erwachſen, die
anze franzöſiſche Außenpolitik auf einen Nenner zu
ringen die Sicherung vor zukünftigen deutſchen Angriffen. Uns

mag dieſe franzöſiſche Mentalität, einem sentwaffneten Deutſch
land gegenüber, lächerlich erſcheinen, ſie wurzelt aber ſo tief in
den breiten Maſſen des franzöſiſchen Volkes und beherrſcht in
leicher Weiſe alle führenden Politiker, daß ſie ſchlechthin zurRicheſchnur der franzöſiſchen Politik wurde.

Die ſtändig zunehmende Verſchlechterung der Beziehungen
Frankreichs zu ſeinen früheren Alliierten trägt weſentlich zur
dung bei. Die Beziehungen zu Jtalien ſind durchdie von uſfolini vertretene Expanſionspolitik aufs ſchwerſte
bedroht. Die unaufhaltſam fortſchreitende italieniſche Einwande
rung in Südfrankreich wird als eine friedliche, aber um ſo ge
ährlichere Eroberung franzöſiſcher Gebiete dur talien emp-
unden. Die Beſſerung der deutſch italieniſchen Beziehungen und
ie Angſt vor der Rückkehr Jtaliens in nicht allzu ferner Zukunft

G Dreibund läßt die Franzoſen nicht ruhig ſchlafen. Mögen
ieſe Befürchtungen noch ſo übertrieben, noch ſo rirtu ſein,ie ſind vorhanden und lebendig. England, das
mmer ausgeſprochener ſeine eigenen Wege geht, iſt durch die
chineſiſchen Wirren ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß es für
die europäiſche Politik als treibende Kraft zurzeit ausſcheidet und
z Frankreich in ſeinen europäiſchen Nöten, nur einen ſehr un
icheren Alliierten abgibt. Das Verhältnis g den Vereinigten
Staaten iſt durch die Frage der Schuldenregelung äußerſt ge
e vor allem, weil man in 1 mit Mißbehagen die
ranzöſiſchen Rüſtungen verfolgt und die franzöſiſche Rüſtungs-

politik nicht nur auf den Genfer Konferenzen mit allen Mitteln
z bekämpfen ſucht, ſondern Frankreich öffentlich als Störenfried

s europäiſchen Friedens hinſtellt. So bleibt denn als einziger
verläßlicher Bundesgenoſſe die kleine Entente. Jſt es
unter dieſen Umſtänden verwunderlich, wenn Briand für eine
deutſch franzöſiſche Verſtändigung eintritt, ehe es zu ſpät iſt und
Deutſchland ſich mit Rußland zu dem gewaltigſten Machtblock
zuſammenſchließt, den die Neuzeit kennt

Auf die Schwächen der Briandſchen Politik haben wir bereits
hingewieſen, ihren negativen Charakter, der ſich auf den
Wunſ ſchränkt, Frankreich Sicherheit zu ſchaffen. Sie findet,
weil ihr das Werbende einer lebendigen, poſi-
tiven Jdee fehlt, keinen Rüchhalt im franzöſiſchen Volk,das vom Weltkrieg her noch voller Reſſentiments n Deutſchland

iſt. Denn das Bedürfnis nach Ruhe und Sicherheit, aus denen
allein die Briandſche Politik geboren wurde, kann keine werbende
Kraft beſitzen.

Worin ſoll dieſe Sicherheit beſtehen, nach der man in Frank
reich ſo leidenſchaftlich trachtet Der Verſailler Vertrag und das

kommen von Locarno haben Frankreich wertvollere Sicherheiten
gewährt, als jemals vorher Verträge der Weltgeſchichte. Deutſch
land iſt völlig abgerüſtet, Frankreichs Grenzen im weiteſten Maße
geſchützt. e kann Frankreich keine weiteren Sicherungen
erhalten, denn auch Kontrollkommiſſionen können keinen erhöhten
Schutz bieten. Es bleibt alſo nur die Um ſtellung der deut
ſchen Volkspſyche zu einer Frankreich
2 Politik. Aber gerade in dieſer Beziehung tut Frank
reich alles, um eine wahrhafte Verſtändigung zu verhindern, in
dem es von einer Reviſion des Verſailler Vertrages nichts wiſſen
will, an der Rheinlandbeſetzung feſthält, ſich in innerdeutſche An
gelegenheiten einmiſcht und durch ſeine Preſſe täglich das deutſche
Volk beſchimpft und reigzt.

Iſt eine Verſtändigung zwiſchen zwei Partnern, von denen der
eine Frankreich einen Teil ſeines Raubes zu verlieren be
r und ſeinen Beſitz ſichern will, der andere Deutſchland
ie Wiedergutmachung angetanen Unrechts fordert, überhaupt

denkbar? Doch ſicherlich nur dann, wenn Frankreich durch Er
Wer der deutſchen Forderungen ſich diejenige erhöhte Sicher

eit verſchafft, die eine dann automatiſch erfolgende Umſtellung
der deutſchen Politik Frankreich gegenüber bedeuten würde.
Wenn aber Frankreich ſeiner icherheit kein
Opfer bringen will, wird es im Laufe der Zeit alles
verlieren. Denn auf die Dauer läßt ſich kein Volk, wie das
deutſche, eben nicht durch Gewalt binden, ſondern nur durch Ver

ſtändigung.
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Die Tagesordnung des Provinzial
landtages

Der Provingziallandtag für Fertigſtellung des Mittellandkanals.
Merſeburg, 19. Februar. Jm Anſchluß an einen Vortrag

don Landesbaurat Se l l wurden vom Provinzialausſchuß folgende
Vorlagen an den Provinziallandtag feſtgeſtellt:

1. Aenderung der Geſchäftsordnung des Provingzialausſchuſſes.
2. erung einer Landesheilanſtalt bei Neuhaldens-
3. Umbau der Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow J von

Schmalſpur in Normalſpur.
A. Beteiligung des Provinzialverbandes an kommunalen oder

7 Gasfernverſorgungsunternehmungen.
5. Aenderungen zur Beſoldungsordnung für die Provinzial

beamten.
6. Wahl des Direktors der Landesheilanſtalt Pfafferode.
7. Bekämpfung der Tuberkuloſe in der Provinz Sachſen.

8. Aenderung des Wappens der r Sachſen.
9. Abänderung des Reglements der Ruhegehalts aſſe der Kom

munalverbände und der Witwen- und Waiſenverſorgungs-
anſtalt.

10. der Satzung der Stadtſchaft der Provinz
Sachſen.

11. Finanzielle Beteiligung des Provinzialver-
andes an der Vollendung des Mittellandkanals.

Hierzu wurde folgende Reſolution an den preußiſchen
Herrn Miniſterpräſidenten in Berlin gefaßt:

„Entgegen aller Erwartungen und auch entgegen der An
nahme des preußiſchen Herrn Miniſterpräſidenten iſt von dem
gegenwärtigen Herrn Verkehrsminiſter der Bau des Mittelland
kangals wiederum in Frage geſtellt worden. Der Provinzial
ausſchuß der Provinz Sachſen richtet an das Preußiſche Staats
miniſterium einmütig die Bitte, nunmehr unverzüglich darauf
hinwirken zu wollen, daß die Arbeiten am Mittellandkanal nicht
nur fortgeſetzt werden, daß vielmehr für ſie mit größter Be
ſchleunigung eine zweifelsfreie geſetzliche Grundlage geſchaffen
wird. Nur hierdurch kann die in der Provinz Sachſen ent
ſtandene lebhafte Beunruhigung behoben werden.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen ſteht auf
dem Standpunkt und bittet die Preußiſche Staatsregierung, ihm
darin beizutreten, daß ganz gleichgültig, wie die Anſchau-
ungen über Nutzen und Notwendigkeit von Kanälen ſich im
übrigen enfwickeln mögen unter allen Umſtänden noch der
Mittellandkanal nebſt Südflügel und damit die Verbindung des
öſtlichen und weſtlichen Waſſerſtraßennetzes hergeſtellt werden
muß. Er glaubt ferner, die Preußiſche Staatsregierung darauf
aufmerkſam machen zu müſſen, daß ein Abbruch der begonne
nen Arbeiten angeſichts der herrſchenden Arbeitsloſigkeit in der
Provinz Sachſen nicht verſtanden werden würde.“

Ein Perſonenzug entgleiſt
z. Gerbſtedt, 21. Februar. Am Donnerstag der

6.08 Uhr abends von Hettſtedt abfahrende Perſonenzug der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn kurz vor der Eiſenbahnhalteſtelle Welfesholz.

eines Schienenbruches entgleiſten zwei Perſonenwagen des
eren Zugteils. Ein größeres Unglück iſt dadurch verhütet, daß
Zug an der Unfallſtelle eine größere Steigung hatte. Der

Materialſchaden iſt unbedeutend. Die Reiſenden des Zuges wurden
in einem Perſonenwagen nach Gerbſtedt weiter befördert und
trafen hier mit 15ſtündiger Verſpätung ein.

Tagung der Thüringer hausbeſitzervereine
Jena, 21. Februar. Der Verband Thüringer Hausbeſitzer-

vereine (Zentralverband) hält am 6. März in Jena eine Tagung
ab. Nach der Vertreterſitzung wird eine öffentliche Verſammlung
lſinden, in der Haus und Grundbeſitzerfragen zur Erörterung
ommen.

Feuerwehrverbandstag der Provinz Sachſen
Mühlhauſen, 21. Febr. Jn der Zeit vom 9. bis 11. Juli

findet in Mühlhauſen der diesjährige Feuerwehrverbandstag der
rovinz Sachſen ſtatt. Mit der Tagung ſoll eine Ausſtellung von

Feuerwehrgeräten verbunden werden.

Der neue Amtshauptmann für Leipzig
Leipzig, 19. Februar. Wie verlautet, iſt als Nachfolger des

infolge Krankheit in den Ruheſtand verſetzten Leipziger Amts
hauptmanns Ryſſel der Regierungsrat an der Amtshauptmann-
ſchaft in Oſchatz Dr. jur. Baeßler ab 1. März in Ausſicht ge
nommen. Regierungsrat Dr. Etienne, der die Geſchäfte der
Leipziger Amtshauptmannſchaft bisher geführt hat, geht mit dem
1. März d. J. als Badedirektor nach Bad Elſter. Der bisherige
Badedirektor von Bad Elſter, Oberregierungsrat Dr. von Burgs-dorff, iſt in das Miniſterium des Jnnern in Dresden vergſen

worden.

Der ungetreue Bürgermeiſter
Leimbach, 19. Februar. Jn der Stadtverordnetenverſammlung

gab der Vorſteher bekannt, daß die Regierung den Bürger
meiſter Perlich angewieſen hat, ſt jeder Amtshandlung zu
enthalten und daß die Staatsanwaltſchaft zur weiteren Ver-
folgung in Kenntnis geſetzt iſt. Die weitere Reviſion hat er-
geben, daß außer den bereits bekannten Unterſchlagungen noch
weitere Steuergelder im Betrage von 4000 Mark durch P.
unterſchlagen worden ſind. wurde beſchloſſen, den
Bürgermeiſter friſtlos zu entlaſſen.

Lieskau, 19. Februar. (Kommuniſtenpleite.) Die
zum 17. Februar von der K. P. D. einberufene Volksverſammlung
brachte den Anweſenden eine große Enttäuſchu rau Rei
tagsabgeordnete Hedwig Krüger, die ihre bei der deutſchnationalen
Verſammlung erlittene Niederlage wieder wettmachen wollte, war
nicht erſchienen. Genoſſe Müller langweilte die Verſammlung
durch Vorleſen ſeines „Referates“. r wenn er einmal die
Zeile verlor, ſo ſtockte ſein Redefluß beängſtigend lange. Mehrere
junge Genoſſen lagen mit dem Kopf auf dem Tiſch und ſchliefen.
Leben kam erſt in die Verſammlung, als der deutſchnationale
r der Kaufmann Krüger-Halle, den K. P. D.- Genoſſen die
verdiente Abfuhr bereitete. Nicht Jnternationalismus, ſondern
Nationalismus kann das deutſche Volk wieder auf die Höhe
bringen. Das war mit einigen Worten der Grundgedanke des
Herrn Krüger. Beifall erſcholl in dem leidlich beſuchten Saal,
während nach dem Vortrag des Genoſſen Müller auch nicht das
geringſte Zeichen der Zuſtimmung zu hören war.Krippehne, 19. Februar. (Reitervereinsfeſt.) Die
u gpittige Elite Oſtteiles des Kreiſes Delitzſch gab ſich
auf dem durch künſtleriſche W und feinſinnigen Ge
ſchmack hervorragenden Feſtabend des Reitervereins Krippehna

und Umgegend ein Treffen. Die programmatiſche Durchführung,
durch Herrn Molkereidirektor Nitzſche inſgzeniert, wies neben
muſikaliſch hochwertigem Konzertgenuß als Beſonderheit die ge
ſangliche Darbietung von Frl Roſa Nitzzſche auf, die mit einer
ausdrucksreichen wie auch techniſch reifen Geſtaltung ſich ſchnell
in die Herzen der Hörer einſang. Verkreten waren, zum Teil
recht ſtark, die Reiter und Kavalleriebereine von Eilenburg,
Düben und Kyhna.

ol. Zörbig, 21. Februar. (60 Mark je Morgen.) Bei
der im hieſigen Rathaus ſtattgefundenen Neuverpachtung von

Montag, 21. Februar 1927

Kirchenacker wurden Gebote bis zu 60 Rm. für den Morgen ab-
gegeben. Ein unverſtändliches Gebot bei den niedrigen Agrar-
produktenpreiſen.

ol. Zörbig, 20. Februar. (Zum 100 jährigen Todes
tag h hatten die hieſigen Volks und Rektorats
r die geſamte Elternſchaft zu einem Elternabend eingeladen.

n einem längeren Vortrag ſchilderte der Leiter der Rektorats-ſchule, Herr Studienrat Dr. Conrad, das Leben und Wirken Hein-

rich Peſtalozzis und knüpfte am Schluß ſeiner ſehr intereſſanten
Ausführungen die Mahnung an die Erzieher, im Sinne Peſta-
lozzis zu arbeiten und zu wirken. Die Vorträge wurden um
rahmt von Rezitationen und Geſängen des hieſigen Kinderchors,
die ebenfalls reichen Beifall ernteten. Jm zweiten Teil gelangte
das zu einem Schauſpiel umgearbeitete Werk Peſtalozzis „Ger-
trud und Lehnhard“ zur Aufführung.

v. Meisdorf (Mansf. Gebirgskreis), 20. Februar. Neuer
Schenkenwirt.) Jn die altehrwürdige Gemeindeſchenke, den
„Gaſthof zum Gemeinderathauſe“, zieht am 1. April ein neuer
Pächter ein. Sein Vorgänger war über 25 Jahre Schenkenwirt.
Die Gemeindeſchenke, in der Dorfmitte gegenüber der Kirche, iſt
allen Harzwanderern bekannt, die, Meisdorf als Einfallstor in
den Harz benutzend, unſer Dorf durchwandern.

ps. Großörner, 20. Februar. Verſchiedene s.) Das
Höchſtgebot für das L. Müllerſche Hausgrundſtück Kinderlings-
ſtraße, gab Herr Willi u hier mit 2050 Mark ab. Die evan
geliſche Volksſchule veranſtaltete zum Gedächtnis Peſtalozzis eineper Zur Schulentlaſſungsfeier im März ſoll ein Peſtaloost-
und Beethoven-Abend ſtattfinden. Das diesjährige Haupt und
Königsſchießen der Schützengeſellſchaft findet am 19. und 20. Juniſtatt. Der Teſchin Schn enverein feiert zum diesjährigen
Pfingſtfeſte ſein 30jähriges Königsſchießen.

Meineweh, 19. Februar. Deutſcher Abend.) Zum
Deutſchen Abend ſo lautete die Einladung der Stahlhelm
Ortsgruppe Meineweh zur Feier im großen Landmannſchen
Saale. Bis auf den letzten Platz war der große Raum beſetzt, das
Programm war des Tages würdig ausgewählt und meiſt ernſtenJnhalts. Die Muſik Kente die bewährte Kapelle des Herrn
Hädrich-Oſterfeld. Rezitationen und Darſtellungen wechſelten mit
Militärmärſchen in bunter Reihe. Der neue Ortspfarrer Herr
Behrens hielt die Feſtrede und führte ſich hierdurch glänzend
ein. Von den Darſtellungen iſt beſonders hervorzuheben das
vaterländiſche Schauſpiel „Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft
glauben“, mit einem Nachſpiel. Reicher Beifall belohnte die Dar
ſteller. Bis lange nach Mitternacht hielt das Feſt Kameraden und
Gäſte g

hi. Groß-Gräfendorf, 19. Febr. (Vierbeinige Vaga-
bunden.) Einige Fohlen eines hieſigen Gutsbeſitzers beſchloſſen
vor einigen Tagen, ſich einmal die Welt anzuſehen und ent-
wiſchten in einem unbemerkten Augenblick. Die unternehmungs-
luſtigen Tiere, vier an der Zahl, machten zunächſt einen Ausflug
in die Felder und gelangten in vorgerückter Stunde nach Schaf
ſtädt, wo man ſie wollte. Das gelang indeſſen nicht ſo
ſchnell, denn die vier Ausreißer hatten nicht übel Luſt, ihre Sel
ſtändigkeit noch fortzuſetzen. So begann denn eine Pferdejagd
n ie Gaſſen, die mit der Gefangennahme der Vagabunden
endete.

Zöſchen, 19. Februar. (Durch ein Auto ſchwer ver
le tz t.) Am Mittwoch nachmittag wurde das 458 Jahre alte
Töchterchen des Kaufmanns Orlamünder, als es aus dem Hauſe
gelaufen kam und nicht auf ein herankommendes Leipziger Auto
achtete, von einem Kotflügel des Wagens erfaßt und am Kopfe
ſchwer verletzt.

Beelitz, 19. Februar. (Wenn die Leiche aus dem
Sarge fällt.) Jn Rieben ereignete ſich kürzlich beim Be
räbnis eines Kindes ein höchſt peinlicher Zwiſchenfall. Beim
erſenken des Sarges in die Gruft löſte ſich plötzlich der Sarg-

deckel und die Kindesleiche fiel heraus. Ein beherzter Mann
rettete bei der Situation, was noch zu retten war: er ſtieg in die
Gruft, um die Leiche wieder zu beiken, was natürlich nicht weni
Zeit in Anſpruch nahm, weil der Deckel erſt ganz abgeſchraub
werden mußte. Schuld an dem unliebſamen Zwiſchenfall war
nachläſſiges Schließen des Sarges.

Köthen, 19. Februar. (Der Neſtor der anhaltiſchen
Erwerbsgärtner), Gärtnereibeſitzer Wilhelm Raſehorn, be-
endet am 20. Februar ſein 83. Lebensjahr. Seit 55 Jahren leitet
er ſeinen hieſigen Gärtnereibetrieb, den er zu einer Muſteranſtalt
ausbaute und in der er noch heute tätig iſt. Zu ſeinem Geburts
tage wird er zum Ehrenmitgliede des Landesverbandes Anhalt
im Reichsverband Deutſcher Gartenbaubetriebe ernannt. Vom
Vorſtand wird ihm an ſeinem Ehrentage eine kunſtvoll ausge
führte Urkunde überreicht.

Könnern, 19. Februar. (Feſtnahme Halleſcher Ein-
brecher.) Zwei Einbrecher ſtatteten am Mittwoch einem hie-
e Einwohner einen Beſuch ab, wobei ſie 70 Pfund Wurſt und
Fleiſchwaren ſtahlen. Es gelang der ſofort benachrichtigten
Polizei, die beiden Diebe kurz vor ihrer Abfahrt nach Halle ab
zufaſſen. Der eine ſchöpfte Verdacht und floh, ſo daß nur einer
feſtgenommen werden konnte. Es handelt ſich bei dem Verhafte
ten um einen r Wilhelm Lehmann aus Halle.
Sein Komplize iſt der Halleſchen Kriminalpolizei bekannt und
dürfte alsbald feſtgenommen werden.

Kalbe 19. Februar. (Bitte zahlen, oder Der
Arbeiter Erich W. hat ſich bisher ſtets der Unterhaltspflicht ſeiner

amilie gegenüber entzogen. Durch Beſchluß des Begirksaus-
chuſſes zu Magdeburg wurde er nunmehr einer Arbeitsanſtalt

überwieſen. Väter von unehelichen Kindern können ebenfalls
überwieſen. Väter von unehelichen Kindern, die ſich der Unter
haltspflicht entziehen, können ebenfalls einer Arbeitsanſtalt über-
wieſen werden.

Kalbe (Saale), 19. Februar. (Fehlbeträge.) Stadtrat
Hennicke hat ſein Amt niedergelegt. Der Grund dafür dürfte
darin zu n ſein, daß ſich bei der Uebernahme der hieſigen
Melde- und Zahlſtelle der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe durch die
Hauptgeſchäftsſtelle in Leopoldshall größere Fehlbeträge ergeben
haben, die bis auf die Jnflationszeit zurückreichen. Herr Hennicke,
der als Dezernent für Abteilung „Krankenkaſſe-Meldeſtelle“ e
ierte, erklärt, d ie Differenzen auf Jrrtümer zurückzuführen
eien. Er hat ſich bereit erklärt, die Summe, die endgültig als

hlbetrag feſtgeſtellt werden ſollte, zu erſtatten, damit weder
Stadt noch Krankenkaſſe geſchädigt werden. Entſprechende Sicher-
heiten ſind beim Magiſtrat hinterlegt worden.

Altenburg, 19. Februar. Raubmörder Müller ver-
urteilt.) Das hieſige Schöffengericht verurteilte den wieder
eingefangenen er Johann Müller zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren erluſt. Gegen den Hehler Gyk
wurde auf 1 Jahr Gefängnis erkannt.

Froſe, 10. Februar. (Plötzliches Auftreten der
Schweinepeſt.) Ziemlich plötzlich und mit aller Heftigkeit
tritt hier ſeit Mittwoch die weinepeſt auf und hat bereits in
den Schweinebeſtänden von drei Gehöften empfindlichen Schaden
angerichtet. Hoffentlich gelingt es, die Seuche zu lokaliſieren.

Roßlan, 19. Februar. Aburteilung eines falſchen
Doktor s.) Der falſche Dr. ing. Nößler, der ſich des Fahrrad
diebſtahles, des Betruges in fünf Fällen und des unbefugten An-
nehmens einer akademiſchen Würde ſchuldig gemacht hatte, wurde
vom Schöffengericht zu 4 Monaten und 4 Wochen Gefängnis ver-

urteilt. ßBallenſtedt, 20. Februar. (Neue Seuchengefahr.)
Faſt ſcheint es, als ob die Landwirtſchaft des anhaltiſchen Harz-
vorlandes in der Sorge um die Exiſtenz ihrer Viehhaltung nicht
zur Ruhe kommen ſoll. Nachdem die Maul und Klauenſeuche
erfreulicherweiſe abgeebbt war, hat ſich jetzt ein neuer ſchlimmer
Gaſt eingeſtellt. So iſt in unſerer Stadt die Pferderäude
feſtgeſtellt worden.

Ein Gut in Flammen
8 Ortrand (Kreig Liebenwerda), 21. Februar. Jn der

Donnerstagnacht brannten im benachbarten Lindenau Wohnhaus
und Stallgebäude eines Wirtſchaftsbeſitzers völlig nieder. Das
Vieh und ein Teil des Mobiliars konnten gerettet werden; größere
Mengen von Futtervorräten ſind aber verhrannt. Bei den Löſch
arbeiten erlitt ein Feuerwehrmann durch einen einſtürzenden
Pfeiler einen Beinbruch. Da infolge ſtarken Nebels der Fener
ſchein nicht weit ſichtbar war, waren andere Feuerwehren als die
Wehr von Lindenau nicht zur Hilfeleiſtung erſchienen. Die Nach
barwehren telephoniſch herbeizurufen, war nicht möglich, da hier
nachts der Fernſprecher nicht in Betrieb iſt.

Großfeuer bei Vordhauſen
Nordhauſen, 19. Februar. Jn der vergangenen Nacht brach

auf dem Gehöft des Landwirts Dreimann in Barbis Feuer
aus, das das geſamte Gebäude einäſcherte. Da der Hofhund tot
aufgefunden wurde, nimmt man an, daß Brandſtiftung
die rſache iſt. Die Täter haben vermutlich den Hund erſchlagen,
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Das Kind des Landwirts wäre
beinahe den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt be
trächtlich.

Ein Eiferſuchtsdrama
Deſſau, 21. Februar. Der 22jährige Schloſſer Wolter

erſchoß in dem Flur eines Hauſes in der Askaniſchen Straße
ſeine 19 jährige Braut, die Kontoriſtin Kolander, die auf dem
Büro der Landwirtſchaftskammer beſchäftigt war. Das Mädchen
war ſofort tot. Darauf richtete Wolter die Waffe gegen ſich ſelbſt
und tötete ſich gleichfalls durch einen Schuß in den Kopf. Der
Beweggrund zu der Tat iſt vermutlich Eiferfucht.

Don Räubern überfallen
Raguhn, 21. Februar. Der Händler Wilke aus Deſſau wurde

zwiſchen Kleckewitz und der Oberförſterei Pöplitz bei Colpa am
Galgenberg von Räubern überfallen. Der Ueberfallene er
griff, am Boden liegend, ſeine Radpumpe und hieb einem
der Räuber damit derartig auf den Kopf, daß er zuſammen
brach. Den anderen Räuber er ſich dadurch vom Leibe, daß
er ſchnell entſchloſſen in ſeine Taſche griff und ein Eierbombarde
ment auf den Verbrecher eröffnete.

Die Zerſtörung des oberen Saaletals
Schleiz, 20. Februar. Durch den Bau der Saaletalſperre iſt

die Gegend des oker. n Saagaletales, die bisher allen Naturfreunden
als ein Stück unantaſtbarer Gottesnatur galt, dem Untergang ge
widmet. Die induſtriellen Erforderni unſerer Zeit legen
Breſche in ein Tal ſtillen Friedens. Die aus den notwendigen
Schächten herausgeſchaufelten Schuttimaſſen werden z zu
großen Bergen geſchichtet, verunſtalten das Landſchaftsbild und
erſtören die Reſtbeſtände des dortigen Miſchwaldes. Vor allem

iſt dadurch das Landſchaftsbild am Schloß Burgk gefährdet. Des
halb wenden ſich in einem öffentlichen Proteſt in der
Preſſe die Heimatfreunde gegen e erſtörungswerk. Auchder Landrat des Kreiſes e hat im Auftrage des Kreisrates

bei der Aktiengeſellſchaft Obere Saale dringende t
erhoben. Man darf erwarten, daß die beteiligten Kreiſe auf dieſe
Vorſtellung hin einen Weg finden werden, der ſowohl den indu
ſtriellen Anlagen wie auch den Naturſchönheiten zu i
verhilft, zumal die unternehmende Firma ſich vor Beginn der
Arbeiten zu möglichſter Wahrung der landſchaftlichen Schön
heiten verpflichtet hat.

Wittenberg, 19. Februar. (Beim Rangieren ge-
tötet.) Am Donnerstag vormittag geriet der Oberrangierer
Carreis unter das Bremsgeſtänge einer fahrenden Lokomotive
und wurde einige Meter mitgeſchleift. Der Bedauernswerte ver
ſtarb bald darauf im Paul-Gerhardt-Stift.

Oſterode (Harg), 19. Februar. (Neubau eines Kran
kenhauſes.) Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen,
den Neubau eines Krankenhauſes und zur Erlangung eines Voxplanes einen Wettbewerb auszuſhreiben.

Gleichzeitig wurde beſchloſſen, für die Uebergangszeit die notwendigen Fnſtandfepangemaßna men am alten Krankenhaus vor

zunehmen.
arzgerode, 19. Februar. (Eine neue Motorſpritze.)

Harzgerode trägt ſich mit dem Gedanken. ſelber eine Motorſpritze
anzuſchaffen. Die einzige e des Kreiſes befinde
jetzt in Ballenſtedt. Jm Ernſtfalle iſt es aber immer ſchwierig,
ie in unſere er Harzorte zu bekommen. Der Gei
meinderat wird ſich mit der Angelegenheit befaſſen.

Eiſenach, 19. Februar. (Beamtenbeſoldung.) Ineiner Sonderſitzung des Stadtrats wurde die mehrf Ken er

örterte Beſoldungsordnung der Gemeindebegamten einſtimmig an
genommen. Nach derſelben wurden die Beſoldungsfätze der ein
zelnen Beamtengruppen denen der gleichgearteten Reichs und
Staatsbeamten angepaßt. Verſchiedene in den unterſten Gruppen
u Beamte wurden um eine Gruppe höher gebracht, ſo
z. B. die Hausmeiſter nach neunjähriger Dienſtzeit von pe 3
nach 4 und die Schutzleute nach zwölfjähriger Dienſtzeit von
Gruppe 4 nach 5. Die Triotderge ruppe 2 wurde als menſchen
unwürdig ganz geſtrichen. So es die Landesbeſoldungs
ordnung geſtattet, wird der Stadtrat erneut für eine Erhöhung
der unteren Gruppen eintreten. Die neue m
erhält rückwirkende Geltung vom 1. Januar 1927 an. r finan
giellen Auswirkung wegen aber ſoll erſtrebt werden, den Beamten
apparat in ſeiner Geſamtheit einzuſchränken. Mit der Verab-
ſchiedung der neuen Beſoldungsordnung ſind eine Reihe hoch
tönender Titel verbunden. So wurde aus dem Shyndikus ein
„Staatsrechtsrat', aus dem Finanzrat ein „Stadtrechnungs-
direktor“, aus dem ein „Polizeidirektor“, aus
dem Stadtamtmann ein „Oberamtmann“ und aus den Ober
ſekretären „Jnſpektoren“.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Eisleben. Der HKreistag des Mansfelder Seekreiſes findet

am 10. März vormittags im Sitzungsſaal des Landratsamtes Eis
leben ſtatt. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen werden die
Finanzberatungen Köthen. Einer rohen Sachbeſchä
digung iſt nachts der Brunnenauffatz auf dem Heinrichsplatz zum
Opfer gefallen. Die Täter haben unter Anwendung von roher
Gewalt den Aufſatz abgebrochen und eworfen. x Zeit.
Unter Mittag wurde hier ein ſiebenjähriges Mädchen von einem
Auto überfahren und derartig ſchwer an Kopf und Beinen ver
letzt, daß es dem Krankenhauſe zuge führt werden mußte.
Göllingen. Der vierjährige Gerhard Hendrich 8 ſich beim
Schlittenfahren vor einigen Tagen eine ſchwere Beinverletzung
zu, an der er jetzt verſtarb. Crumpa. r älteſte Einwohner
unſerer Gemeinde, der Veteran Guſtav Ecke, beging am Sonn
abend ſeinen 85. Geburlstag. Wittenberg. Aus Liebeskummer
hat ſich am Dienstag abend der 20 Jahre alte Sohn der
Gekowski auf dem Gute Abtsdorf erſchoſſen. 4 Dommitzſch. Auf
der Chauſſee ſtürzte die hieſige Fürſorgeſchweſter vorn Rade und
erlitt einen ſchweren Oberarmbruch. Sie fand im Torgauer
Krankenhaus Aufnahme. Ohrdruf. Unter dem Verdacht, die
Creutzburgſche Möbelfabrik in Brand geſteckt zu haben, wurde die
Ehefrau des Jnhabers der Fabrik verhaftet. x Jena. Der Jenaer
Maler Carl Crodel, bekannt durch ſeine Wandbilder in der Uni
verſität Jena und im neuen Erfurter Hoſpital, iſt an die Staat
liche Kunſtgewerbegkademie in Halle als Leiter einer Malklaſſe
berufen worden.



Merſeburg
Scheunenbrand auf dem Ueumarkt

Feueralarm ſchreckte geſtern morgen gegen 6 Uhr die Ein-
wohner aus ihrem Schlummer. Blutroter Himmel im Oſten
zeigte, daß ein größeres Feuer ausgebrochen ſein mußte. Am
V. f. L.-Sportplatz war die dem Fleiſchermeiſter Stecher gehörige
Scheune in Brand geraten. Kaum daß man das Feuer bemerkt
hatte, ſchlugen ſchon an allen Ecken gewaltige Feuerſäulen zum
Himmel empor. Die ſchnellſtens herbeigeeilte Feuerwehr konnte
trotz tatkräftigen Eingreifens nicht mehr des Feuers werden,
ſondern konnte es nur auf ſeinen Herd beſchränken. Die Scheune
mit reichlichen Stroh- und Heuvorräten wurde ein Opfer der
Flammen. Glücklicherweiſe gelang es, das direkt an der Scheune
ſtehende Albrechtſche Wohnhaus zu retten, wenngleich es auch
r ſtark beſchädigt wurde. Es wird Brandſtiftung ver-
mutet.

Am Sonntag nachmittag war die Brandſtätte der Ausflugs-
punkt zahlreicher Spaziergänger, welche ſich die noch rauchende
Trümmerſtätte mit ihren ſtarr gen Himmel gerichteten verkohlten
Balken betrachteten.

Geſperrte Straßen. Die angekündigten Pflaſterarbeiten
in der Annenſtratze, Chriſtianenſtraße und Bismarckſtraße werden
am Montag aufgenommen. Von dieſem Tage ab ſind für den
öffentlichen W eſperrt: Annenſtratze zwiſchen Clobicauerund Friedrichſtraße, rtanenſtraße zwiſchen Weiße Mauer und
Roſental, Bismarckſtraße zwiſchen Roter Brückenrain und Blancke
Straße.

Das neue Merſeburg. Daß auch in Merſeburg durch
Wohnungsbau eifrig der Wohnungsnot r wird, muß den-
jenigen überzeugen, den einmal ein Weg nach dem früheren
Exerzierplatz führt, denn das noch vor etwa vier Monaten be-
kannte Bild desſelban, wo lange lzbaracken ſtanden, hat ſich
vollſtändig geändert. Heute ſieht man ſtatt deſſen ſchmucke
Häuſerreihen, wie aus dem Erdboden gewachſen; faſt ein kleines
Dorf iſt hier in J Zeit entſtanden. Auch der, der jetzt ein
mal zufällig ſeine Schritte durch die Clobicauer Straße nach dem
Eigenheim lenkt, wie auch hier ſchmucke Häuſer
entſtehen.

Theaterverein. Am Montag, 21. Februar, nachmittags
316 und abends 758 Uhr, finden zwei „Tell“Aufführungen im
„Tivoli“ ſtatt. Der Ertrag der Abendvorſtellung fließt dem
Stadthallenfonds zu.

Der Vaterländiſche Frauenverein für Merſeburg-Land tritt
auch in dieſem Winter mit einer größeren Veranſtaltung zum
Beſten ſeiner Schweſternſtation hervor. Die Veranſtaltung fin-
det am 2. März, nachmittags 3 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt.

Bedeutende Künſtler h z nen w rLeipzig haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Zwei Söhne unſererengeren Heimat, Bildhauer Jude off Skopau und Muſikpäda-

oge Roye, haben ſich liebenswürdigſt in den Dienſt der guten

er

muß ſtaunen,

geſtellt. Die Darbietungen ſtehen im Zeichen des deutſchen
liedes. Die Aufführungen beginnen Punkt 255 Uhr und

ſind gegen 6 Uhr zu Ende. Von 3--245 Uhr wird an kleinen
Tiſchen Kaffee, Tee und Kuchen gereicht. Nach der Aufführung
findet bei allerlei Erfriſchungen ein zwangloſes Beiſammenſein
ſtatt. Lieder zur Laute, geſungen von einem Leipziger Künſtler,
werden zu fröhlicher Stimmung beitragen. Gäſte aus allen
Kreiſen der Bevölkerung ſind herzlichſt willkommen. Programme,
die zum Eintritt berechtigen, ſind am Saaleingang zu haben; für
Mitglieder 50 Pf., für Nichtmitglieder 1 Rm.

Weißenfels
Gründungsfeier des Königin Cuiſe Bundes

Jm geſchmückten und vollbeſetzten großen Saal von „Schnmanns Garten beging der Königin-Luiſe-Bund am Freitag
abend ſeine Gründunesſeier, Die Feier wurde durch die Kapelle
Delle mit einem Marſch eingeleitet, worauf anſchließend die
exfte Vorſitzende Frau Bartels die Erſchienenen herzlichſt be-
grüßte und auf die beſondere Bedeutung des Tages hinwies. Mit
beſonderer Freude ſtellte ſie das ſtändige Anwachſen ſeit dem
dreijährigen Beſtehen des Bundes in unſerer Stadt feſt und um
riß noch einmal kurz das Pflichtengebiet, das ſich der Bund zur
Aufgabe gemacht hat. Nicht politiſche Arbeit, ſondern vaterlän-
diſche, ſoziale Arbeit, die in der Familie und im geſamten Volke
geleiſtet werden müſſe, ſei das Arbeitsfeld aller Mitglieder des
Bundes. Die allergrößte Arbeit ſei jedoch, ſich der Erziehun
unſerer Jugend zu widmen, die in der Nachkriegszeit
verlottert ſei, da öffne ſich für Eltern und Erzieher ein weitesFeld fruchtbringender Arbeit. Sehr notwendig ſei die Beaufſich

tigung der Kinder bei ihrer Selbſtbeſchäftigung, das Betreibengüter Lektüre iſt beſonders zu empfehlen. Vorſt t ſei u. a. auch

geboten beim Beſuch von Lichtſpiel-Theatern. Jugendliche wie
auch Erwachſene bedürfen notwendig der Erziehung zur Selbſt
loſigkeit. Die Helden, die während des Weltkrieges ihre Pflicht
bis zum äußerſten taten und zu Millionen ihr Leben für uns
opferten, ſind uns die ernſteſten Beiſpiele der Selbſtloſigkeit. Auch
die Männer und Frauen, die in unerreichbarer Größe aus der
brandenburg preußiſchdeutſchen Geſchichte hervorleuchten, ſollten
unſerem Volk und hauptſächlich unſerer Jugend ſtändig vor Augen
geführt werden. nſtlich müſſe die Frömmigkeit in die Seelen
der Jugend gepflanzt werden und das Elternhaus ſei die Stätte,
wo der Sinn für das. Chriſtentum gepflegt werden muß.

Den Hauptteil des Feſtabends nahm die Aufführung des
fünfaktigen Schauſpiels „Prinz Friedrich von Homburg“ von dem
deutſchen Freiheitsdichter Heinrich v. Kleiſt ein. Mit dieſer Auf-
führung brachte der Bund Ausdruck, daß es ihm darauf an
ommt, ſeine Mitglieder und Gäſte auf ſolche Art zu unterhalten,
daß eine anregende Nathwirkung erzielt wird, dieſes iſt ihm auch
bei der jetzigen Aufführung gelungen. Unter der umſichtigen
Spielleitung von Hans W. Anders konnte das Stück einen
durchſchlagenden Erfolg und Wirkung bei allen Beſuchern er
reichen. Es behandelt eine Epiſode vor, während und nach der
Schlacht bei Fehrbellin, die ein Ruhmesblatt in der
Brandenburgiſchen Geſchichte darſtellt. Die Hauptrollen befanden
ſich in den ſten Händen, Max Winter Weimar achte
prächtig die wuchtige Geſtalt des Kurfürſten Friedrich Wilhelm
von Brandenburg zum Ausdruck. Dieſem ſtand würdig Hans W.
Anders als Friedrich Arthur von Heſſen-Homburg gegenüber.
Jn glänzendſter Weiſe entledigten ſich Otto Gutgeſell alsGraf Ho m m ri Thönes als Obriſt Kottwitz ihrer
Aufgaben. Auch Frau Rom mel gab die Kurfürſtin Luiſe Hen
riette in natürlicher, würdiger S Ganz reizend wirkte FrauSeyffarth in ihrer natürlichen Anmut als Prr eſſin Natalie
von Oranien. Alle übrigen Mitſpieler halfen durch ihr ſicheres
Auftreten zum guten Gelingen des Abends. Es gebührt allen
h Dank. Die Beſucher ſtatteten dieſen durch nicht
endenwollenden Beifall ab.

Einbruchsdiebſtahl. Ganz erheblich beſtohlen wurde in
letzter t die im Hausgrundſtück Pfeffergaſſe 3 wohnhafte Witwe
Klara Zweifellos ſind die Täter mit Nachſchlüſſeln in die
Wohnung eingedrungen. Sie haben folgende Sachen geſtohlen:
1 große geſchnitzte Wanduhr, 1 Spazierſtock mit Elfenbeinkopf,
1 grauer lüſch-Vorleger, mehrere Meſſer und Gabeln mit
ſchwarzem und weißem Horngriff.
der Tat wieder ordnungsmäßig verſchloſſen. Sachdienliche An
gaben ſind an die Kriminalabteilung zu richten.

Feſtnahme mit Hinderniſſen. Am 17. d. M., nachmittags
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft Leipzig die geſch.
Frau Anna Th. geb. h. aus Hannover, zurzeit hier aufhältlich,
wegen ſchwerer Kuppelei feſtgenommen. Bei ihrem Antreffen
auf der Straße und Feſtnahme benahm ſie ſich ungebührlich und
äu die Abſicht, beim Paſſieren der Saalebrücke ſich in die
Eaale zu ſtürzen. Weiter unternahm ſie zweimal einen Selbſt

Die Wohnung wurde nach

e indem ſie ſich mit einer Sicherheitsnadel die Puls-
ader aufritzte.

Weißenfelſer Bund für Leibesübungen. Die Jahreshaupt-
verſammlung des W. B. f. L., die am Mittwoch im „Schützen“ ab
gehalten wurde, war von den Vereinsvertretern gut beſucht und
nahm einen angeregten Verlauf. Der alte Vorſtand wurde ge-
ſchloſſen wiedergewählt. Näheres über den Jahresbericht ſowie
den Verlauf der Verſammlung werden wir noch berichten. Her
vorgehoben ſei heute, daß der Bund ſo hervorragende Sportführer
und lehrer wie Dr. Geiſer (Deutſcher Schwimmverband), Major
Breithaupt Deutſche Turnerſchaft), Jimmy Hoogan (Fußball-
lehrer des V. M. B. V.), Hoffmann (Sportlehrer des V. M. B. V.)
und den Weltrekordler Dr. Peltzer als Redner für Vorträge ge-
winnen will.

Sangerhauſen
Platz für die Feuerwehr. Um den Störungen und Gefahren

vorzubeugen, mit denen das Herandrängen des Publikums bei
Feuerwehrübungen und Bränden für alle Beteiligten verbunden
iſt, erſucht der Magiſtrat der Stadt Sangerhauſen, der Feuerwehr
bei ihrem Heranngahen ſofort die Straße freizugeben und ſich in
ausreichender Entfernung zu halten. Die Ordnungsmannſchaften
mit Armbinden gelten als Polizeihilfsorgane; ihren Anordnungen
beim Abſperren von Uebungs- und Brandſtätten iſt deshalb un-
bedingt Folge zu leiſten. Heute, Montag, den 21. Februar,
abends 8 Uhr findet im Schulhaus III (Volksſchule, Borngaſſe) ein
Vortrag für die Freiwillige ſtatt.

Wenn die Polizei Feierabend macht. Am Freitag gegen
Abend wurden einem Verwalter eines hiefigen Landwirts aus der
Brieftaſche 145 M. entwendet. Merkwürdigerweiſe erklärte die
zu eitter ſofortigen Hausſuchung gebetene Polizei, jetzt ſei Feier
abend, und man habe ſowieſo ſchon zu viel zu tun. Erſt auf noch
maligen telephoniſchen Anruf erſchien ein Polizeibeamter zu einer
Hausſuchung, die aber ergebnislos verlief. Ob's in Schilda
anders iſt?

Kaufmänniſcher Verein. Jm Saale des „Preußiſchen
Hofes“ veranſtaltet am Dienstag den 22. Februar, abends 856 Uhr
der hieſige Kaufmänniſche Verein einen Vortragsabend. Herr Dr.
Peſchken, Syndikus der Handelskammer Nordhauſen, ſpricht über
„Das Weſen und die Tätigkeit der Handelskammer“. Auch Nicht
mitglieder, die ſich für dieſen Vortrag intereſſieren, ſind zu dieſem
Abend herzlichſt eingeladen.

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hält heute, Mon-
tag, eine Verſammlung beim Kameraden Schwinge, Reſtau-
rant „Bürgerkaſino“, ab.

Aſchersleben
Preisgekrönter Aſchersleber Komponiſt. Jn Nr. 3

„Schweizeriſchen Sängerzeitung“ iſt folgendes zu leſen: „Die
deutſchen Sänger der tſchechoſlowakiſchen Republik haben ein
Preisausſchreiben erlaſſen zur Erwerbung von guten Chor-
kompoſitionen für ihr neues Bundesliederbuch. Wie die Preisrichter
mitteilen, ſind von den 160 eingegangenen Liedern 18 preisgekrönt;
3 Lieder davon ſind von Otto Schwarzloſe, Aſchersleben.

Von der Poſt. An unſerer Poſt iſt eine ganz weſentliche
Verbeſſerung getroffen worden. Für Radfahrer, die eine kleine
Beſorgung im Poſtamte zu erledigen hatten, war immer die Ge-
fahr, das Rad durch einen Diebſtahl zu verlieren, recht groß. Jn
dem Raum zwiſchen den Türen war es ſchlecht unterzubringen
und in die Schalterräume durfte es nicht gebracht werden. Jetzt
hat die Poſtverwaltung an der Herrenbreitenfront gleich neben dem
Eingang eine Eiſenſtange anbringen laſſen. Dieſe trägt eine An-
zahl Ketten. Es iſt alſo nur erforderlich, daß die Radfahrer ein
Schloß mitbringen, um in Ruhe ihre poſtaliſchen Geſchäfte erledigen
zu können.

Die Straßenpflaſterung. Wie wir kürzlich meldeten, ſoll die
Hoymer Straße neues Pflaſter bekommen. Ebenſo ſoll die
Mehringer Straße neu gepflaſtert werden. Von den Straßen
innerhalb der Stadt iſt zunächſt der Tie auserſehen. Das frei-
werdende Altmaterial ſoll verwandt werden, um der Ramdohr-

der

Dadurch wird ein großer Uebelſtandſtraße eine Decke zu ſchaffen.
behoben.

Kraftfahrzeuge müſſen bei der Ortspolizei gemeldet werden.
Auf Grund eines Runderlaſſes des Herrn Miniſters müſſen alle
Anträge auf Zulaſſung von Kraftfahrzeugen, Ausſtellung von
Führerſcheinen und Aenderungen aller Art künftig bei der Orts
polizeibehörde eingereicht werden. Es handelt ſich um eine Ueber
tragung dieſer Berechtigung an die Ortspolizeibehörden der kreis
freien Städte und an die Landratsämter.

Die Fridericianer kommen. Die hier bereits ſeit langem
bekannte Sängerſchaft „Fridericiang“ aus Halle wird am Freitag,
25. Februar, abdens 8 Uhr im „Beſtehornhauſe“ ein Konzert ver
anſtalten. Karten zu 3, 2 und 1 Mark ſind bei Bennewitz zu
haben.

Troiſi-Tour. Die geſtrige Aufführung war ganz hervor
ragend. Herr Dir, Troiſi hat wieder alles getan, um ein gutes
Programm zuſammenzuſtellen. Wir verweiſen empfehlend auf die
heutige Vorſtellung.

3 Monate Gefängnis für 1 Paar Pantoffeln. Der Jnvalide
und Pantoffelmacher Kurt M. aus Quedlinburg hatte der Ehe
frau Arend in Hausneindorf am 4. November 1926 1 Paar neue
Pantoffeln weggenommen und hatte ſich deswegen jetzt vor Ge
richt zu verantworten. Er wurde, da er im erſten Termin nicht
erſchienen war, von Quedlinburg vorgeführt. Als Dieb im ſtraf-
ſchärfenden Rückfalle hat er ſeine Tat mit drei Monaten Ge
fängnis zu büßen; außerdem hat er auch die Koſten des Ver-
fahrens zu tragen.

Zum Kapitel „Bildungsdrang“. Als ſeinerzeit gewiſſe
Kreiſe die Oberhand gewannen, da war eines der ſchönſten Schlag
wörter der niedergehaltene Bildungsdrang des geknechteten Volkes.
Nun, wir haben hier in Aſchersleben jetzt eine Erfahrung, welche
dieſe Behauptungen recht eigenartig illuſtriert. Bekanntlich unter
hält der Volksbildungsverein im Beſtehornhauſe eine Leſehalle.
Dort findet man alle erdenklichen Richtungen und Zweige heutigen
Geiſtes- und Zeitlebens vertreten. Für Mitglieder iſt die Benutzung
frei, Nichtmitglieder bezahlen ein geringes Leſegeld. Den Arbeits
loſen hatte der Magiſtrat Karten unentgeltlich zur u geſtellt, ſie brauchten nur im Arbeitsamte verlangt zu werden. See

gemerkt die Karte koſtete nichts. Die Einrichtung war den Er
werbsloſen ausreichend bekanntgemacht. Die Karten werden dann
für je eine Woche ausgeſtellt. Jn der ganzen Zeit ſind nun von
mehr als 1000 Erwerbsloſen 42 ſolche Wöochenkarten verlange
worden. Es iſt alſo ſehr wohl möglich, daß ein kleines halbes
Dutzend, alſo noch nicht einmal 1 Prozent der hieſigen Erwerbs
loſen, den Drang verſpürt, ſein Wiſſen auch einmal aus anderen
Quellen als dem Parteiblatt zu ſchöpfen. Oder ob ſie es nicht
dürfen?

Auf der Alten Burg. Mit zu den ſchönſten Punkten
unſerer Umgebung gehören die Anlagen auf der „Alten Burg“.
Sie ſind im Laufe dieſes Winters wieder hübſch hergerichtet
worden, ſo daß der Frühling kommen kann. Beſonderen Wert
hat man auf recht gute Anlagen der Wege gelegt. Sie wurden
zum Teil verbreitert und die Abhangswege mit bequemen Trep-
penſtufen verſehen. Der direkte Aufſtieg vom Waiſenhauſe zur
Alten Burg wurde gänzlich umgeſtaltet, ſo daß er jetzt bequem
gangbar iſt. Auch das „Herrenhäuschen“ hat einen neuen An
ſtrich bekommen, in dem es ſich ſehr hübſch ausnimmt.

Aus dem Bereinsleben. Deutſche Volkspartei. Am
Montag ſpricht abends 8 Uhr im „Reichsadler“ Malerobermeiſter
Havemann, M. d. R., über „Handwerker und Mittelſtands
politik der Gegenwart“. Eintritt frei. Gefangenen
Fürſorgeverein. Die Jahreshauptverſammlung wird am
Donnerstag, 24. Februar, nachm. 534 Uhr im Amtsgericht
halten. Jungdeutſcher Orden. Am Mittwoch, 23. Fe
bruar ſpricht der Ordenskanzler Otto Bornemann im „Beſte
hornhauſe“. Eintrittskarten zu 75 Pfg. in den Buchhandlungen und
an der Abendkaſſe. Mittel deutſcher Handwerker-
bhund. Am Mittwoch abends 8 Uhr bei Baumgarten General
verſammlung der Begräbnis-Unterſtützungskaſſe.
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